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Der Cntwurf des ClehtrlzltätS '

und Gaslteuergefetzes .
Ein günstiger Wind , der uns schon so oft amtliche Akten -

stücke auf den Redaktionstisch geiveht hat , hat uns auch den

Entwurf deS geplanten „ Elektriziläts - und Gas -

steuergesetzes " beschert , das sich nicht nur eine starke

Belastung der Verbraucher von Gas und elektrischer Kraft
leistet , sondern auch in die Gas - und Elektrizitätsindustrie
mit den rigorosesten Bestimmungen eingreift und sie der

strengen Aufsicht der Steuerbehörden untei stellt . ES sind

recht bedeutende Steuerbeträge , die man den GaS- � und

Elektrizitätsverbrauchern abznzivacken gedenkt ; denn die Steuer

für elektrische Kraft und Gas wird im Entwurf mit 5 Proz .
des „ Abgabepreises " , jedoch nicht über V, Pf . pro Kilowatt¬

stunde beziv . pro Kubikmeter , angesetzt , und zwar soll als

„ Abgabepreis " der vom Verbraucher zu entrichtende
Preis gelten . also der Höchstpreis . Dazu kommt ,

noch dem Entwurf die zur Ermittelung der Abgabe

nötigen Meszgeräte vom VetricbSinhabcr selbst angeschafft
oder auf eigene Kosten leihweise entnommen werden

müssen ; nur wenn Elektrizität oder Gas ausschliestlich

zum eigenen Bedarf erzeugt werden , erhält der Betriebs -

Inhaber auf seinen Antrag während der ersten zehn Jahre all -

jährlich ein Zehntel der ihm durch die Anschaffung der

gerate entstandenen Kosten oder die Hälfte des von ihm

für die Apparate gezahlten Mietsbetrages znrückvergiitet .
Neben dieser Besteuerung des Verbrauchs von Gas und

elektrischer Straft ist eine enorme B e st e 11 c r 11 u g der

Beleiichtiingsmittel geplant , tcilioeife bis z » 50 und ( 30 Proz .
ihres heutigen Detailpreises . So sollen z V die Giiihstrümpse

für GaSgiiihlicht , die heute im Detailverkaus 18 —25 Pfennig
kosten , künftig mit lO Pfennig pro Stück versteuert werden .
und ebenso wird für gewöhnliche Glühbirnen eine Steuer von

1V Pfennig pro Stück verlangt .
Zur Durchführung dieser Vestenerung der Bclenchtnngs -

körper wird die Herstellung von Steuerzeichen und der Zwang
bestimmter genau vorgeschriebener Verpackungsarten , sowie die

Stellung aller Betriebe , die solche mit Steuer belegten Ae -

leuchtiiugsinittel fabrizieren , unter ständige Steuer -

k 0 n t r 0 l l e vorgeschlagen ; und zwar erstreckt diese Aufsicht
sich nicht nur auf alle Betriebs - , Lager - und sonstigen Ge -

schästsräiime , sondern die Beamten der Steüerverwoltimg
sind auch befugt , jederzeit die Einsicht in die Geschäftsbücher
und Geschäftspapiere zu verlangen .

Im ganzen umfaßt der Entwurf 67 Paragraphen und

teilt sich in süuf Abschniite . Der erste Abschnitt betrifft die

Besteuerung der elektrischen Arbeit und des

Gase - ? , " der zweite die „ Besteuerung der Beleuch -
t u n g L m i t t e l " , der dritte Abschnitt behandelt die „ Straf -
Vorschriften " , der vierte und fünfte allerlei Beslinimungen
über Zollanschlüsse , Erhebung und Verwaltung der Steuer

sowie verschiedene UebergangSvorschriften .
Die wichtigsten Paragraphen des Entwurfs lauten :

l . Abschnitt .
§ 1 . Gegenstand der Steuer .

Die zur Verwertung im Jnlande besiimmte elektrische Arbeit

und das zur Benvertmig im Jnlande bestimmte brennbare Gas

unterliegen einer in die Reichskasse fliehenden Abgabe .

§ 2 . HöhedcrSteuer .

Die Steuer beträgt :

»1 für die elektrische Arbeit , die gegen Entgelt abgegeben
wird , fünf vom Hundert des Abgabepreises , jedoch nicht
über Pst für die Kilowattstunde ;

b) für die eleltrische Arbeit , die für den eigenen Bedarf de ?

Erzeugers bestimmt ist , ' /» Pi - für die Kilowattstunde . Auf An- -

trag tritt nach näherer Bestimmung deS Bundesrat » eine Er »

mähigung aus fünf Prozent der für die Erzeugung der elektrischen
Aibcit aufgewendeten Selbstkosten ein , wenn aus Grund geordneter

Buchführung nachgewiesen wird , dah jener Steuersatz diesen Prozent -

satz übersteigt .

§ 3 . Die Steuer beträgt :

0) für das Gas . da » gegen Entgelt abgegeben wird , fünf
vom Hundert des Abgabepreises , jedoch nicht
über Pfennig für das Kubikmeter ;

b) für das Gas . da » für den eigenen Bedarf deS Erzeugers
bestimmt ist , soweit es einen oberen Heizwert von wrnigsfens
3000 Wärmeeinheiten im Kubikmeter bei 0 Grad und 700 Mili -

meter ausweist , ' / » Pfennig , soweit eS einen geringeren Heizwert
ausweist . t/4 Pfennig für daS Kubikmeter . Aus « nirag tritt nach

näherer Vestirnmung des Bundesrats eine Erinähigung auf fünf
vom Hundert der für die Erzeugung des GaieS aufgewendeten
Selbstkosten ein , wenn auf Grund geordneter Buchführung nach -

gewiesen wird , dah jene Steuersätze diesen Prozentsatz über -

steigen .

§ 4. AIS Abgabepreis ist , fall » die Abgabe nicht vom Erzenger
unmittelbar an den Verbraucher erfolgt , der vom Verbraucher

zu entrichtende Preis zu verstehen .
Besteht in den Fällen der §§ 2, 3 zu a das Entgelt in Leistungen .

die keinen Geldwert hoben , oder findet die Abgabe uneiilgelttich
stall , so wird die Steuer nach den Sätzen unter b erhoben .

Z 6. Wird elektrische Arbeit oder Gas unmittelbar zur Her¬
stellung eines dieser beiden Erzeugnisse verwendet , so wird die Ab -

gäbe nur einmal erKoben . Der Bundesrat bestimmt , von welchem
Erzeugnisse die Abgabe erhoben werden soll .

ß6 . Steuerbefreiungen .
Befreit von der Steuer bleibt das Gas :

1. wenn eS nachweislich einen oberen Heizwert von weniger
als 1000 Wärmeeinheiten im Kubikmeter 0 Grad und 700 Milli -

metcr Druck aufweist ;
2. wenn eS in Vorrichtungen verwertet wird , die mit den Er »

zeugnngSvorrichtnngen unmittelbar vereinigt sind ( Regenerativöfen ,

Benzin - , Oel - , SpirituSmotoren . Azelylenlaterncn usw. ) .

§ 7. Der Bundesrat ist befugt , Steuerbefreiung zuziilaflen .
1. für elektrische Arbeit , iveim sie in einer Anlage erzeugt ist ,

die nicht mehr als l ' /z Kilowatt leisten kann ,
2. für Gas , wenn es in einer Anlage erzengt ist , die nicht

mehr als l ' /z Kubikmeter in der Slunde leisten kann .
Der Bundesrat kann bestimmte GaSarten bezeichnen , welche

auherdem von der Steuer frei bleiben , und die Bedingungen fest -

stellen , unter denen die Steuerfreiheit eintritt .

tz S. Fälligkeit der Steuer .

Die Siener ist fällig :

a) bei Erzeugung im Jnlande , sobald da » Erzeugnis die Er »

zengnngsstälte verlädt oder , bei Verwertung an dieser , sobald es
in die Verbrauchs - oder Berteilungsfeifungen eintritt ;

b) bei Erzeugung im Auslände , sobald daS Erzeugnis in das

Inland eintritt .

ßur Entrichtung ist im Falle zu a) der Erzeuger , im Falle zu
b) derjenige verpflichtet , der daS eingeführte Erzeugnis zuerst zur
Verfügung erhält .

Wird das Erzeugnis an einen Dritten abgegeben , der eS seiner -
seltS weiter abgibt , so ist dieser zur Entrichtung der Steuer von
dem weiter abgegebenen Erzeugnisse verpflichtet . Auf die Steuer

ist der von dem Erzeuger hierfür zu entrichtende Betrag an -

zurechnen .
§ 9 . Entrichtung der Steuer .

Die Steuer ist für jedes Vierteljahr bis zum 1ö . des

zweiten darauffolgenden Monats zu entrichten .

§ 11. Ermittelung des Sie u erbetrage S.

Der Steucrbetrag wird , soweit er nach § § 2, 3 von den Abgabe -

preisen oder von den Selbstkosten abhängt , auf Grund der Geschäfts -

bücher , Geschästspaptere und der im ALS bezeichneten Abschreibungen ,
soweit er von der Menge deS Erzeugnisses abhängt und nicht eine

Ausnahme ausdrücklich zugelasien ist , auf Grund der Angaben von

aimlich beglaubigten Mehgerälen ermittelt .

§ 12. Me hg eräte .

Die Mehgeräte ( § ll ) müssen nach näherer Bestimmimg der

Stenerbehöide an der Erzeiigungssiälte oder , wenn diese dazu un -

geeignet ist oder im Auslände liegt , an der nächsten geeigneten Stelle

dergestalt angebracht sein , dah einer unberechtigten Entnahme deS

Erzeugnisses vor dem Eintritt in daS Mehgerät vorgebeugt ist .

§ 19 . Steueraufs icht .

Die ElekllizitätS - oder GaSerzeugnngSmilagcn sowie im Falle
der Eilisnhr aus dem Auslände die hierzu dienenden Leitungen und

Unierstaiionen unterliegen der Steueraufsicht . Die Sieuerbeamten

sind befugt , die Bclliebsräume . so lange sie geöffnet sind oder darin

geai bellet wird , zu jeder Zeit , andernfalls während der TageS «
stunden , zu besuchen . Die AufsichtSbefugiiiS erstreckt sich auf alle

Räume der Anlage sowie auf die uiiiniltelbar angrenzenden und

mit ihr in Verbindung stehenden Räume , ferner auf Nebenstellen
und die zn ihnen führenden Leihingen . Die Zciibeschränkung fällt

weg , wenn Gcjahr im Verzug ist .

§ 20 . Innerhalb der der Steiieraiifstcht unterliegenden Räume

dürfen keine Eiiirichfimgen getroffen werden , welche die Ausübung
der gesetzlichen Aussicht hindern oder erschweren . Die Steuer »

behörde ist befugt , anzuordnen , dah Einrichtungen ,
die zur Verwertung unversteuerter Mengen des

steuerpflichtigen Erzeugnisses oder zu einer Ver -

Wertung , die einem höheren Steuersatz als dem angemeldeten unter -

liegt , benützt werden könnten , entfernt , versiegelt oder

abgedeckt werden .

ß 21 . Der BetricbSinhaber hat den Steuerbeamten jede für
die Steueraussichi oder zu statistischen Zwecken erforderliche Ans -

knnft über den Betrieb zu erteilen und bei den zum Zwecke der

Steneraufsicht staiifindeftden Amtshandlungen die Hilfsniittel zu
stellen und die nötigen Hilfsdienste zu leisten .

Den Oberbeamten der Steuervcrwaltnng sind die aus die Her -
stellung und die Abgabe de » Erzeugnisses bezüglichen Geschäftsbücher
und Schriftstücke aus Erfordern zur Einsicht vorzulegen .

§ 23 . Nach näherer Bestimmung der Steuer -

behörde sind vom Betriebsinhaber Anschrei -

bungen über die gegen Entgelt versorgten Ver -

brauchs stellen , über die an sie gelieferten
Mengen de » Erzeugnisses und die dafür berech -
nelen Beträge , ferner in gewissen Zeiträumen
über den Stand der Meßgeräte und aus Verlangen der

Steuerbehörde auch über andere Betriebs - und Verbraiichsverhält -

uisic zu machen und der Steuerbehörde vorzulegen . Soweit die

Besteuerung auf Grund der Angaben von Meßgeräten erfolgt , hat

der Bctriebsinhabcr eine Störung eines Meßgeräts binnen einer

Frist von 2t Stunden , nachdem er von der Störung Kenntnis er -

halten bat , der Steuerbehörde anzuzeigen .

§ 2t . Der Betriebsinhaber hat die Meß - und HilfSgeräie und
die zugehörigen Einrichtungen auf seine Kosten zu beschaffen ,
anzubringen und im Stande zu halten .

Wer elektrische Arbeit oder Gas ausschließlich zum eigenen Be -
darf erzeugt , erhält auf Antrag während der ersten zehn Jahre all -

jährlich je ein Zehntel der ihm er st malig sür die An -

schaffung und Anbringung der Meßgeräte ( § 12 )
nachweislich erwachsenen Kosten vergütet . Hat er
die Meßgeräte mietweise beschafft , so wird ihm für die gleiche
Dauer die Hälfte deS von ihm bezahlten angeuiessenen MietS -

betragS erstattet .
II . Abschnitt .

ß 26 . Gegen st and der Steuer .

Die nachbenannten BeleuckitungZiiiiltel :
elektrische Glühlampen und Brenner für solche ,
Glühlörper für Gas - , Spiritus - , Petroleum - und ähnliche Glüh »

lampen ,
Brennstifie für elektrische Bogenlampen ,
Oiiecksitberdampstampen und ihnen ähnliche elektrische Lampen

unterliegen , soweit sie zimi Verbrauch im Jnlande bestimmt sind,
einer in die Reichskasse fließenden Abgabe .

tz 27 . Höhe der Steuer .

Die Steuer belrägt :

A. für Glühlampen und Brenner zu solchen
1. bis » u 10 Watt : 10 Pf . für daS Stück ,
2. von über 10 bis 20 Watt : 15 Pf . für das Stück ,
3. von über 20 bis 50 Watt : 20 Pf . für das Stnch
4. von über 50 bis 100 Watt : 30 Pf . für das Stück ,
6. von über 100 Watt : 50 Pf . für das Stück ;

R für Glühkörper zu GaSglühlicht » und ähnlichen Lanipen :
10 Pf . für da » Stück ;

0. tür Bremiftifte zn elektrischen Bogenlampen : 1 M. für da »

Kilogramm ;
v . für Quecksilberdampf - und ähnliche Lampen bis IM Wait :

1 M. für das Stück , für solche von höherem Verbrauche je 1 M.

mehr für jedes weitere angefangeiie Hundert Watt .

§ 23 . Entrichtung und Stundung der Steuer .

Die Steuer ist vom Hersteller der BeleuchtungSmittel mittels
Anbringung und Entwertung von Steuerzeichen
an den Packungen ( § 31 ) zu entrichten , bevor die

fertigen verpachten Erzeugnisse aus der Er «

zeugungSstätte entfernt werden . Bei eingeführte »
Erzeugnissen der bezeichneten Art hat die Versteuerung durch den

Einbringer bei der Zollabfertigung oder wo eine solche nicht statt -
findet , innerhalb einer Frist von drei Tagen nach dem Empfange zu
geschehen .

Die näheren Bestimmungen über die Wertbeträge der Steuer »

zeichen , über die Form , ihre Anfertigung , ihren Vertrieb und
die Art ihrer Verwendung trifft der Bundesrat . Er stellt die

Voraussetzungen fest , unter denen für verwendete oder un -
verwendbar gewordene Steuerzeichen ein Ersatz der bezahlte »
Sleuerbeträge gewährt werden darf . Steuerzeichen , die nicht
in der vorgeschriebenen Weise verwendet worden sind , werden als
nicht verwendet angesehen .

Die Anbringung von Steuerzeichen ist nicht erforderlich , wenn
die steuerpflichtigen BeleuchtungSniittel zur Ausfuhr unter amtlicher
Aussicht vor der Enlnahme aus der ErzeugungSstätte angemeldet
werden .

Gegen Sicherheitsbestellung kann die Steuer auf sechs Monate

gestundet werden .

§ 31 . Verpackungszwang .
Steuerpflichtige BeleuchtungSmittel dürfen aus den HerstellnngS »

betrieben und aus dem Auslände nur in vollständig geschlossenen
und ohne erkennbare Spuren nicht zu öffnenden Packungen in den

freien Verkehr des Inlandes gebracht werden . Die vorschriftsmäßige
Verpackung hat vor dem Eintritte der Slcucrpflichtigkeit zu erfolgen
und gilt als ein Teil der Herstellung .

Die Art der Verpackung und die Größe der zulässigen Packungen
bestimmt der Bundesrat . Auf jeder Packung ist der Inhalt , und

zwar bei elektrischen Glühlampen , Brennern zu soläten und

Quecksilberdampflampen nach Stückzahl und Wattvcrbratich , bei Glüh «

körpern nach der Stückzahl , bei Bogettlampenstiften nach ihrem Eigen¬

gewichte , die Stcucrklasie <ß 27) , die Benemiting der verpackten Bc -

leuchttmgSmittel ( Handelsmarke ) und eine Bezetchining , au » welcher
der Steuerpflichtige ( § 28 ) von der Steuerbehörde mit Sicherheit
festgestellt werden kann , anzugeben .

Im Falle der Einfuhr kann zugelasien werden , daß die Ver -

Packung unter besonderen StcherungSmaßnahmen erst im Jnlande
vorgenommen wird .

Der Bundesrat ist befugt , für den Eiitzelverkauf von stcuer -

Pflichtigen BeleuchtungSmitteln besondere StcherungSmaßnahmen zu
treffen .

§ 33 . Anmeldepflicht .

Wer gewerbsmäßig steuerpflichtige BelcttchlttttgSmittel herstellen
will , hat die « vor der Eröffnung des Betriebes unter Bezeichiumg
der Erzeugnisse , deren Herstelluiig beabsichtigt ist , der Steuerbehörde

schriftlich anzuzeigen und gleichzeitig eine Beschreibung der Betriebs -

und Lagerräume sowie der damit in Verbindung stehenden oder un »
mittelbar daran angrenzenden Räume vorzulegen .

Die Herstellung von steuerpflichtigen VeleuchtungSmitteln darf
nur in den angemeldetcu BetriebSräumen erfolgen .

Wer neben der Herstellung steuerpflichtiger BeleiichttmgSmtltel
deren Verkauf im Kleinen betreiben will , hat dies unter genaue ?
Beschreibung der Räume für den Kleittverkauf der Eteuerbebörd «



anzuzeigen . Die Betriebe unterliegen den von dieser Behörde zur
Sicherung der Steuer anzuordnenden Maßnahmen .

§ 36 . Steueraufsicht .

Gewerbebetriebe , die sich mit der Herstellung steuerpflichtiger
Beleuchtungsmittel befasten , stehen unter Steucraufsicht . Die Steuer -
bcamtcn find befugt , die Betriebs - und Lagerräume , so lange fle
geöffnet sind oder darin gearbeitet wird , zu jeder geit , anderenfalls
während der Tagesstunden zu besuchen . Die NufsichtsbefugmS er¬
streckt sich auf alle an die Betriebs - und Lagerräume unmittelbar

angrenzenden und damit in Verbindung stehenden Räume . Die

�eitbeschräiilunz fällt weg . wenn Gefahr im Verzug ist .

§ 37 Hilfeleistung bei der Steueraufsicht .
Der Betriebsinhaber hat den Sleuerbeamten jede für die Steuer -

aufsicht oder zu statistischen Zwecken erforderliche Auskunft über den
Betrieb zu erteilen mid bei den zum Zwecke der Steueraufsicht statt -
findenden Amtshandlungen die Hilfsmittel zu stellen und die nötigen
Hilfsdienste zu leisten .

Den Oberbeamten der Steuerverwaltung sind die auf die Her -
stellung und Abgabe der steuerpflichtigen Erzeugnisse sich
beziehenden Geschäftsbücher und Eefchäflspapiere auf Erfordern zur
Einsicht vorzulegen .

HL Abschnitt .
Um Steuerhinterziehungen zu verhindern , werden in dem

dritten Abschnitt des Entivurfs hohe Strafen für solche
Fabrikanten , Verkäufer oder Verbraucher von Gas , Elektrizität
oder steuerpflichtigen Beleuchtungskörpern verlangt , die GaS
oder elektrische Kraft zu nicht genehmigten Zwecken ableiten .

Meßgeräte fälschen , Störungen an den Meßapparaten nicht
rechtzeitig anzeigen , Betriebsanmeldungen unterlassen , Steuer -

zeichen nachmachen usw . Die Strafen steigen biS z u zwei
Jahren Gefängnis .

In Betracht kommen vornehmlich folgende Paragraphen :
§ 44 . Wer eine Hinterziehung begeht , wird mit einer Geld -

strafe in Höhe de » vierfachen Betrage » der Steuer , mindestens aber
in Höhe von fünfzig Mark für jeden einzelnen Fall bestraft . Außer -
dem ist die Steuer nachzuzahlen .

Soweit der Betrag der Abgabe nicht festgestellt werden kann .
tritt eine Geldstrafe bis zu sünfzigtausend Mark ein .

Liegt eine Uebertretung vor , so werden die Beihilfe und die

Begünstigung - mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark bestraft .

§ 45 . Im Falle der Wiederholung der Hinterziehung nach
borausgegangener Bestrafung werden die im § 44 vorgesehenen
Strafen verdoppelt .

Jeder fernere Rückfall zieht Gefängnis bis zu zwei
Jahren nach sich , doch kann nach richterlichem Ermessen mit

Berücksichtigung aller Umstände und der vorangegangenen Fälle auf

Haft oder auf Geldstrafe nicht unter dem Vierfachen der im § 44

vorgesehenen Strafen erkannt werden .

Die Rückfallstrafe tritt ein , auch wenn die frühere Strafe mir

teilweise verbüßt oder ganz oder teilweise erlassen worden ist ; sie
bleibt dagegen ausgeschlossen , wenn seit der Verbüßung oder dem

Erlaffe der früheren Strafe bis zur Begehung der neuen Straftat
drei Jahre verflossen sind .

§ 48 . Fälschung der Steuerzeichen .
Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten wird bestraft , wer

unechte Steuerzeichen ( § 28 ) in der Absicht anfertigt , sie als echt zu
verwenden , oder echte Steuerzeichen in der Absicht verfälscht , sie

zu einem höheren Werte zu verwenden oder wissentlich von falschen
oder verfälschten Steuerzeichen Gehxauch macht . Stehen der Strafe
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden .

§ 49 . Wer wissentlich schon einmal verwendete Steuerzeichen
verwendet , wird mit Geldstrafe bis zu sechshundert Mark bestraft .

§ 50 . Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit

Hast wird bestraft , wer ohne schriftlichen Auftrog einer Behörde
L Stempel , Siegel . Stiche , Platten oder andere Formen , die

zur Anfertigung von Steuerzeichen dienen können , anfertigt , oder
an einen andern als die Behörde verabfokgt ;

2. den Abdruck der in Nr . 1 bezeichneten Stempel . Stiche .

Platten oder Formen unternimmt oder Abdrucke an einen andern
als die Behörde verabfolgt .

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Stempel . Siegel ,
Stiche , Platten oder anderen Formen sowie der Abdrucke erkannt

werden , ohne Unterschied , ob sie dem Verurteilten gehören
oder nicht .

§ 51 . Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark w' rd be -

straft , wer wissentlich schon einmal verwendete Steuerzeichen ver -
äußert oder feilhält .

S 54 . Umwandlung der Geld st rasen in Freiheit « -
strafen .

Bei Umwandlung der nicht beizutreibenden Geldstrafen in

Freiheitsstrafen darf die Freiheitsstrafe bei einer Hinterziehung im

ersten Falle sechs Monate , im ersten Rückfalle ein Jahr und im

ferneren Rückfalle zwei Jahre , - bei einer mit Ordnungsstrafe be -

drohten Zuwiderhandlung drei Monate nicht übersteigen . Im Falle
des § 44 Abs . 2 bleibt ein Fünftel der Geldstrafe bei der Umwand -

lung außer Betracht .
� �

Es sind recht niedliche Anforderungen , die mit dieser
Vorlage die Regierung nicht nur an die Taschen der Ver -

brauchcr von GaS und Elektrizität , sondern auch an die Be -

willigungLlust der liberalen Blockparlamentarier stellt . Be -

kanntlich haben zwischen den parlamentarischen Führern der

Blockparteien und dem Neichsschatzsekretär Sydow Rücksprachen
über die ReichSfinanzlage und oie Grundzüge der neuen Steuer -

reform stattgesunden . Sind bei diesen Rücksprachen auch
die in der obigen Vorlage enthaltenen Hauptbestiminungen
des ElektrizitätS - und GaSsteuergeseyeS zur Erörterung ge¬
langt und haben die geistigen Größen des Freisinns , die

Wicmer , Mngdanu . Co . diesen schönen Bestimmungen
i m w e s c n t l i ch e n zugestimmt ? Es wäre recht inter -

essant , das zu erfahren ! Oder ist die Vertrauensseligkeit der

FrcisinnSführcr in die Sydowsche Steuerpolitik schmählich
getäuscht worden ? In diesem Fall werden sie hoffentlich
nicht zögern , eine ebenso energische Agitation
gegen die geplante ElektrizitätS - und Gas -

st euer zu betreiben , wie die Agrarier gegen die

Nachlaßsteuer , oder sind durch die Gas - und Elcktrizitätssteuer
die Interessen der gewerblichen Bevölkerung weniger bedroht ,
als durch die Nachlaßsteuer der agrarische «Familiensinn " ?

Die Dedumgsfrage .
Im Gegensatz zum Reich , wo der größte Teil aller Staats -

ausgaben durch indirclte Steuern aufgebracht wird , sind den Bundes -

staaten die direkten Steuern vorbehalten . Auch Preußen muß
deshalb , so schwer eS der Regierung und den herrschenden Klaffen
fallen mag , zu einer Erhöhung der direkten Steuern schreiten . Der

Finanzminister rühmte in seiner EinfübrungSrede die sozialpolitische

Weisheit der Regierung , die von einer weiteren Belastung der

Zcusiten mit weniger als 7000 Mark Abstand nehmen will . DaS
Rätsel ist sehr einfach zu lösen : Die Arbeiter können schon heute
kaum die ihnen auferlegten Steuern aufbringen , sie auch nock durch
direkte Steuern weiter zu belasten , ist einfach unmöglich , und außerdem
steht ihnen ja noch die Schröpfung von Reichs wegen in Aussicht . Die
Steuerklaffen mit einem Einkommen von etwa 3000 bis 7000 M.
sollen aus einem anderen Grunde geschont werden : diese Klaffen
bilden den sogenannten Mittelstand , den bei guter Laune zu erhalten
das eifrigste Bestreben der Regierung ist . Das sind die Leute , die
mit der Regierung durch Dick und Dünn gehen , die politisch In -
differcnten , die Feinde der Sozialdemokratie , die aus ihrer Ruhe

einzig und allein durch den Sleuererheber aufgeschreckt werden !
ihnen höhere Steuern aufzuerlegen , hieße diesen Leuten die Augen
über die wirklichen Zustände öffnen , sie zum Denken anhalten und
in weiterer Folge aus Freunden zu Gegnern der Regierung machen .
Das muß vermieden werden : es gibt nach Ansicht gewisser Kreise
kchon viel zu viel denkende Staatsbürger !

Bei der Dcckungsfrage mutz man zweierlei auSemanderhalten :
einmal die Deckung des Bedarss für das laufende Jahr und zweitens
die Deckung des fortab regelmäßigen Bedarfs .

Für das Jahr 1908 sind bereits 77 Millionen in den Etat des

Finanzministeriums für die Bcamlenbesoldungen eingestellt . Da
diese Summe nicht ausreicht und da auch die sonstigen bereiten
Mittel nicht genügen , so soll von all den Leuten , die zu 7000 M.
und mehr Ein kommen veranlagt sind , nachträglich noch ein

Steuerzuschlag erhoben werden , ein Zuschlag , der je nach
der Höhe dcZ Einkommens 6 bis 25 Proz . beträgt . Allzu groß ist
das Opfer , das hier erfordert wird , nicht . Wer 8000 M. Ein -
kommen hat , zahlt heute 212 M. jährlich an Staatssteuern .
er hat also , da für die Stufe von 7000 bis 8000 M.
5 Proz . erhoben werden . 10 . 60 M. zu zahlen . Zcnsiten mit 800 !
bis 10 500 M. zahlen einen Zuschlag von 10 Proz . . also zu ihren

jetzigen Steuern noch 23 . 20 bis 80 M. hinzu . Zensiten mit 10 501
bis 20 500 M. zahlen 15 Proz . , also 49,50 bis 90 M. , Zensiten mit
20 501 bis 30 500 M. zahlen 20 Proz . , also 126 bis >80 M. und die

ganz Reichen mit einem Einkommen von mehr alö 80 500 M. zahlen
einen Zuschlag von 25 Proz . Hiernach hat ein Mann mit 100 000 M.
Einkommen zu den 4000 M. Steuern , die er jetzt zahlt , noch
1000 M. hinzuzahlen . Im ganzen sollen auf diese Weise 81 Millionen

aufgebracht werden .

Zu dem Steuerznschlag , den die Gemeinden erheben .
kommen keinerlei Prozente hinzu .

ES läßt sich heute bereits mit ziemlicher Sicherheit voraussogen
daß die Opposilion hier einsetzen wird . Einmal werden die Ge¬

meinden , die naturgemäß die Gehälter ihrer Beamten erhöhen
müssen , nicht damit einverstanden sein , daß sie keine nachträglichen
Stenern erheben dürfen , und zweitens werden die besitzenden Klaffen
mit dem Vorschlag der Regierung höchst unzufrieden sein . Die Be -

sitzenden , die sich als die Stützen des Staates betrachten , sind es

bisher nicht gewohnt gewesen , Opfer zu bringen . Für die hurra -
patriotischen Zwecke , für die Ausgaben für Heer , Flotte , Kolonien hat
man eü stets verstanden , die Arbeiter heranzuziehen . Hier soll end -

lich einmal versucht werden , den Besitzenden direkt bestimmle
Summen aufzuerlegen und daS gefällt den Herren nicht .

WaS die laufenden Ausgaben für die Beamten -

besoldungen betrifft , so plant die Regierung eine Aenderung des
Einkommen st euergesetzeS und des ErgänzungS »
st euer ge s >tz e S sowie die Einführung eines Gesellschastö -
st euergesetzeS , um sich einen Teil der erforderlichen Mittel zu
beschaffen . Die Aenderung deS Einkommensteuergesetzes besteht in

einer Erhöhungchcr Steuer bei Einkommen von mehr als 7000 M. ,
und zwar steigen die einzelnen Stufen nur ganz minimal an . bei

Einkommen von 7001 bis 7500 M. um 4 M. , bei der nächsten Stufe
um 12 M. und so fort , so daß ein Zensit mit 12 500 M. Ein -

kommen , der heute 360 M. zahlt , in Zukunft 400 M. zu
zahlen hat . Bei höheren Einkommen ist eine weitere Steigerung vor -

gesehen . Während die Steuer heute bei Einkonimen von 100 000

bis 105000 M. 4000 M. beträgt und dann in Stufen von 5000 M.

nm je 200 M. steigt , soll sie in Zukunft bei Einkommen von 100 000

bis 104 000 M. 5000 M. betragen und dann in Stufen von 4000 M.

um je 200 M. steigen . Hinzu kämen dann noch die kommu -

nalen Zuschläge . Der Entwurf der Regierung wird den be «

sitzenden Stlasse » also einen kräftigen Schreck einjagen . Von einer

auch nur einigermaßen gerechten Besteuerung

freilich kann auch nach Jnkrafttreteu deS Gesetzes
noch lange keine Rede sein .

Eine ähnliche Aenderung des Tarifs ist für die Gesellschaften
mit beschränkter Haftung vorgesehen .

Für die Zensiten mit weniger als 8000 M. Einkommen , die

Kindern oder anderen Familienangehörigen aus Grund gesetzlicher

Verpflichtung Unterhalt gewähren , ist eine Ermäßigung beabsichtigt .

Jetzt können solche Zensiten für jede » derartige Familienmitglied
50 M. in Abzug bringen , in Zukunft sollen sie ohne weiteres um
eine bis drei Stufen ermäßigt werden .

Ganz besonders schonend verfährt die Regierung mit der Er -

höhuiig der ErgänzungS st euer . Wer heute ein Vermögen
von mehr als 6000 M. besitzt , der muh außer der Einkommensteuer

noch eine Verinögenssteuer . eine sogenannte Ergänzungsstener ,

zahlen . Diese Steuer beträgt bei 6000 bis 8000 M. Vermögen

' jährlich 3 M. , sie steigt langsam an bis auf 30 M. bei einem Ver »

mögen von 70000 M. Bei höheren vermögen bis einschließlich
200 000 M. steigt sie für jede angefangenen 10 000 M. um
5 M. , bei Vermögen von mehr als 200000 M. bis

einschließlich 220 000 M. beträgt sie 100 M. und steigt dann

weiter für jede angefangenen 20000 M. um je 10 M.

In Zukunst soll - die Vermögenssteuer mit 4 M. bei 6000 M. Ver «

mögen beginnen , bis auf 89,00 M. bei 70 000 M. Vermögen steigen ;

dann soll sie bei höheren Vermögen weiter steigen und zwar bis

einschließlich 200 000 M. für jede angefangenen lOOoO M. um je
6. 50 M. Bei Vermögen von mehr als 200 000 M. bis einschließlich

220 000 M. soll sie 132 M. betragen und dann für jede angefangenen
20 000 M. um je 13,20 M. steigen . Jemand , der 800 000 M. Ver -

mögen hat , zahlt also heute 150 M. . in Zukunft 187,50 M. , ein

Millionär zahlt heute 500 M. . in Zukunft ganze 625 M. Billiger

ging es wahrhaftig nicht zu machen . DaS ist nicht nur , wie H- cr
v. R Heinbaben meinte , eine durchaus erträgliche , dem Besitz

zugemutete Abgabe , sondern es ist eine Abgabe , die der Besitz kaum

fühlt .
Endlich beabsichtigt die Regierung nach dir Einführung eines

GesellschaftL st euergesetzeS , daS eine besondere
Steuer vorsieht für Aktiengesellschaften , Kommanditgesellschaft�

auf Aktien , Berggewerkschaftcn , eingetragene Genossenschaften ,
deren Geschäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht .
und für Verein « einschließlich eingetragener Genossenschaften zum
gemeinsamen Einkauf von Lebens , oder hauswirtschaftlichen Be -

dürfniffen im Großen und Absatz im Kleinen .

Di « Beratung , die am Montag zugleich mit der Beratung der

Besoldungsvorlagen beginnt , verspricht recht interessant zu werden .

Zum ersten Äale ist den Besitzenden Gelegenheit geboten , ihren
Opfermut zu betätigen . Werden sie sich wieder so schofel benehmen
oder werden sie endlich ihre Pflicht dem Staate gegenüber erfüllen .
der ja als Klassenstaat i h r Staat , der Staat der besitzen -
den Klassen ist ?

Sie ehrlichileikprobe .
Die « Freisinnige Zeitung " warnt davor , sich

von den Wahlrcformplänen der Regierung allzu über -

triebcne Hoffnungen zu machen . Die Stellung der Frei -
sinnigen Volkspartei zur Wahlrechtsfrage sei längst präzisiert ,
auch werde der Freisinn seinen vorjährigen Wahlrechts -
antrag wiederholen :

„ T p ä t c st e n S bei dieser Gelegenheit . wenn nicht
früher , wird die Regierung veranlaß » werden , mitzuteilen ,
w e l ch e Z » a e st ä n d n i s s e sie im einzelnen machen will , und
wann die umiasseiiden Vorarbeiten , die man in dieser l ä n g st
spruchreifen Frage für nötig hält , eigentlich ihr Ende
finden weiden . "

Die „ Fr eis . Ztg . " erwartet also „spätestens " bei der

Beratung ihres Wahlrechtsantrages eine Erklärung der Rc -

gierung . DaS führende Organ der führenden FreisiiinSgriiPpe
vergißt nur mitzuteilen , waiin der Freisinn seinen Antrag zur
Beratung zu bringen versuchen wird !

Wenn es dein Freisinn auch nur im geringsten ernst ist
mit seinem WahlrechtSantrag , so müßte er verlangen , daß die

Wahlrechtsfrage bereits in der nächsten Woche aus die TageS -
ordnung gesetzt wird ! Die durch die Thronrede bestätigten
Verschleppungsmanöver machen die sofort » g. e
Durchkreuzung aller VerschleppungSabsichten vollends zur
dringend st sn Notwendigkeit ! Dei » n daß die Er -

klärnngen der Thronrede nichts anderes ankündigen als die

Verschiebung selbst der unzulänglich st en Reform in

nebelhafte Ferne , setzt der Nestor der freisinnigen Preußen -

fraktion , Herr Albert Traeger » im „ Verl . Tagebl . " fol -
genderinaßcn auscinander :

. ES geht auch nicht an , . eine der wlcktigsten Aufgaben der

Gegenivart ' in einer nebelhaften Ferne zu erfüllen .

Solche Aufgaben , die man für unabiveislich hält , schiebt man nicht

hinaus . Ich bin auch mit der Art nicht einverstanden , wie die

Regierung de » Königs die vorarbeiten zur Reform „ mit allem

Nachdruck betreibt " . Ist das etwa aller Nachdruck , daß ein Hilft -
arbeiter ins Ministerium de § Innern berufen wurde , um die Er -

geb nisse der früheren Wahlen zu studieren ? Die

liegen doch ganz offen zutage ! Erschöpfen sich vielleicht in

der Bestellung dieses Hilfsarbeiter » die Mittel , womit die Regierung daS

von ihr heiß ersehnte Ziel verfolgt , den Bürgern deS preußischen
Staate » ihr Recht zu geben ? Die königlichen Worte bedürfen un -

bedingt einer präzisen Ergänzung durch bindende

Erklärungen deS Mini st erpräsidenten , damit an

ihnen nicht gedreht und gedeutelt werde ! "

ES handelt sich für den Freisinn im Abgeordnctenhause
also nicht darum , den WahlrechtSantrag cinznbnngen . sondern

zunächst darum , die Beratung der Wahlrech lSfrage so bald als

möglich erzwingen zu helfen !

Ob d a S der Freisinn tun wird ?

Herr Theodor Barth sprach sich dieser Tage tr

einer Charlottenburger Versammlung dahin aus :

„Jetzt , wo der preußische Landtag wieder zusammentritt , haben
die sogenannten fteisinnigcn Parteien die Verpflichtung , zu zeigen
» b sie wirklich freisinnig sind .

Tie müssen jetzt der Regierung die Pistole auf d i e

Brust setzen und da » ReichStagSwahlrecht für Preußen mii

aller Entschiedenheit verlangen . Nun hat zwar N a n -

mann geschrieben , die Freisinnigen würden den Wahlrechts -
antrag wieder einbringen , aber wer den Blrck -

fteifiim kennt , der weiß , daß der Antrag zwar eingebracht ,
ober nicht auf die Tagesordnung gesetzt werden wird .

Zu eil , er Interpellation wird e » erst recht nicht kommen , denn jetzt
wird schon wieder flau gemacht und auf die zunächst notwendigen
statistischen Erhebungen Verlviesen . Jetzt gilt rS für die Frei -
sinnigen , einmal zu beweisen , daß sie eS mit dem Kamps für dal

freie Wahlrecht ernst nehmen . "
Und der Parteigenosse Barths , Herr v. G e r l a ch �

äußerte sich am DienStag in einer Versammlung in Köl »

folgendermaßen :

. Wenn der Freisinn jetzt bei der Reichsfinanzreform
die Geldnot der Regierung nicht ausnutzt , um die Wohl -
reform zu erpressen , begehe er einen Verrat am Volke .

In der Tat aber hört man nichts als Proteste der Kopsch ,
Müller - Meiningen . Wiemer gegen die verquicknng von Finanz -
reforin und Wahlreform . Die . Kölnische Zeltung ' ist entzückt von
der Thronrede , die den Blödsinn deS DreiklassenwahlsysteinZ

. organisch fortentwickeln " will . Schon vor 45 Jahren hat
ein NegieruugSvertreter im preußischen Abgeordnetenhause erklärt ,

daß die Regierung . Material sainmele " für die Reform des Wahl -
rechts . "

Schon in der nächsten Woche wird sich ja zeigen , ob der

Freisinn auö Rücksicht auf seine junkerlichen StandeSgenossen

schmachvollen Verrat am Volke üben wird !

Die Balkankrile .
Herr JswolSki ist gestern abend von Paris nach

Berlin gereist , nm hier über daS Konferenzprogiamm jju be¬
raten . Eine offiziöse Pariser Note konstatiert eine vollständige
Ueberetnstimmung der Ansichten Rußlands , Englands und

Frankreichs . Die Aufgabe deS russischen Ministers werde es

sein , in Berlin eine gleiche Ueberetnssimmiing zu erzielen ,
da die Einmütigkeit aller Mächte vor Ein -

bcrilfung einer Konsercnz unerläßlich sei . Wichtiger aber
als die Bemühnngen JSwolSkiS und die Konferenz selbst ist die

Tatsache , daß die Verhandlungen zwischen der Türkei einerseits ,

Bulgarien und Oesterreich andererseits einen g ü n st t g e n

Fortgang nehmen . Die bulgarische Regierung hat ihren
Standpunkt in der Orientbahnfrage insofern wesentlich gc -
ändert , als sie jetzt das bisher von ihr bestrittene Eigentums -
recht der Türkei auf die ostrumelischen Bahnstrecken ansdrück -

lich anerkennt und bereit ist , über die Ablösung und den Ab -

kauf deS Eigentumrechtes zu verhandeln und zwar nicht nur
mit der Bahiigesellschast , sondern auch mit der Türkei . Daß
auch die Verstäildigung mit Oesterreich fortschreitet , ist daraus

zu ersehen , daß der Boykott gegen die österreichischen Waren
und Schiffe im Abflauen begriffen ist. In Konstantiiiopel
selbst hält die Zuversicht , daß der Friede erhalten bleibt , an .

In Serbien und Montenegro dauert allerdings
der Spektakel fort . Der famose Kronprinz findet offenbar
Gefallen daran , nicht nur in der Belgrader Cbronigus
scandalcuse Erwähnung zu finden . sondern auch in der
Europas . Englische Blätter erzählen , daß der hoffniingsvollc
Jüngling bei einer Beratung , der auch die Minister und einige
hohe Offiziere beiwohnten , über seinen königlichen Vater her -
gefallen sei und ihn geprügelt hätte , wenn nicht die Anwesenden
ihn daran gehindert Hütten . Der Grund für den Wutausbruch
ivären Ermahnungen gewesen . endlich seine KriegSredcn
einzustellen . Da aber die Schwierigkeiten , einen Kronprinzen
in eine Besserungsanstalt zu bringen , nicht einmal in Serbien

eine zureichende KriegZursache bilden , braucht man diesen



Familicnszenen kein anderes als pathologisches Interesse ent -

gcgenzubringen . Tie Erregungen in Serbien und Montenegro
sind für Oesterreich , Bulgarien und die Türkei höchstens eine Mah -
nung , ihre Verhandlungen möglichst rasch zum Abschlusz zu bringen .
Ist hier erst eine Einigung erzielt , so dürsten nicht nur
die serbischen Kompensationsforderungen , sondern auch die

ernster zu nehmenden russischen nicht viel Aussicht auf Erfolg
haben . Ter englische Minister des Auswärtigen hat sich

gestern
auf eine Anfrage sehr zurückhaltend über die Dar -

anellenfragc ausgesprochen . Und die öffentliche Meinung in

England ist der russischen Forderung durchaus nicht günstig .
Ist die Türkei aber mit England und Bulgarien einig , so hat
sie es durchaus nicht nötig , England Zugeständnisse zu machen ,
um die englisch -russische Entente zu stärken .

Die Steflullg Oesterreichs .
Budapest , 20 . Oktober . In der ungarischen Delegation erklärte

oer Sektionschef , Graf Esterhazy , im Namen des Ministers des

Aeutzeren , daß die Regierung mit der Türkei nicht nur jeden Zivist
vermeiden wolle , sondern daS regenerierte oSmanische Reich , soweit
eS ihr möglich unter st ützen werde . Wir sind mit der Türkei

auch jetzt in stetiger Fühlung . Wir haben begründete
Ursache anzunehmen , daß das mit der Türkei bisher bestehende
freundschaftliche Verhältnis nicht nur nicht gelockert , sondern
durch Klärung der Situation gefestigt wird . Zu
der internationalen Konferenz haben wir eine Einladung
noch nicht erhalten , auch ist ihr Programm uns nicht be »

kannt . ES versteht sich von selbst , dah wir auf dieser Kon «

ferenz nur erscheinen , wenn die bosnische Frage , welche

zwischen uns und der Türkei auszutragen ist , und deren Regelung
wir entgegensehen , auf der Konferenz nicht diskutiert
wird . Da wir auf dem Balkan ebenso wie anderwärts im Dienste
des Friedens stehen , streben wir dahin , datz daS gespannte
Verhältnis zwischen der Türkei und Bulgarien möglichst bald

behoben und die Angelegenheit friedlich beigelegt werde .
Was unsere Stellungnahme zur Anerkennung der Unabhängig »
keit Bulgariens betrifft , wandten wir uns bald nach deren

Proklamation vertraulich an einige Kabinette im Interesse der An

crkennung der Unabhängigkeit , sofern Bulgarien seinen Wer

pflichtungen nachgekommen sein wird , insbesondere hinsichtlich einer
rationellen Genugtuung für die O r i e n t b a h n und der hinsichtlich
OftrumelienS mit der Türkei zu erledigenden Frage . Der
Redirer kam dann zu einer ernsten Krittk des Vorgehens
Serbiens und sagte : Wir können Serbien keinesfalls das Recht zu
billigen , zu der Frage der Annexion Bosniens in welcher Weise
immer Stellung zu nehmen , besonders nicht in der Form , welche
wir jetzt erleben . Die bisherigen Ausschreitungen haben wir mit

Ruhe hingenommen , wir machten aber die serbische Regierung daraus
aufmerksam , datz eS angebracht sei , diesen Zuständen mit gröberer
Energie als bisher ein Ende zumachen . Auch die übrigen Regie -
rungen richteten aus Sympathie für den Frieden an die serbische

Regierung ähnliche Mahnungen , welche hoffentlich den gewüilschten
Erfolg haben werden .

Der Boykott .
Wien , 20 . Oktober . Der Boykott von seilen der Türken gegen

die österreichischen Waren kann , wie die » Neue Presie " meldet , als
beendet betrachtet werden . Die Ausladung der Schiffe des öfter »

rctchischen Lloyd mutz zwar durch eigene Kräfte besorgt werden , geht
aber unbeanstandet vor sich . DaS Aufdören der Boykottbewegung
hängt mit der Besserung der politischen Beziehungen zwischen Oester -
reich - Ungarn und der Türkei zusammen . —

Serbisch - montenegrinische Verbrüderung .
Agram » 20 . Oktober . Der General Janko Wukotitsch , der

angeblich im Austrage des Fürsten von Montenegro nach Belgrad
reiste , wurde hier bei der Durchreise von der Polizei zurück -

gehalten und mutzte einige Zeit aus der Polizeidirektion ver -

bringen , bi « aus eine an den Minister de » Auswärtigen Freihcrrn
V. Lehrenthal gerichtete telegraphische Bitte die Freilassung verfügt
wurde . Der General setzte sogleich die Reise fort . In Semtin
wurde der Diener des Generals nach einer Gepäckuntersuchung von
der Polizei zurückgehalten .

Belgrad , 20 . Oktober . Der autzerordentliche Gesandte de »

Fürsten von Montenegro , Wukotit ' ch , ist heute mittag hier ein «

getroffen und bat bald nach seiner Ankunft dein Ministerpräsidenten
einen Bestich abgestattet . Darauf wurde er vom König in Audienz

" empfangen , die eine Stunde währte . Eine grotze Volksmenge brachte

Wukotilich stürmische Ovationen dar .
Der Kronprinz erklärte in einer Ansprache an da ? Offizier «

korpS , kalls der serbische Ministerpräsident au » dem Auslände ohne

jedes Resultat . daS man hier erwartet , nach Hause komme , so ist
ein Krieg mit Oesterreich unvermeidlich . <!) Abends

besetzten Demonstranlen die Eingänge von solchen Geschäften , deren

Besitzer österreichisch - imgarische Untertanen sind und verhinderten
dm Eintritt von Kuiiden .

In einem Interview erklärte Wukotitsch , die Stimmung in

Montenegro sei äutzerst kriegerisch und bei der grotzen Er -

rcgung der serbischen Völker sei ein Krieg vor dem Zustande -
kommen einer Konferenz nicht ausgeschlossen . Zweck seiner

Reise nach Serbien sei , eine Vereiiibmiing zu treffen für ein gemein¬
same » Vorgehen beider Staaten zur Wahrung der bedrohten Juter -
essen der serbischen Völker .

_ _ _ _ _ _ _

poUtifebe acbcrfubt ,
Berlin , den 21 . Oktober IRB

Tie Herren des Blocks .

DaS Herrenhaus , das bereits gestern eine kurze

Sitzung mit KaiscrhochS und Prinzeiigratulationen ausgefüllt
hatte , trat heute zu einer ähnlich aiistrengenden Tätigkeit
wieder zusammen : eS vereidigte feierlich seine beiden neu

eingetreieneu Mitglieder , den jungen Fürsten zu Wied , der

für unbekaintte Verdienste — er ist der Gemahl irgendeiner
württembergischcn Prinzessi » — den Krenenorden erster Klasse

trägt , und den General v. Woyrsch . Dann vertagt es sich
auf unbestimmte Zeit .

Trotz dieser völligen Untätigkeit darf man das Herren¬
haus nicht für bcdeiitnngsloS halten . Die Junker , die sich in

der WahusiilttSschöpfung Friedrich WUHelmS IV . zusammen -
gefunden haben , sind die wahren Herren deS Blocks .

Erst heute ging wieder bei dein Herrenhause ein Antrag
ein , der in der bündigsten Weise der preußischen
Regierung befiehlt , gegen jeden weiteren Ausbau

derRetchLerbschaftssteuerStellung zu nehmen .
Der Antrag geht aus von dem berüchtigten Watzlrcchtsseind
Gras Mirbach und trägt bereits 49 Unterschriften ,
b. h. etwa nenn Zehntel von den Namen der anwesenden
Granden . Sechs Grafen von der Schnlcnburg , zwei Grafen
von Keyserlingk , zwei Burggrafen zu Dohna , der Zentrums -
gras Praschma , der Relchstagspräsident Fürst Stolberg , der
Grnbenbaron von Tielc - Winckler , die Vogel von Falckenstein
und ?>orck von Wartenburg , nicht zu vergessen die Herren
von Zitzewitz und Deivitz . haben ihre edlen und crlauch . en
Namen unterfertigt .

Die Regierung weiß also , was sie zu tun hat ! Wie sehr
sie auf daS Herrenhaus Rücksicht nimmt , zeigt eine
kleine Episode anS der gestrigen Rede deS Finanzministers :
die erhöhten Beamtenbcsoldungcn werden nicht einfach in den
Etat eingesetzt , den das Herrenhaus nur im ganzen annehmen
oder ablehnen kann , sondern werden durch besondere Gesetze
bestimmt , die daS Herrenhaus auch im einzelnen nach
seinen Wünschen ummodeln kann . Damit aber nicht für jede
künftige GehaltSverändernng wieder ein neues Gesetz not -

wendig ist , wird zu diesen Sondergesetzen ein besonderes
Mantelgesetz geschaffen , das die Ermächtigung enthält , die

Beamtcngcsi - tze durch künftige Etats abzuändern . So krumme

Wege geht die Regierung den Herrenhausjnnkern zuliebe , die
die wahren Herren im Block und in Preußen sind !

Sparsamkeit und Massenpensionierungen .
Aehnlich wie die Soldatenmitzhandlungen blühen auch die

OffizierSpensionierungen gleich dem Veilchen im Verborgenen . Man

weiß wohl , datz sehr viel pensioniert wird , aber genaue Angaben
erhält die grotze Ocffenllichleit selten . Hinsichtlich der Offiziers
Pensionierungen hat nun die preußische Militärverwaltung anlätzlich
der Beratung deS neuen MilitärpensionSgesetzeS im Jahre 1S0S den

Abgeordneten eine genaue Statistik über die vom Jahre 188S bis
1903 erfolgten Verabschiedungen deutscher Offiziere vorgelegt . Diese

Zusanimenslellung ist , mögen auch die letzten Jahre fehlen , sehr
lehrreich . Nach ibr wurden in den genannten 18 Jahren im ganzen
Reiche 10 537 Offiziere penfionicrt . DaS Verhältnis zwischen dem

Reiche und Preutzen stellt sich in den einzelnen Chargen wie folgt .
ES wurden mit Pension verabschiedet :

Charge

Kommandierende Generäl » .
Divisionskommandeure . . .
vrigadekoinmandeure , . .
Regimentskommandeure . .
Bataillonskonimandeurs . . .
Hauprleute und Rittmeister .
Oberleutnant » und LenlnantS

In Preutzen wurden also in 18 Jahren z. B.

888 Generäle pensioniert . Besonder » flott ging

Im ganzen
Reiche

63
805
737

1047
2783
8139
2164

In Preutzen

57
238
603
801

2029
2794
1784

nicht weniger als
daS Geschäft im

Jahre 1838 . Die amtliche Statistik weist nämlich für das Jahr
t 388/89 nicht weniger als 62 Pensionierungen von Generälen auf .
Auch die Rubrik , die von den Oberleutnants und Leutnants handelt .
ist sehr interessant .

Auch bei diesen Penfionienmgen lietze sich viel sparen , und die

heute auch von allerhöchster Stelle empfohlene Sparsamkeit fände

hier ein grotzeS Gebiet für ihre Betätigung - - weniger durch Ver¬

kürzung der Pcnsionen alS durch Jnhibierung des heute üblichen
Verfahrens , wegen der nebensächlichsten , mit der Dienstfähigkeit
nicht im geringsten zusammenhängenden Dinge Massenpensionierungen
eintreten zu lassen . - - -

_

Mecklenburger LandtagSabschied .
In der heutigen Sitzung des außerordentlichen Landtages der

Lande Mecklenburg wurde der LandtagSabschied verlesen . In dem -

selben heitzt eS unter anderem :
. Der Grotzherzog mutz es auf daS Tiefste beklagen , daß auch

die Fortsetzung der Verhandlungen über die Aenderung der be -
stehenden Landesverfassung zu einem übereinstimmenden und

zur Allerhöchsten Genehmigung geeigneten Beschlutz beider Stände
nicht geführt hat , indem die Ritterschaft zwar gegenüber ihrer
früheren Stellungnahme ein gewisses Entgcgenronlmen . gezeigt ,
sich aber nicht dazu verstanden hat , gleich der Landschaft für die
weitere Beratung auf den Boden der Nea » erungS1 >oP >age sich zu
stellen . Der Grotzherzog hält jedoch an der Ueberzeugung fest ,
vatz die Durchführung der VersaffungSresorm , insbesondere die
Beteiligung weiterer Bevölkerungskreise an der Brldung der
LandeSvertretung für daS Wohl des Landes ein unabweisbares
Bedürfnis ist , und oah die hierüber eingeleiteten Verhandlungen ,
deS gegenwärtig ablehnenden Verhaltens der Ritterschaft un >
geachtet , fortgesetzt werden müsien biS sie zu einem dem Lande
oienlichen Ergebnis geführt haben . Indem der Grotzherzog
weitere Entschließungen sich vorbehält , gibt er dem gegenwär -
tigen Lanotag « seine Endschaft . "

Nach der Verlesung dieses Abschiede ? im Landtage wurde de :
Landtag durch den dirigierenden Landrat geschlossen .

Die mecklenburgischen Junker werocn im Stillen über diesen
elegischen Ton der großherzoglichen Jercmiade gelächelt haben .
Sie sind genau edeniso . opferwillig " und „ vaterlandsliebend " , wie
die verschiedenen . Jtze " auS Ostpreußen und Posen , d. h. ihr
Patriotismus reicht stets nur so weit , als er mit ihren Profit -
«nteresjeu zusammenfällt . - » •

Vom „ groben Uufng " .
In der Interpretation de » Begriff » des groben Unfugs hat die

preiltziich - deittsche Justiz schon das Ilmiiöglichste geleistet , insbesondere
wenn man mit diesem KauNchukparaqraphen die Partei und GeWerk -
schasten treffen wollte . ES ist also schon angebracht , auch einmal
einen Richleripruch zu erwähnen , der den groben llnfug mit ver -
»ünftige » Gründen ansieht , zumal eS sich um ein Partciblatt bandelt .
gegen daS die StaatSaklion sich richtete . Im März war im Saal -
relder . Boltsblatt " eine Notiz erschienen , in der gesagt
wurde , datz die Sperre über die Werkstelle eine » Malermeister » noch
nicht aufgehoben worden sei . da der Gehilseiitarif nicht anerkannt
werde ; auch sei Zuzug nacv Saalfeld fernza ballen .

Durch diese sachlich gehaltene Notiz fühlte sich der Malermeister
beleidigt . Er lief zum Staatsanwalt , bezichtigte de » Redakteur
Genossen Zorn des groben U » f n g S und hatte die Genugtuung »
datz man Zorn wegen dieses Delikts mit 30 Mark Geldstrafe
belegte . DaS Schöffenaerich : bestätigte — mit de » gewagtesten
Argumenten — die Strafe . Ander » da » Landgericht t » R u d o l «
st a d t. ES bob da « SchöffcitgcrichlSurtcil in allen seinen Be -

gründungen aus und sprach den Genossen Zorn frei .
Ausdrücklich tvird im Urteil konstatiert , daß der Tatbestand de »

groben UniugS . der doch eine grob ungebührliche Handlung voran » -

lepe . nicht vorliege , auch nicht in bezug auf die Zuzugswarnung , die
im Lohnkamps ein gesetzlich zulässiges Mittel fei . Grober Unfug
aber müsse eine Verletzima oder Getährdung de « äutzercn Bestandes
der öffentlichen Ordnung in sich schlietzen . Die Bennrnhigung der
Malermeister und der nichiorgantsierten Arbeiter ließ hier aber den
äußeren Bestund der öffentlichen Ordnung unberührt . —

Proletariereleud und bürgerlich « Justiz .
Vor der Brandenburger Stt - islainmer tVorsitzender :

LandgerichtSdirektor Dr . K o r s ch e I - PoiSdamj hatte sich am
Dienstag der Gelegenheitsarbeiter Ramiewurs wegen Rückfall »
diebstahiS zu verantworten . Der Angeklagt « war —- weil er

Hunger halte — über den Zaun einer Abdeckerei geklettert .
um von dort einen Hund zu stehlen , den er nachher auf der

Landstraße abschlachtete . Er wurde dabei vom Besitzer des Hunde »
überrascht und der Polizei übergeben . Der GlaatSamvall beantragte
zwei Jahre Zuchthaus : das Gericht ging über daö gesetz -
lich » Mindeslsirainiaß von einem Jahre Sesäiiani » hinauS und er -
kannte auf ein Jahr sechs Monate Gefängnt « .

DaS Haus der Slristokratengreise .
Im Kampf um die heiligsten Güter entsaltcn die Konservativen

eine außerordentliche Rührigkeit . Gras Mirbach , der bekannte

Uinstürzler im Kampf gegen da ? RetchStagSwahlrcchl , hat im

preußischen Herrcnhause mit Unterstützung zahlreicher Gesinnung » -
genossen folgenden Antrag eingebracht : .

. Die Königliche StaatSregierung zu ersuchen , gegen jeden
Weiteren Ausbau der RcichSerbschastStteuer Stelluna zu nehmen .

Dem Antrag ist folgende Begründung beigegeben : Die Erhebung
der Reichserbschaftssteuer steht im Gegensatz zu der bisherigen
Stellungnahme der Königliche » Staatsregierung . Sic ruft
ernsthafte und begründete Befürchtungen in den weitesten Kreisen
der Bevölkerung hervor . "

In der Wahrung des strengkonservaiiven Prinzips , das Auf¬
bringen der Reichssteuern der arbeitenden Bevölkerung zu über «
lassen , wird das Herrenhaus ohne Zweifel den Mirbachschen An «
trag annehmen und damit von neuem sich seiner Lieblinasgcwohn »
hett nach in Reichsangelegenheiten einmischen . —-

Arbeitslosenzählungen und ArbeitSlosenfürsorge .
Magdeburg , 21 . Oktober 1908 . Da ? GewerkiciiasiSkartell zu

Magdeburg hat den städtischen Körperschaften zwei Anträge , die der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit dienen sollen , unterbreitet . Der
erste Antrag ersucht die städtische Verwaltung , dem GewerlsibaflS -
kartest zur Durchführung umfassender Arbeitslosen «
Zählungen Mittel zur Verfügung zu stellen . Die Zählungen
sollen sich über das ganze Stadtaebiet erstrecken und in einer
Aufnahme von HauS z u Hau » erfolgen . Vorgesehen
sind zwei Zählungen , Ende November diese » JahreS und Ende
Januar nächsten JahreS . Der zivcite Antrag ersucht die
Stadt , alle vorgesehenen städtischen Arbeiten sofort in Angriff zu
nehmen und umfassende RotstandSarbeiten vorzunehmen .
bei denen die ortsüblichen oder tariflichen Bedingungen über Löhne
und Arbeitszeit innezuhalten sind . Weiter wird verlängt , zur Nntcr -
bringung Arbeitsloser , die ohne Behausung und Obdach sind . Vor -
sorge zn treffen und zu dem Zweck geräumige und gesunde Unter -
kunftSräume zur Benutzung während der Tageszeit und zinn
Schutze der Arbeitslosen gegen die Unbill der Witterung zu be -
schaffen . In den UnterkiinsiSräumen soll für guten Lesestoff und
für Verabreichung alkoholfreier , warmer Gelränke zu billigsten
Preisen Sorge getragen werden . Für die Speisung bedürsciger
Schulkinder wird ebenfalls die baldige Bereitstellung von Mitteln
verlangt .

Dann ersucht der Antrag die städtischen Körperschaften , zur
dauernden Bekänipfung der Arbciislosigleit und ihrer Folgen
stet » angemessene Summen in den Etat einzustellen und zu er -
wägen , ob sich die Einrichlnng einer kommunalen Arbeiter -
Versicherung unter Mitwirkung der Gewerkschaften durchführen
lassen . Zu diesem Zweck wird die Bildung einer Kommission ver¬
langt , an deren Beratungen sich Vertreter der Gewerkschaften be -
teitigen sollen .

Schließlich empfiehlt der Antrag : Magistrat und Stadiverordnete
möchten die RcichSreg >eru » g und den Reichstag ersuchen , bei der de -
vorstehenden Rcserm der ArbeiterversichcrungSgesetzgedung eine
ReichSarbeitSlosenversichecung einzuführen .

Die Stadtverordnetenversammlung überwies die Anträge des
Gewerkschaftskartells der E t a t k o m in i s s i o n zur Vorberatnng .
Wie groß auch in Magdeburg die Arbeitslosigkeit ist , mag die Tat -
fache illustrieren , daß die sieben Verbände der Metallarbeiter , Fabrik -
arbeiter , Holzarbeiter , TranSporlarbeilcr , Schuhmacher , Maler und
Schmiede zusammen in den drei ersten Vierteljahren des JahreS
1908 über doppelt so viel Unterstützungen an Arbeitslose
zahlten . alS im ganzen Jahre 1907 , nämlich 100 278 Mk. gegen
48 683 Mk. Beim Mciallarbcitervcrbaiid allein steigerte sich die
Unterstützung von 6136 Mk. im dritten Onartal 1907 ans 22 690 Mk.
im dritten Onartal 1908 . Das Gewerkschaftskartell will außer den
erwähnten allgemeinen ArbeitSloienzählungen auch allmonailich
eine Zählung der Arbeitslosen in den Gewerks Masten ver -
anstalte ». _

Splittcrrichter .
Mit Behagen brachten dieser Tage bürgerliche Blätter « Ine «

Bericht , demzufolge von der Strafkammer in MÄHIHausen i . Th .

als ob Aeustergerling . noch heute öazu . ioziqldeMlratischrr Stadt -
verordneter — ein Führer der Partei un Wahlkreise Mühlhausen -
Langensalza ist . Daß die Verurteilung wegen Erpressung erfolgt
ist , trifft zu : aber es ist eine dreiste Erfindung , daß Acustergerling
. sozialdemokratischer Stadtverordneter " und ein . Obxrgeüosse " ist .
Tatsache ist , daß er nicht einen einzige » Posten in der Partei de »
kleidet , überhaupt gar kein Vertrauensamt inne hat . Etadtverord -
neter ist er allerdings bis zum Sommer 19V6 gewisen . doch wurde
er damals wegen verübter Unsauberkciten von der Partei ge -
zwungen , das Mandat niederzulegen . Nur seine
vorherige langjährige Tätigkeit für die Partei bewahrte ihn vor
dem Ausschluß .

Seitdem ist der angebliche „ Obergenosse " bollständig fn den

Hintergrund getreten . Wir möchten einmal sehen , ob die Bürger -
liehen soviel Rcinlichkeitögefüyl haben , als es die Partei in diesem
Falle bewiesen hat ! Was will aber der vereinzelte Fall besagen
gegenüber den �rurteilunger . wegen Verbrechen und Vergehen ,
die wir von den bürgerlichen OrdnungSstützcn tagtäglich berichten
können ?

Oepreii ' eick - vngarn .
Die Präger Tcmoustratioucn .

Prag , 20 . Oktober . Der verband der böhmischen
Abgeordneten beschloß , die Oeffentlichkeit neuerdings auszu »
fordern , sich der Kundgebungen zu enthalten . T « r
heutige Abend verlief bis auf kleine Ansammlungen , die von der
Polizei zerstreut wurden , ruhig .

Prag , 20 . Okiober . Unter Hinweis auf die Ausschreitungen
der letzten Tage hat die Polizei im Interesse der Wiederherstellung
der Ruhe Versammlungen und Aufzüge jeder Art streng -
stcnS untersagt . TcS weiteren wurde angeordnet , daß daS
Gesinde , Gewcrbegehilfcn , Lehrlinge usw. in den Adendstunden
nicht aus dem Hause gelassen werden dürfen . - -

f�anlirdch .

ThomsenS Nachfolger .
Paris , 21 . Oktober . Ministerpräsident Clemeneeau be -

nachrichtigte den Präsidenten FalliereS von der vorauSsichilichcn
Ucbernahme deS MarineniinisteriumS durch den ehemaligen Direkior
der Weltausstellung 1900 Picard . Clemeneeau wird den Mi »
nistcrn Matzregeln vorschlagen , welche eine vollständige Rcor -

Sanisation der Bureaus des MarineministcriumS zum Zweck
oben .

Paris . 21 . Oktober . Alfred Picard hat das Marine -
Ministerium angenommen . Die ossjzielle Ernennung rrfolat
morgen » ach dem Kabincltsrat .

england .
Die ArbeltSlosiglei ».

London , 19. Oktober . lEig . Ber ) Genosse Grahsön hielt biec
gestern unter freiem Himmel eine Bersanimlung ab , die von 6000
Arbeitslosen besucht war . Er sagte : » Dir Echriftgelehrten » nd
Phorijäer haben mich auS dem Tempel ausgestoßen , da ich daS Ver -
brechen beging , den Lügnern die Wahrheit zu sagen . - Ich glaubte ,
daß ich nur das getan habe , wo » da » Volk von mir vec langt , aber
die Aibeitcrvcrtretcr , von denen ich Unterstützung erwarte » durfte ,
haben mich nicht nur verlassen , sondern auch angeklagt . . . . Ich lese
soeben , daß John Burns vom Könige eingeladen wurde , um init
ihm auf seinem Schlosse einige Tage zu verbringen . John Burns
und Edward Rex hallen ein Plauderstündchen ab . um darüber zu
beraten , wie die Lösung der Arbeiteioseniroge zu verhindern sei .
John Burns nimmt endlich die richtigt Stelle ein : als Lakai bei
einem faul >nzcndcn Edelmann . Aber der König erscheint doch im
besseren Lichte als Johl , BurnS . Edivard war von Anfang an ein

Müßiggänger und ein Parasit , während John BurnS das Volk führte
« nd es sür 2000 Goldstücke verkauft «. . . Ich sage den Arbeitslosen :
Wenn Eure Frauen und Kinder Hunger leiden und Ihr leine Arbeit



finden könnt , so geht stehlen und rauhen , ,elhsirevend bei ven

Reichen , die nicht ? vermissen . Ich sage der Regierung : Wenn Ihr
keine Arbeil schaffen könnt , so schafft Brot ; wenn Ihr kein Brot

schaffen wallt , so werden wir Gewalt gebrauchen .
Die Arbeiteradgeordneien C u r r a n und S n o w d e n sprachen

gestern in der Provinz und lehnten jede Verantwortlichkeit für das

Auftreten GroysonS ab . Beide verurteilten die von ihm hervor -

gerufenen parlamentarischen Zwischenfälle als das Werk eines

unerfahrenen jungen Menschen . Snowden meinte , Grayson sei

Schauspieler .
Auch Kcir Hardie sprach sich abfällig über die Handlungsweise

GroysonS auS .
*

Der Londoner GrafschaftSrat beschloh verschiedene

städtische Untei nehmungen , wie die Ersehung von Pierdebahnlinicn
durch elektrische . Verschönerungen der Parks . Pflanzen von Bäumen usw. ,

sofort in Angriff zu nehmen , uin die Arbeitslosen zu beschäftigen .
Diese Arbeften werden etwa sieben Millionen Mark be -

ansprucken .
Nach dem Bericht der „ Labour Gazette ' haben die Gelverk -

schaften gegen Ende September 9,4 Proz . A r b e i t < l o s e.

Der Prozeß der Suffragcttcs .
« ondon , 21 . Oktober . Eine grohe Menschenmenge hatte sich

heute beim Polizeigericht in der Bowstreet angesammelt , weil die

Minister Lloyd - George und Gladstone daselbst erscheinen
sollten . Sie waren als Zeugen benannt von drei Anhängerin -
nen des Frauen st immrechts , die angeklagt waren , am
Abend vor dem Znsammentritt des Parlaments zum Aufruhr auf -
gefordert zu haben . Tie Anhängcrin des Frauenstimmrechts
Lhristabel Pankhur st nahm während der Verhandlung die
Minister ins Kreuzverhör . Lloyd - George gab humorvoll zu , daß er
der Versammlung beigewohnt habe , in der die Anhängerinnen des
Frauenstimmrcchts das Publikum aufgefordert hätten , das Unter -
hau « zu stürmen und dah die Sprache der Rednerinnen nicht allzu
heftig gewesen sei . —

_

Gewcrhlcbaftlichcf ) .
Viehhandel .

Ein bekannter Arbeitswilligenvermittler bezw . Streikbrecher -

kicferant in Berlin versendet wieder einmal folgendes Schreiben :

Sehr geehrter Herr Kollege I

�Zurch die heutige Lage und das Vorgehen der organisierten
Arbeiterschaft betreffs Streiks und Aussperrungen bin ich in der

Lage , Ihnen „Nichtorganisierte ' Arbeiter nach Austrag in drei

Tagen jede gewünschte Zahl zu schicken . Mein Bestreben ist eS.
in kürze st er Zeit die Organisation zu unter -
drücken und Ihnen ruhige und tüchtige Leute zu besorgen und

zwar zu Ihren Bedingungen . Sollten Sie Berliner Leute

wünschen , so empfehle ich Ihnen Akkordmaurer , Zimmerer , Puher
und Arbeiter . Sie sparen Krankengeld und Jnvalidenbeiträge ,
auch wird �er Bau in kürzester Zeit gefördert . Das Prcisvcr -
zeichnis für Akkordarbeiter liegt bei : Fassadenputz wird nach Mag -
gäbe der auszuführenden Fassade berechnet und sparen Sie schon
Geld , wenn Sie die Arbeiten von direkten Fassadcnputzern
( Spezialisten ) ausführen lasten . Ich beanspruche für meine

Tätigkeit pro Mann 6 M. und freie Reise . Bei Abonnement

pro Jahr 30 M. , welcher Betrag von 15 M. sofort und 15 M. am
I . Juli jeden Jahres zu zahlen ist ; erhalten Sie jede gewünschte
Anzahl ohne jegliche Nachzahlung , jedoch müssen Sie das Fahrgeld
vorher einschicken , welches später vom Lohn der Leute abgezogen
werden kann . Sie sparen viel Geld . Z. B. eS würde ein Streik
oder Aussperrung stattfinden , so entstehen ihnen doch bedeutende
Unkosten . Die Uebel können dadurch abgeholfen werden , indem
Sie tn obiges Abonncnicnt einwilligen . Ein besseres Entgegen -
kommen dürfte Ihnen zu Ihren Gunsten vielleicht nicht geboten
werden , und mir würde dadurch die Art des Betriebes erleichtert
werden . Nach Einsendung des Betrages von 15 M. sind Sie be -

rechtigt , so viel Leute zu fordern , als wie Sie zu Ihrem Betriebe

gebrauchen . Ich bin bemüht , alle an mich gestellten Anforderungen
mit grösster Pünktlichkeit zu Ihrem Wohlwollen zu fördern und
mit bestem Einvernehmen gegenseitig unsere Arbeit in Sicherheit
zur Ausführung gelangen lassen . Bei Gebrauch bitte ich die
nächsten Bureaus in Anspruch zu nehmen . Nach Einsendung des

Betrages erhalten Sie Bescheinigung . Zahlungsort ist „ Berlin ' .
Auch muß für sicheres Nachtlogis gesorgt werden . Sollten in einem
Orte mehrere Kolonnen Maurer und Putzer usw . gebraucht werden ,
so bitte mir selbigeS mitzuteilen , um die rechtzeitige Einteilung
der Kolonnenführer vornehmen zu können . Sämtliche Leute

bringe ich selber dorthin . Sollten Sie geneigt sein , meine BurcauS
in Anspruch zu nehmen , so bitte um gütige Aufträge . Bei Auf -
tragerteilung bitte um Borschuheinsendung und Fahrgeld der

Leute , welches später vom Lohn der Leute , wie oben erwähnt , ab -

gezogen wird .
Anbei Empfehlungsschreiben und Akkordvertrag .

Bureau für Beschaffung von

Arbeitswilligen aller Ecwerk »

schaften Deutschlands .
Mit kollegialem Gruß

folgt Unterschrift .
Wie der . Bau - Hilfsarbeiter ' mitteilt , hat der betreffende Herr

seinen Abnehmern für die telegraphische Bestellung von Streikbrechern
folgende Kennworte - Tnbelle unterbreitet :

DaS genannte EewerkschaftSorgan meint , daß dem betrenenden

Herren diese Bezeichnungen jedenfalls noch aus seiner früheren

Unternehmertätigkeit her bekannt und geläufig seien . Für geschmack -
voll ballen wir es sicher nicht , streikbrechende Maurer oder Zimmerer
als Pferde . Ochien , Schweine . Hunde nsw . zu bezeichnen . Wenn sich

organisierte Arbeiter dergleichen erlauben würden , müßten sie sicher

deswegen Bekanntschaft mit dem Strafrichler machen . Ein Streik -

brecher - Ageu » aber darf dieie Bezeichnungen ungestraft auf Meirichen

anwenden , die ihn durch ' hre Kurzsichtigkeit vor dem Schicksal be -

wahren , sich durch eigener Hände Arbeit schwer aber redlich ernähren

zu müssen I

Berlin und Umgegend «

Im Betriebe der Hochbahrt .
Eine grosse Betriebsversammlung aller in der Betr ! eb ? werkstätte

der Hoch - und Untergrundbahn War schauer Strasse beschäsiiglen
Personen war am Montag nach Lilfins Festsälen einberufen , die sich
nach einem beifällig aufgenomnienen Vortrage des Verbands -

sunktionärs R. Bahn über „ Fluch der Armut ! ' speziell mit den

Zuständen in dem genannten Betriebe beschäftigte . Unrer anderem
lvurde zur Sprache gebrocht , dass Arbeiter , die sieben Jahre dem
Betrieb angehören , als Höchülohn 42 Pf . und gelernte 53 Ps .
Stundenlohn erhalten . Auch würde der Wunsch ausgesprochen , dass
ein Reservewagen bereitstcbcn müsse , der mit Hebevorrichtungen und
dem sonstigen nötigen Werkzeugmaterial versehen ist . damit bei

Unglücksfällen wie der . der sich jüngst ereignete , alles hilfsbereit zur
Stelle sei und nicht erst in aller Hast zusammengesucht
werden müsse . Dass Leute , die , als sie arbeiteten , keine

Feile richtig halten konnten , zu Kölonnenfübrern ernannt

werden , bloss weil sie ihren Kollegen gegenüber . forsch ' aufziiireten
verstehen , wurde ebenfalls kritisiert . Desgleichen wurde bemängelt ,
dass in den Arbcilcrausschnss nur solche Arbeiter gewählt toerdcn

können , die schon drei Jahre im Betriebe beschäftigt sind . Ein Redner

erklärte es rund heraus , dass mancher der Anwesenden gerne etwas

vorbringen würde , aber die Folge wäre , dass eS am nächsten Tage
die Direktion schon erführe und die Betreffenden „fliegen ' würden .
Sonnabends und Sonntags würden die Arbeiter oft ganz unvor -
bereitet beauftragt , lieber stunden zu leisten , so dass daburch ihre

persönlichen Dispositionen über den Haufen geworfen werden . Der

Äantmenbetrieb wurde als vollkommen unznreichend bezeichnet . Die

Wagcnichiippen weisen keine Einrichtung weder zum Heize » noch zum
Frühstücken auf . Die Arbeiter müssen sich in de » schmutzigen Eimern ,
die zum Wagenreimge » gebraucht werden , waschen , wollen sie nicht

erst nach einem fiiilf Mimiten entfernten anderen Raum gehen .
An Play , um eine dementsprechende Eiurichtnng _ zu treffen ,
toll es nicht fehlen . Ueber die Bchaiidlimg durch die Kolonnen -

führer wurde Klage geführt . Ein Arbeiter , der seine Hände in einem
von ihm benutzten Eimer wusch , da der Waschraum üdersüllt _ war ,
wurde von einem Kolonnenfübrer „ Schwein ' tituliert . Die Zustände
im Betrieböschiippen sollen in bygieniicher und sanitärer Hinsicht iebr

verbesserungsbedürftig sein . Der Schmutz und Unrat ans den Zügen
wird den unten arbeitenden Leuten nicht selten ans den Kopf gesegt .
oft folgt auch schmutziges Wasser nach . Die Kanäle sollen nur höchst
iiiaiigelhaft gei einigt iverdcn . Seit zwei Monaten werden die
Arbeiter gerade doppelt so scharf hergenommen in der Arbeit , ohne
dalür mehr Lohn zu erhalten . Man sieht , nach all den aufgeführten
Punkten kann der Betrieb der Hochbahn nicht gerade als ein musler -

hafler angeieheii werden . Die Direktion hätte allen Grund , hier

Abhilfe zu schaffen . Am Schlnss der Bersammlung ermahnte der

Vorsitzende die Anwesenden , mehr wie bisher die Organisation zu
stärken , nur dadurch könnten sie ihre Lage verbessern . Dann gab
Bahn noch einen kurzen Ueberblick über die kommenden Gewerbe -

gerichtSwahlen und forderte zu vollzähliger Teilnahme auf .

Die Festlegung der Tarisvrrträge für die Wäscheindnftrie .

Am Mittwoch wurden vor dem Gewerbegericht die Tarifvcr -

träge für die Wäscheindustrie Berlins endgültig abgeschlossen . Es

hatten sich dazu neben den Vertretern der Tariftommission und der

Organisationen beider Parteien eine grosse Anzahl von Wäsche -
fabriknnten eingesunden . Das VertragSberhältmS liegt in diesem
Gewerbe so, dass ein allgemeines Ueoereinlommen zwischen den

beiderseitigen Organisationen besteht , das Ansang September mit

einigen Verbesserungen auf drei Jahre erneuert wurde , dass� aber
die eigentliche » Lohn - und Akkordlarife mit den einzelnen Fabri »
kanten vereinbart und beim Gcwcrbegcricht niedergelegt werden ,
den beiden Obmännern der Schlichtungskommiision Abschriften
dieser Tarife zur Verfügung stehen .

Die Festlegung der Tarife geschah in der Form von Pro -
tok ollen , die einerseits vom Wäschefabrikanten Hanfs als
dem Vertreter ihrer Organisation sowie den einzelnen Firmen -
Vertretern unterzeichnet wurden , andererseits von dam Filial -
Vertreter Eue der Wäschearbeiter und - Arbeiterinnen sowie von
dem VerbandSvorstandSvertreier MiruS . Die Fabrikanten hatten
zuvor nachzuweisen , dass sie die Tarife wirklich mit ihren Ar -
beitern und Arbeiterinnen vereinbart hatten . Gegen die Tarife
einzelner Fabrikanten wurden von den Arbeitnchmervertretcrn in

einigen Punkten Einwendungen erhoben und Vorbehalte geltend
gemacht , die protokollarisch festgelegt wurden und grösstenteils noch

durch die Schlichtungskommission erledigt werden sollen . Zunächst
wurde ein Protokoll für die Firmen , bei denen Aenderungen oder

Ergänzungen der alten Tarife nicht eingetreten waren , aufgesetzt .
Dies Protokoll besagt in den Hauptpunkten :

„ Die Parteien sind sich darüber einig , dass die neue Tarif -
gemeinschaft vom I. Oktober 1908 bis zum 1. Oktober 1911 gilt
und um ein Jahr verlängert wird , falls sie nicht drei Monate
vor Zlblaus des Termins gekündigt wird . Ferner erklären die

Parteien : für neueingeführte Grundsormen , die mit der Hand
oder mittels maschineller Hilfsmittel hergestellt werden , sind die
Arbeitslöhne zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu ver -
einbaren , beiden Verbänden anzuzeigen und dem Gewerbegericht
einzureichen . Schliesslich wird hiermit ausdrücklich bemerkt , dass
die in den 1905 abgeschlossenen Tarifverträgen festgesetzten
Löhne , sowie die während der alten Tarifgemeinschaft etwa nen
eingeführten Löhne während der Tauer des neuen Vertrages
gezahlt werden sollen . Die Löhne , die während der Tarif -
vertragSdaner neu « ingeführt werden , sind ebenfalls tariflich
festzulegen und selbstverständlich während der Dauer deS Ver¬

trages zu zahlen . ' »
Dieses Protokoll wurde von 20 Fabrikanten oder Firmen .

Vertretern unterzeichnet . Sodann trat eine neue Firma der Tarif -
gemeinschaft bei . was ebenfalls protokollarisch festgelegt wurde .

Daraus legten die Firmen , die Rcuaufstellungen oder Nachträge
zu den Tarisvertrögcn von 1V05 mit ihrem Arbeitspersonal ver -
einbart hatten , diese den Vertretern der Parteien wie dem Vor -
sitzenden Magistratsrat v. Schulz vor . ES waren im ganzen
11 Firmen . Sie erklärten sich in einem besonderen Protokoll mit
den bereits festgelegten Protokollen einverstanden . Die Arbeit -
nebmervertrcter hielten in einigen Fällen ein « Nachprüfung für
notwendig , und aus diesem Grunde wurde dem Protokoll auch
folgender Satz angesügt :

„ Im übrigen bemerken die Herren MiruS und Eue ganz
allgemein , dass sie die Nachträge zu den Tarifen der einzelnen
Firmen nun einer Durchsicht unterziehen würden . Sollten sich
dann noch irgendwelche Fehler herausstellen , so müsstcn sie für
sich das Recht in Anspruch nehmen , die Schlichtungslommission
oder schliesslich das EinigungSamt anzurufen . "

Schliesslich wurde noch festgestellt , dass den Obmännern der
Schlichtungskommission Duplikate der beim Gewerbegericht nieder -
gelegten Tarife zur Verfügung stehen sollen ; Herr Hanfs ver -
zichtete darauf , um irgendwelchem Mitztrauen bei den Fabrikanten
vorzubeugen .

Tie Zahl de ? Firmen , die sich bis jetzt der neuen Tarif -
gemeinschaft angeschlossen haben , ist etwas geringer als 1905 ; das
liegt hauptsächlich daran , dass mehrere der alten Ta

sin ausführlicher Bericht über die Festlegung der Tarife wir ?
in der am Freitag stattfindenden Versammlung der Wäsche -
arbeiter und - Arbeiterinnen gegeben .

Dcutfchca Retch ,

Nnternchnier - Tank .

Die Nähmaschinenfabrik von Biesold u. Locke treibt gegen -

wärtig einen unerhörten TerrorismuS gegenüber der organisierten

Arbeiterschaft . In diesem Betriebe besteht ein sogenannter „ Spar -
und Unterstützungsverein " , der jedoch nicbtS anderes als ein gelber
Streikbrecherverein ist . Nach dem famosen § 5 Absatz II bei

Statuts dieses Fabrikvereins heisst es : „ Wer das gute Ei » ver » eHiuen

zwischen Arbeiter und Arbeitgeber stört oder das Interesse der

Firma nichl genügend wahrt und wer insbesondere einein

sozialdemokratischen Verein angehört . oder . wer einem

solchen angehört , nicht sofort anstritt , wird auS dem

Fabrikverein ausgeschlossen . ' Auf Veranlasiling deS Obermeisters

Gross und mit Genehmigung der Direktion wird nun

eine Zwangsagitalion für den gelben Fabrikverein betrieben .

Jahrzehntelang bei dieser Firma beschäftigte Arbeiter werden vor

die Entscheidung gestellt : „ Entweder Austritt aus der Gewerkschaft
und Eintiitt in den gelben Verein oder Entlassung . ' Selbst der

HauSmann hat Anweisung erhalten , jeden Arbeitsuchenden überfeine

Organisationszugehörigkeit zu befragen . Mit welcher RücksichtS -

losigkeit dieser TerrorismuS von der EeschäflSleitung betrieben wird ,

dafür nur ein Beispiel aus letzter Zeit :
Eine Anzahl Holzarbeiter konnten eS mit ihrer Arbeiterehrs

nicht vereinbaren , diesem gelben Verein beizutreten und eS erfolgte

ihre Entlassung . Unter denselben befindet sich ein über ein Jahr »

zehnt beschäftigtes Mitglied deS ArbeilerauSichusseS . welches sich bei

der allgemeinen Metallarbsiterausiperrnng in Dresden und Um »

gegend erfolgreich um deren Beilegung bemühte . Der Direktor er -
klärte damals unter Handschlag zu diesem Arbeiter : „ Wir sind

Ihnen grossen Dank schuldig . " Und da ein angebotener
Geldbetrag zurückgewiesen wurde , wurde diesem Arbeiter bedeutet :

„ Sie können bei uns arbeiten , so lange Sie nur wollen . '
Run soll auch dieser Arbeiter cmSgehungert werden .
Die deutsche Arbeiterschaft gehört zu einem grossen Teil zu der

Kundschaft der Firma B t e s o l d und Locke und dürste es im all -

gemeinen der Arbeiterichaft reckt sein , zu wissen , welcher Druck in
diesem Betrieb aus die organisierten Arbeiter ausgeübt wird . Wir
bitten die arbeiterfreundliche Presse dieferhalb um Abdruck .

Ein passendes Geschenk .

In den Schuckertwerken zu Nürnberg feierte ein Gelber sein
SöjährigeZ Aibeitsjubiläum . Seine gelben Mitbrüder gedachten
ihm hierzu eine passende Ehrung zu bereiten . Sie veranstalteten
unter sich eine Sammlung ; dann wurde beraten . waS man dem

Jubilar dafür kaufen solle . DaS Resultat dieser Beratung war ,
dass man zu dem Schlüsse kam , ihm einen Schlafrock und eine

Swlafniutze anzuschaffen . In der Tat ein sinniges Geschenk
sür Gelbe . _

Eine christliche Verleumdung

wurde vor dem Amtsgericht Friedberg verhandelt . Die christlichen
Brüder hatten über den Geiwästsführer deS Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes in Augsburg , Genossen Wernthaler , die Nachricht ver -

breitet , dass er sich bei der AliSsperrung in der Maschinenfabrik

Nüruberg - Augsburg im Jahre 1005 von der Direktion habe schmieren
lassen . Einer der Verbreiter dieser Lüge wurde in dem christlichen

Geiverbcgerichlsbcisitzer Peiler ermittelt und vor Gericht gezogen .
wo der Heid ableugnete derartiges gesagt zu haben . Er wurde aber

überführt . Der als Zeuge veriionimene Direktor deS genauutea
Werkes Dr . Guggenheim er bekundete . eS sei völlig auS -

geschlossen , dass Wernthaler je etwas von der Maschlnenfabrik
erhallen hat . Er habe auch in den anderen Betrieben nachgefragt
und erfahren , daß Wernthaler niemals etwas bekam . Ter christliche
Verleumder kam mit 30 M. Geldstrafe oder S Tagen Gefängnis
davon .

Letzte pjaebriebten und vepelcben .
Ende deS UniversitätSstreikS in Petersburg .

Petersburg , 20 . Oktober . Eine Versammlung von
Studenten der Petersburger Universitäten beschloß , den

Ausstand vom 26 . d. M. an einzustellen , und die¬

jenigen . die schon früher die Vorlesungen besuchen wollen ,

nicht durch Obstruktion daran zu verhindern .

Neue Angrisse in Pcrsien .

Teheran , 21. Oktober . Ain cd Dauleh ist dank der Be «
mühungen eine ? Teils der Geistlichkeit von Täbris wieder zum
Generakgouvcrneur von Aserbeidschan eingesetzt worden . Er erhielt
die Weisung , die Ueberreste der Straferpedition zu
sammeln und Verstärkungen aus Teheran abzuwarten . Die
Makurciter und Rachim Ehan haben die Weisung erhalten , neue
Abteilungen zu bilden , die sich mit Ain ed Tauich vereinigen
sollen . —

_

Betrügerische Baulöwen .

Leipzig , 2l . Oktober . ( B. H. ) Die Inhaber der grossen Bau »
matcrialienfirma Hueniger u. Trabitzsch sind nach umfangreichen
Wechselfälschungen flüchtig geworden .

Flurschaden durch Frost .

Frankfurt a. M. , 21. Oktober . ( B. H. ) Durch den starken
Frost in der vergangenen Nacht ist in ganz Kurhcssen auf den
Feloern und in den Gärten beträchtlicher Schaden angerichtet
worden . Die Temperatur sank bei scharfem Ostwind 5 Grad unter
Null .

_

" FeucrSbrünste .

Trier , 21. Oktober . ( V. H. ) In Enkirch zerstörte eine Feuers »
brunst 10 Wohnhäuser mit zahlreichen Nebengebäuden . Der
Materialschaden ist bedeutcno .

Kempten i. Allg . , 21. Oktober . ( B. H. ) Die Grossbraneret
EinSie in Lindenberg iAllgäu ) wurde durch ein grosses Schaden »
fcuec vernichtet . Der Schaden ist sehr gross .

Orkan .

New Jork , 21 . Oktober . ( B. H. ) Ein furchtbarer Orkan hat
die Staaten Wyoming und Eolorado heimgesucht . In Chojenno
wurde ein Eisenbcihnzug aus den Schienen geworfen , 12 Personen
sind hierbei getötet worden , der Materialschaocn ist bedeutend ;
auch eine Anzahl Personen hat leichtere Verletzungen davon .
getragen . Im Norden von Eolorado hat ein Schneesturm den Ver ,
kehr fast vollständig unterbrochen , sechs Personen sind umgekommen .

W Tariffirmen nicht

_ mehr existieren . _ ._
iLerantw . Rcdakt . : Georg Davidsohn , Berlin . Inseratenteil verantw . t TH�Glocke. Berlin . Druck u . Bcrlag : VörwärtSBuchdr . u. Verlagsanstaft�aul Singer 8cEo . , Berlin SW . Hierzu S Beilagen « Unterhalto - aSbl .
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Hochverrat und ehre .
Wie bekannt , fand am 10 . d. M. Vor dem Ehren -

Gerichtshof für Rechtsan > välte in Leipzig die

Verhandlung zweiter Instanz gegen den Genossen Liebknecht
statt , die mit Freisprechung endete . Sie war nicht öffentlich .
Bisher sind daher von ihr nur wenige , durch eine Erklärung
des Reichsgerichtspräsidenten in ihrer Zuverlässigkeit bestrittene
Einzelheiten bekannt geworden . Wir sind heute in der Lage,
einiges Nähere aus ihr mitteilen zu können :

k?ach Beendigung des Vortrages durch den Berichterstatter Reichs -
gerichtsrat Bernhardt bemerkte der Borsitzende : Ich möchte mich zu -
nächst daraus beschränken , eine Frage an Sie zu richten . Die Auf -
gäbe des Anwalts ist , als ein Organ der Rechtspflege an der Ver -
wirklichung der Rechtsordnung mitzuwirken . Wie glauben Sie mit
dieser Aufgabe vereinbaren zu können , dah Sie , wie rechtskräsiig
feststeht , die gewaltsame Beseitigung dieser Rechtsordnung angestrebt
haben ?

Liebknecht : Unsere Rechtsordnung besteht aus zahlreichen Be -
siimmungen , die sich über das ganze Gebiet des öffentlichen und
privaten Lebens erstrecken . Einzelne dieser Bestimmungen , die vom
Staat als besonders wichtig betrachtet werden — Bestimmungen des
öffentlichen Rechts — sind als sogenannte „Verfassung " durch die
Hochverratsparagrophen einem besonders intensiven Schutz unterworfen .
Auch sie sind jedoch weit entfernt , das Ganze unserer Rechtsordnung
zu repräsentieren , oder ihre , sei eS materielle , sei eö formelle Grund¬
lage zu bilden . Nach dem Urteil vom 12. Oktober v. I . habe ich
die Beseitigung des stehenden Heeres durch Gewalt angestrebt . Die
Beseitigung des siebenden HecreS würde die in Deutschland geltenden
Zivil - und StrafrechtSnormen und die sonstigen Gesetze , an deren
Durchführung ein Anwalt mitzuwirken hat' , durchaus unberührt
lassen . Das zeigen schlagend die Länder ohne stehendes Heer , die
dennoch eine „ Rechtsordnung " besitzen , welche der unseren wesens -
Verivandt ist . Oft genug hat die Rechtsordnung solcher Länder der
deutschen Gesetzgebung als Borbild gedient, ' ich verweise auf die
Schweiz mit ihrem Strafrecht . Ich betrachte mich , gerade weil ich
die Abschaffung des stehenden Heeres anstrebe , sogar für besonders
geeignet , gewisse Teile unserer Rechtsorduung , so die sozialen Ge -
setze , zu verwirklichen .

Vorsitzender : Ich werde nunmehr dem Herrn Oberreichsanwalt
das Wort erteilen .

Liebknecht bittet , ihm vorher noch Gelegenheit zu einigen Be -
merkungen zu geben . Er führt aus : Das angefochtene Urteil gipfelt
in der Annahme , mir sei bei Begehung der Tat nicht bewustt
gewesen , dast n,eine HandlungSiveise gegen das Strafgesetz verstosie .
Die Berufungsschrift des Herrn GeneralstaatSanwalt » sucht das be -
sonders mit dem Hinweis auf meine angebliche juristische Tüchtigkeit
zu widerlegen . Indessen lehrt ein Blick auf den HochverratSprozef ; .
dost sich die n, abgebenden I n st a n z e u bis zuin
letzten Augenblick um die Art , wie der Hochverrat
zu konstruieren sei . keineswegs einig waren .
Er ( L. ) habe nicht daran gedacht , mit offenen Augen in die Spieße
des Strafgesetzbuchs zu rennen . Eine unbefangene Prüfung des
Urteils voin 12. Oktober zeige feine glatte Unhaltbarkeit und Un -

Möglichkeit in tatsächlicher und rechtlicher Beziehung ; es wimmele
von leicht nachweisbaren faktischen Irrtümern und lasse an Logik
sehr Vieles zu wünschen übrig . Liebknecht weist das an einigen
Beispielen nach . Je mehr diese Kritik zutreffe und je höher seine
juristische Intelligenz stehe , um so weniger habe er die Verurteilung
wegen Hochverrats vorausahnen können . Er habe Prophet und
nichr Jurist sein müssen , um das zu wissen . Er betone mit aller
Energie , daß das Urteil vom 12. Oktober ein Fehliprnch sei .

Sodann wendet sich Liebknecht scharf gegen einige Personen und

Zeitungen , die ihm in grenzenloser Gehässigkeit vorioerfen , er
wolle das Deutsche Reich wehrlos machen , er sei ein ehr -
loser Verrärer unv . Das ist eine infame Insinuation .
Meine Schrist spricht allenthalben nur von einer gleichmäßigen inler -
nationalen Wchrlosmachung ; sie will in dieser Bezrehung nicht
viel anderes , als die vckamireil Abrüstungspläne , die heute ja an
den offiziellsten Stellen erörtert werden . Nur erwarte ich mit der
internaiioiialen Sozialdemokratie ihre Durchführuna nicht von den

Regierungen , sondern von einem Druck von unten , von einer Be -

lvegung der Volkömassen aller Länder .
Danach ergriff der Obcrreichsauivalt daS Wort zu seinem Plai -

doycr , das in den Antrag auf Ausschließung auS dem Rechtsanwalt -
stände mündete .

Mit großer Wärme und in hochinteressanten juristischen und
politischen Ausführungen trat Rechisamvalt Otto Emil Freylag dem

entgegen . Der Oberreichsanwalt replizierte kurz .
Aus dem Schlußwort Liebknechts heben wir hervor :
Die Frage lautet : Habe ich mich der Achtung unwürdig ge¬

macht , die mein Beruf erfordert . Dia „ Achtung " ist kein irgendwo
in der Luft hcrumschwebendes Ding . Sie hat ihren Sitz in den
konkreten Köpfen und Herzen der konkreten Menschen . Ich bestreite , durch
meine Straffälligkeit oder durch meine Verurteilung in der Achtung
irgend eines Menschen , der den Sachverhalt kennt , das geringste ein¬
gebüßt zu haben ; ich behaupte , daß alle Menschen , das große
Publikum , meine Kollegen und auch Sie . meine Herren , mir nach
wie vor unverkürzt ihre Achttmg entgegenbringen . Wer ein anderes
meint , täuscht sich selbst , verwechselt in politischer Befangenheit
Feindseligkeit und Mißachtung . Ja , ich behaupte , daß ich
durch meine Verurteilung in weilen Kreisen an Achking be -
trächtlich gewonnen habe . Nicht will ich davon sprechen ,
daß ich im November vorigen Jahres , da ich bereits in
Strafhafi saß , von neuem in Berlin zum Stadtverordneten
gewählt worden bin , nicht davon , daß mir im Juni
dieses Jahres der 11. Berliner Landtagswahlkreis mit überwältigender
Mehrheit das Mandat eines Mitgliedes des preußischen Abgeordneten -
Hauses übertragen hat . AuS aller Welt sind mir begeisterte und
oft rührende Sympathiekundgebungen zuteil geworden — auch aus
den Kreisen der deutschen Beamte » ; nickt minder von Geistlichen .
die mich unter Anrufung der Bibel rechtfertigten , selbst vriesen . Zu
den von meinem Herrn Verteidiger bereits erwähnten Kundgebungen
auS Anwaltskreisen füge ich noch die Crinneruiig an die Worte des
bekannten Rechtsanwalts Bassermann , eines Mitgliedes der nattonal -
liberalen Partei , der sich vorigen Herbst im Reichstag gegen den
Gedanken meiner Disziplinierung wandte . Meine Herren , ich erhebe
den Anspruch auf schlechthin unvenninderte Achtung und kann die
Berechtigung dieses Anspruchs geradezu beweisen .

Der Herr OberreichSanwalt hat ms Zentrum seines Plaidoyers
die Ansicht gestellt , daß ich als Umstürzler der Rechtsordnung kein
Organ dieser Ordnung sein könne . Er geht dabei von dem bereits
widerlegten Gedanken aus , Abschaffung des stehenden Heeres sei
Umsturz unserer Rechtsordnung . DaS gibt mir Anlaß zu einigen
weiteren Bemerkungen . Bei der Mehrzahl der Delikte ist der an -
geslrebte oder erzielte Erfolg das kriminalpolitisch Wesentliche . Anders
beim Hochverrat . DaS hochverräterische Ziel dürfe
erstrebt werden ; eS ist als solches gesetzlich nicht
geschützt . Das Wesen des Hochverrats ist nicht durch
das Ziel des Hochverrats charakterisiert , sonder ir durch das

zur Erreichung des Ziels angewandte Mittel
der Gewalt . Auch wer da irrig meinen sollte , unsere Rechtsordnung
beruhe auf der Institution des stehenden HcereS , kann mithin
daraus heute kerne Konsequenzen gegen mich ziehen : ich bin
nicht be st rast , weil ich die Beseitigung des
st ehe » den HeereS an st rede , sondern weil ich sie
angeblich mit Gelvalt durchzusetzen bemüht bin .
Das Ziel — die Beseitigung deö stehenden Heeres — , daS Ziel
gerade , deffen Erreichung einen Umsturz der bestehenden Rechts -
ordnung bedeuten soll , ist niemand , auch mir nicht verwehrt . Das
Mittel der Gewalt aber hat an und für sich mit diesem
Umsturz nichts zu schaffen — darüber herrscht kein Streit .

Der Anwalt ist — nach der gellenden Meinung im Gegensatz
zu dem Beamten — durch seinen Beruf p o l i t i s ch nicht ge -
b u n d e n , nur aus Gründen der Moral ist feine ehrengerichtliche
Ahndung zulässig — die Frage der „ Achtung " liegt durchaus auf
dem Gebiete moralischer Beutteilung . Büßt jeder Rechtsbrecher
schon darum , weil er das Recht gebrochen hat , die für den Anwalts -
beruf erforderliche Achtung ein ? Die Rechtsprechung des Ehren -
aerichtShofeS verneint das mit Recht . Auf allen Festungen
Deutschlands sitzen Duellanten in Fülle . Sie tragen den

OffizierSrcck und den Richtertalar . sie verlieren ihren
Ofsiziersrock , ihren Talar keineswegs ; der Richter ,
der in bewußter , überleglerWeisedas Gesetz ver¬
letzt hat , darf weiter über andere Gesetzesverletzer richten . Ich
habe nicht in bewußter Weise gegen das Gesetz verstoßen —

selbst der Herr OberreichSanwalt unterstellt dies ; und ich soll nicht
Anwalt bleibe » können ? Gewiß , der Hochverrat ist nach dem
System unicres Strafgesetzbuchs ein Verbrechen . Einen Verbrecher .
einen Hochverräter — man pflegt dieses Wort mit drei Aus -

rufungszeichen auSzusprecven und zu denken — als Kollegen
zu haben , mag manchem Anwalt wohl unheimlich und
widerwärtig erscheinen . ES gilt , sich von diesen unheim -
lichen Worten nicht verwirren zu lasten , und meinem Ver -
brechen , dem Hochverrat , klar inS Innere seines Wesens zu schauen .

kleines feiiületon .
Marinekultur . Die aufdringliche , lächerlich - monumentale Art ,

mit der sich das größenwahnsinnige imperialistische Neudeutschland
dahcim spreizt , kann es im Auslande erst recht nicht verleugnen .
Die „ Heroen " , die der Frieden zu traurigen Parasiten des Volks -
fleißes macht , müssen sich der Kit - und Nachwcil doch irgendwie
ins Gedächtnis prägen . Mit aller Gewalt . Mit der Beharrlichkeit
und dem Eifer von Reklamcchefs . Sie verewigen sich, sie setzen sich
selber die Erinnerungstafeln , die ihnen die undankbaren Zeit -
genossen vorenthalten . Sie schaffen so eine neue Art „ Kultur " .
die lebhaft an die Tätigkeit der Fliegen und wändebekritzclnden
Lausbuben erinnert . Aber die Sache ist technisch auf der Höhe
und vor allem monumental . Was für hübsche Wirkungen sich da
einstellen , schildert ein deutscher Professor , dem der Patriotismus
noch nicht die Sinne verdorben hat , mit ästhetischer Entrüstung im
„ Kunstwart " .

Die Zeitungen meldeten in diesen Tagen , so heißt es dort ,
daß das Nordkap zur Reklamesäule geworden sei . Nachdem zur
Erinnerung an den Besuch des Kaisers der Name der Macht „ Hohen -
zollern " in lb Fuß hohen Lettern auf den Felsen gemalt worden ,
seien verschiedene Schiffahrtsgesellschaften und schließlich ein Scho -
koladenfabrikant und eine Stiesellackfirma diesem Beispiele gefolgt .
Ich habe auf wiederholten Reisen in Norwegen die Wahrnehmung
machen müssen , daß das kaiserliche Beispiel vor allem in der
deutschen Marine sehr rege Nacheiferung findet . Als ich vor
zwei Jahren im Ruderboot den Geirangerfjord entlang fuhr , er -
blickte ich an eine : Felswand mit großen schwarzen Buchstaben an -
geschrieben : „ S . M. Torpedoboot X" . Mein Erstaunen verwandelte
sich in Entrüstung , als ich bemerkte , daß es sich hier nicht um eine
einmalige Entgleisung handelte , sondern daß die Besatzungen einer
größeren Zahl von Kriegsschiffen sich bemüht hatten , durch die
Namen ihrer Schiffe den Reiz der Landschaft zu erhöhen . Glauben
die Herren , daß sie sich oder den deutschen Namen dadurch im
Auslande beliebt machen ? Ich denke , man kann darüber nicht im
Zweifel sein , wie der Norweger diese Bemalung seiner Felsen ,
die bis zur Ankunft der deutschen Kriegsschiffe unberührt warn ,
empfinden muh . Der durch solche Verstümmelung der Landschaft
am nieisten Benachteiligte ist natürlich neben dem Einheimischen
der Tourist . Muß nicht ein jeder die Entnüchterung , die die
Stimmung , in die ihn die großartige Landschaft versetzt hat , durch
triviale , marktschreierische Inschriften erleidet , auf das schmerz -
lichstc empfinden ? Ich hatte den unangenehmen Eindruck dieses
Erlebnisses beinahe vergessen , als ich vor einigen Wochen die
Lofoten besuchte und dort den Digermulen bestieg . Dieser 350
Meter hohe Berg , der sich unmittelbar auS dem Meers erhebt ,
bietet eine der großartigsten Aussichten des ganzen nördlichen Nor .
wcgenS . Auf dem Berge befindet sich eine kleine , unbewirtschaftete
Schutzhütte . Und was erblickt der Wanderer , der den Gipfel er .
reicht ? An der sauberen , rot angestrichenen äußeren Wand der

Hütte liest er , mit etwa 1 Zentimeter hohen Buchstaben tief in das

Holz eingeschnitten : „ S . M. S . Hertha 1308 " und vier Namen .

Auf einer Felswand unterhalb des Gipfels fand ich beim Abstiege
noch mit wenigstens meterhohen weißen Buchstaben die Inschrift :
„ S . M. S . Leipzig " .

Kriegsschiffe kommen in alle Winkel der Welt , und eö ist Herr -
lich , auszudenken , wie . in einigen Jahrzehnten die Küstenland -
schaffen aussehen werden , wenn das Verfahren der deutschen
Marineoffiziere allgemeinen Anklang findet .

Ist es denn ein Kunsfftück , aus einem Kriegsschiff in einen
norwegischen Fjord zu fahren , oder ist es eine Heldentat , auf ge -
bahntem Wege den Digermulen zu besteigen ? Oder welchen Sinn
hat es sonst , jedem späteren Besucher entgegenzuschreien : „ Ich bin
dagewesen ! "

Diese Fragen des Professors , der offenbar nicht in die
„ moderne Welt " paßt , werden , wie wir ihm auS eigener Erfahrung
versichern können , auf eine sehr deutliche und entschiedene Art be -
antwortet . Im Auslände .

Was die Waldbrände iu den Bereinigten Staaten kosten . Ein
Beamter des Amerikanischen landwirtschaftlichen Amtes hat be -
rechnet , daß die ungeheuren Waldbrände , die in letzter Zeit in den
Vereinigten Staaten ausgebrochen sind und auch jetzt noch wüten ,
täglich Verluste im Betrage von 4 Millionen Mark verursacht
hätten . Allein im Staate New Dork sind gegen Ende des Monats
September über 20 000 Hektar den Flammen zum Opfer gefallen .
Das Forstbureau in Washington hat einen Bericht veröffentlicht ,
in dem gesagt ist , daß die Brände wahrscheinlich hätten verhütet
werden können , wenn die Staaten eine entsprechende Menge von
Leuten zur Abpatrouillierung der Wälder und zur Unterdrückung
or Brände in ihrem Entstehen bewilligt hätten und wenn Jäger
und Forstleute gehörige Sorgfalt bei der Uebcttvachung beobachtet
hätten ,

Humor und Satire .

Orientalische Randglossen .

Nach berühmten Mustern .

Mach ' s . wie der andere Zar geschwind ' ,
Den jetzt dein Taientrieb kopiert :
Das erste , was ein Zar beginnt .
Ist : daß er einen Krieg verliert .

Unsere Informierten .

Urplötzlich vernahm ich : Die Welt stürzt ein !
Die Ueberraschung war fürchterlich .
Mein Trost : Herr Marschall von Viberstein
War noch viel überraschler als ich.

— Aus einem Gendarmenbericht . „ Den Sack gab
Delinquent zu , sein eigener zu sein , auch die Pantoffeln bestritt er
nicht beide Paar zu paffen und von ihm zu sein , er bestritt aber
ganz entschieden , von der Sache etwas zu wlssen , ob eS seine Kinder
gewesen , könnte er nicht Gut sagen . "

Der Hochverrat , der nicht ans unehrenhaffer Gesinnung begangen
ist , d. h. der Hochverrat , den ich begangen haben soll , ist nicht ein

wahlweise mit Zuchthaus oder Festung bedrohtes Delikt , sondern
ausschließlich mit Festungshaft bedroht . Mit

Festungshaft , mit custoäia bonssta Ehrenvoller Haff ) ; genau
wie das Duell . - In der Strafart bringt das Gesetz gerade die

moralische Würdigung zum Ausdruck . Und auf die moralische

Würdigung allein kornmtS hier an .

Wenn das Gesetz den Hochverrat zum Verbrechen stempM , 1 »
nicht aus Gründen der Moral , sondern der staallichen Notwehr , der
SiaatLräion . Und wenn es für den reinen Fall des politischen
Hochverrats eine ehrenhafte Strafart zuließ , so folgt eS damit der

moralischen Anschauung höherer Kultur , die eS als barbarisch und

niedrig verwirft , den politisch anders Denkenden . Wollenden und

Handeinden nur um deswillen in seiner Ehre anzutasten .
Nicht aus Gründen der Moral , die hier allein zu sprechen haben ,

bin ich zum Verbrecher qualifiziert .
Der Hochverrat ist in der Tat ein gar eigenartiges Delikt .

Bei anderen Delikten pflegt die mit Erfolg gekrönte Tat härter be -
utteilr zu werden als die versuchte Tat . Anders bei dem ans Um -

gestaltung der politischen Ordnung gerichteten Hochverrat . Da ist
erfolgreicher Hochverrat nach allgemeiner Ansicht im
Staats - und Völkerrecht kein Hochverrat mehr . Erfolgreicher
Hochverrat ist hier eine oonttaäiotio in adjecto . Ucberschauen Sie ,
meine Herren , die Geschichte der Menschheit . Die Geschichte aller Staaten -
gebilde ist eine ununterbrochene Kette hochverräierischer Akte . Der
politische Fortschritt der Menschheit vollzieht sich allenthalben in der

Form des Hochverrats . Der Hochverrat von gestern ist
die Legitimität von heute und der Hochverrat von
heule wird die Legitimität von morgen sein . Wir
alle stehen mit beiden Füßen auf den Errungenschaften des Hoch -
Verrats . Auch Sie , meine Herren , sitzen auf Ihre »
Plätzen kraft der Machtvollkommenheit deS Hoch -
Verrats von gestern . Ohne die Hochverräter der dreißiger
und vierziger Jahre des vorigen Jahrhunderts wäre daS heutige
Deutsche Reich , von dem Sie Ihre Vollmacht herleiten , nicht vor -
Händen .

So erklären sich die wundersam wechselnden Schicksale der Hoch -
Verräter , die mein Herr Verteidiger in so illustrativer Weise ge -
schildert hat . Die Reuter , die Richard Wagner waren Hochverräter .
Ich erinnere an Miquel , den hochverräterischen Organisator von
Bauernrevolten und nachmaligen preußischen Minister ; an Bennigsen ,
diesen späteren hochangesebenen Führer der nationalliberalen Partei , der
sich in den ( 30er Jahren in dringendster Gefahr einer Verfolgung wegen
Hochverrats befand . Bismarck war in der Konfliktszeit Hochverräter
gegen die preußische Verfassung . Und wie viele Richter sind den
Ursachen des Hochverratsparagraphen zum Opfer gefallen . Man
denke jenes Breölauer Landgerichtsdirektors , der in den 70er Jahren
als Zeuge vernommen , zum Erstaunen seiner Kollegen bekunden
mußte , wegen Hochverrats zun » Tode verurteilt geivesen zu sein .

Ich will durch keine weiteren Erempel ermüden . Nur darum
möchte ich noch bitten , daß keiner der Herren mich der Ausübung
meines Berufes für unwürdig befinden möge , ohne vorher in dem
vortrefflichen Buch des Rechtsanwalts Weißler über die Siechts -
anwalischaft das 49 . Kapitel recht genau studiert zu haben : Die
Zahl gerade der einst hochverräterischen Anwälte , die danach weiter

Zierden unseres Standes waren , ist Legion . Sie finden in diesem
Kapitel auch recht bemerkenswerte Winke über die moralische
Würdigung des Hochverrats , und wn die Ursachen , aus denen eine
so große Zahl von Vertretern gerade dieses Berufes einst in Deutsch -
land sowie heute in Rußland , und allenthalben in bewegten Zeiten
auf Seiten der Revolution , des Hochverrats standen .

So sehen Sie die Beurteilung des Hochverrats zeitlich bedingt ,
bedingt durch die im Sinne der moralischen Beurteilung zufälligen
politischen Zustände jedes Landes .

Und noch Eines : in einer halben Sttmde erreiche ich von meiner
Festung Glatz die österreichische Grenze . Jenseits der schwarz - gelbcn
Grenzpfähle existiert mein Verbrechen nicht , es erlischh verschwindet
selbst in krimineller Beziehung . Bei Delikten , die die Ehre irgend
antasten , pflegt das nicht zu sein . Innerhalb eineö gegebenen
Völkerkreiseö kennt die moralische Beurteilung keine staatlichen und
keine zeitlichen Grenzen der Art , wie sie in der Beurteilung des Hoch -
Verrats stattfindet . So ist eS offenbar : was den Hochverrat
charakterisiert und zum Delikt , zum Verbrechen macht , liegt außer -
halb der Sphäre irgend welcher Moral , liegt dnrchiveg im
Gebiete der Politik , das bei der ehrengerichtlichen Entscheidung
über die Berufsehre deö Anwalts prinzipiell gänzlich aus -
zuscheiden hat .

— Bei den Sizilianern . ( „ Tiefland " . ) ( Im Parkett ) :
„ Eine merkwürdige Dramatik ! Der Held des Stückes beißt ja fort -
während ?" — „ Das ist echt sizilianisch . " — „ Meinen Sie ?" —

„ Ja , ich war selber mal in Sizilien , da hat mich auch fortwährend
was gebiffcn . "

— Neue Flüche . Ueber allen Menschen sollst Du schweben ,
— mit einem geplatzten Luftballon ! — Freies OpernhauS - Entree
sollst Du haben — hundertmal zu Sardanapal l — Ein großes Ver -
mögen sollst Du liegen haben , — beün dänischen Jnstizininister l

_
5 ( „Lustige Blätter " . )

Notizen .
— Theaterchronik . Im Neuen Schauspielhaust

wird Freilag lvieder eine Vorstellung zu ermäßigten Preisen » Die
Kinder der Exzellenz " aufgefühtt .

-c» Vom „ literarischen " Kinematographen . Die
Gesellschaft zur Verwettung schriftstellerischer Ideen für kinemato -
graphische Zwecke wird in Berlin ein Theater für Szeitenaufnahnten
errichten .

— Borträge . Marcell Salzer bringt an seinen
I . Lustigen Abend am Sonntag im Klindworth - Scharwenka - Saal ein
neues Programm .

— Caruso , der göttliche Mann mit dem hohen C, berühmt
in allen Hemisphären der Erde ( schade , daß sie imr zwei hat ) , ist
wieder in Berlin . Teuer ist er und der Kunstgenuß ist nichr die
Hauptsacke . Aber man mutz doch dabei gewesen sein . Denn eS ist
ein „gesellschaftliches Ereignis " . Der Hof war da , und alles , was
in Berlin Rang und Namen hat von der Diplomatie bis zu . . .
Paul Lindau . Und besonders die Börse und die Damen , die Toiletten
auszustellen haben . DaS durch die Sizilianer iu Berlin so aktuell

gewordene Italienisch herrschte auf der Bühne vor , in den Logen wurde
französisch und im Parkett vorwiegend deutsch gesprochen . Kurz , es
war sehr schick. Nur ein Uebclstand wurde wieder beklagt : daß die
Zeitungen nicht alle illustre » Teilnehmer mit Namen anführen und
daß die Berliner Presse ihr blumiges Fcuilletondeutsch für die Lite -
ratur anstatt für die viel wichtigere Würdigung des Gcsellschafts -
lebens und der Toiletten verbrauche . In Italien und Frankreich ist
man darin bedeutend weiter : der ganze Parnaß wird bei solchen
Gelegenheiten geplündert und — die Gefeierten zahlen zudem bar .

- » Die SonueufinsteruiS im Dezember 1908 .
Die knapp vor Weihnachten zu erwartende nächste vollständige
Sonneiisinsterniö wird nur ans der südlichen Hemisphäre sichtbar
sein . Die Aussichten , sie wisseuschaftlich nutzbar zu inachen , sind sehr
gering .

— Mehr denll 1000 Passagiere . Die gelvaltige Aus -
dehnung , die der europäisch - mnettkauische Reiseverkehr genommen hat ,
wird neuerdings durch New D orker Meldungen illustriert , wonach iu
diesem Jahre zum erstenmal einzelne große Passagierdampfer mehr
als 1000 Kajülspasiagiere gleichzeitig m New Morl gelandet haben .
( Zwischendeckspassagiere . zählen " offenbar gar nicht . )



Hochberräter siden mit Thronen und Ministersesseln , Hoch-
Verräter Ireiflcu den ' Richtmalar . Soll ein Hochverräter nicht An -

tvalt sein können ?
Betrachten Sie so nieine Straftat snd specie aeternitatis , und

Sic werden zur guuicliutiiuu . q deö Anklageautrags gelangen .
Es ist eine ernste Stunde für mich . Nickt wegen der materiellen

Seite der Sacke — die hat völlig zurückzutreten . Ich hänge
an dem Anwatlisherufe , dem ick vielleicht durch Anlagen , jedenfaU ?
durch eine warme Neigung angehöre . Nicht um meine Ehre , auch
nicht um meine Bcrursehre kämpfe ich hier : diese Ehre lasse ich mir

von niemandem streitig machen , über sie diskutiere ick nicht . Immer -
hin kann mir da « Vojnni eines solchen Kollegiums »ichl gleichgültig
fein . Ich sehe Ihre » « Spruch mit Vertrauen und mit Zuversicht
- ntgegen .

_ _ _
_

Kraozöfifcher Parteitag .
Vierter Tag .

Toulouse » 13. Oktober . ( Gig . 55er . )

Nach den anstre ngenden Debatten der letzten Tage — und

Näckte läszt die Scht >. e�vcrhanblung einen ruhigeren Pulsschlag

merken . In der Vorm ittogssi tzung berichtet Camelinat . der

einst unter der Kommune die Münge geleitet hat und jetzt die

Parteifinanzen verwaltet , über d- e Kagenverhaltnisse . Die De -

putiertensteuer laust jetzt regelnmljiacr ein . doch sind noch Ruck -

stände von bedeutender Höhe da . Megrere Deputierte haben er -

klärt , die Zahlung emsteilen zu tvollcn , falls man gegen ihre

säumigen Kollegen nickt nach der Strenge dcS Statuts vorgeht .

Auch will der Fraktionstassierer D e l o r Y unter diesen Umstanden

sein Amt nicht weiterführen . Hndett wird fcstacstellt . das ; für die

meisten Rückstände ernste N- ckrftrtlgungsgründe vorhanden stnd .

Der Deputierte Breton aber will nur nachzahlen , wenn man

ihn nicht auSschlieht . . . . . . � .
DaS Hauptinteresse des TageS und auch die Hauptarbeit ,st in

der Kommission konzentriert , wo » tan über die Resolution berat .

die die allgemeine Parteiaktion definieren soll . Die verschiedenen

Gruppen der Mehrheit haben sich aiof einen Entwurf geeinigt , der

sich in der Hautsache an die Resoliillion der Mehrheit der Seine -

federation anlehnt . Diese Basis scheint der guesdistlschen Minder -

Keit . die gleichfalls einen Enitvurf vorgelegt hat . unannehmbar .

Schlicklich wird eine Subkom�isswil gewählt , in der die eine

Seite durch Tang er und Jaures , die andere durch

Lafargue und De la Porte vertreten ist . Dort kommt es

endlich zur Einigung und die auSgrarbeitetc Resolution wird nach

mehreren wichtigen Acndcrungen rniö Zusätzen von btA ganzen

Kommission einstimmig — mit einer Stimmenthaltung , Rappo -

Ports — angenommen .
Nach sechs Uhr wird die P le - n - v>rf i tzu n g wieder eröffnet .

Unter allgemeiner Spannung besteigt ' J a u r i s die Tribüne und

teilt das Resultat der Kommissionsberatung mit . Er verliest den

beschlossenen Text . � .
Die Resolution hat folgenden Wortlaut :

. . Di« sozialistische Partei , die Partei des Klassen .
k a m p f e s und der sozialen Revolution , strebt die Er -

oberung der politischen Macht zum Zwecke der De -

freiung des Proletariats durch Zerstörung deö kapitalistischen Rc -

gimeö und Aufhebung der Klassen cxi .
Sie ruft durch ihre Propaganda dem Proletariat unablässig

in Erinnerung , dag es die Erlösung und völlige Befreiung
erst in der k o l l e k t i v i st i s ch e ii o- d e r kommunistischen
Gesellschaft finden wird . Sie trägt diese Propaganda in
alle Kreise , um überall den Geilst der Forderung und des

Kampfes zu wecken . Sie ruft die arbeitende Klasse zu einem

täglichen Bemüh e n , zu einer fortgesetzten Aktion für der -

besserte L eb ems » x. A rb e i ts - und Kampfesbedin -

gungen auf , zur Eroberung neuer Garantien , neuer Aktions -
. mittell

Gerade weil sie eine Partei der Revolution ist , weil sie
in ihrem unablässigen Fordern nicht durch das in ihren Augen der -
wirkte Recht des kapitalistischen und bürgerlichen Eigentums auf¬
gehalten wird , ist sie die eigentlichst «, di « tätigste Reform -
Partei , di « einzige , die ihre Aktion bis zur vollständigen Reform
fortsetzen kann , d?e einzige , die jeder einzelnen Arbeiterfordcrung
die volle Kraft verleihen , die einzige , die jederzeit aus jeder
Reform , ans jeder Eroberung den Ausgangs - und Stützpunkt
iveitergreifender Forderungen und kühnerer Eroberungen machen
kann .

Und wenn sie der Arbeiterklasse mit der Nützkkchkeit , der Not -

wendigkeit , der Wohltätigkeit jeder Reform auch die Grenzen
geigt , die das kapitalistische Milieu selbst ihr zieht ,
fo ist eS nicht , um diese voit der unmittelbaren Arbeit der Ber -
wirklichung abzulenken , sondern um sie gur Eroberung neuer Re -
formen anzufeuern und ihr die Notwendigkeit der totalen Reform ,
der entscheidenden Umwandlung dcS Eigentums in dem unab -
lässigen Kampf um Bessernng immer gegenwärtig und fühlbar zu
machen . "

Die Resolution setzt dann auseinander , daß die EntWickelung
der Produktivkräfte selbst den Kollektivismus vorbereitet und fährt
dann fort :

«Parallell mit diesen iLewegungen der Produktivkräfte muß
sich eine gewaltige Erzichungs - und OrganisationS -
arbeit des Proletariats entwickeln .

In diesem Sinne erkennt die sozialistische Partei die wesent -
l i ch e Bedeutung der Schöpfung und EntWickelung der Ar -
b e i t e r o r g a n i s a t i o n e n an , die wie die G e w e r k -
schaften , Genossenschaften usw . dem Kampf und der
kollektiven Organisation dienend notwendige
Elemente für die soziale Umgestaltung sind .

In diesen Kämpfen , bei diesen Eroberungen wendet die
sozialistische Partei alle Mittel der Aktion an , indem sie
ihren Gebrauch nach dem überlegten Willen eines stark organi .
fierten Proletariats regelt .

Das Proletariat schreitet fort und befreit sich durch sein
direktes Bemühen , durch seine kollektive und organi -
sierte direkte Aktion gegen das Unternehmertum und gegen
die öffentlichen Gewalten , und diese direkte Aktion geht bis zum
General st reik » der angewendet wirb zur Verteidigung der
bedrohten Arbeitcrfreiheiten , zur Durchsetzung großer Forderungen
der Arbeiterschaft und zu jedem gemeinsamen Bcmüben des or -
ganisierten Proletariats , das auf die Expropriation der Kapitalisten
abzielt .

Wie alle im Laufe der Geschichte ausgebeuteten Klaffen nimmt
auch daö Proletariat als letzte Zuflucht das Recht auf die
insurrektionelle Gewalt in Anspruch . Aber es ver .
wechselt nicht mit den großen kollektiven Bewegungen , die nur auS
der allgemeinen und tiefen Bewegung des Proletariats hervorgehen
können , die Scharmützel , in denen sich etwa Arbeiter der ge -
sammelten Macht dcS bürgerlichen Staates in einem Abenteuer
cntgegenwerfen .

Tie sozialistische Partei widmet sich in einem überlegten , be -
standigen Bemühen der Eroberung der politischen
Ma ch t. Sie setzt allen Parteien der Bourgeoisie , allen rückschritt -
kichen oder unklaren oder unvollständigen Programmen das volle
kollektivistische oder kommunistische Bekenntnis und den unaus -
gesetzten Kampf für die Befreiung des organisierten Proletariats
entgegen und sie betrachtet es als wesentliche Pflicht der
Parteigenossen , durch die W a h l a k t i o n an der Steige -
ning der parlamentarischen und gesetzgeberischen Macht des So -
Ziakismus mitzuarbeiten . "

? a u rS s fügt einige erläuternde Sätze bei : Die Kommission
Ü 2 . ™ Erklärung von völliger Klarheit und erfüllt vom ssieist
c er Einigkeit vorlegen Nullen . Die größte Schwierigkeit betraf die

5 der Wahlaktion der Partei zuzuschreiben war . Der
Schlußsatz der Deklaration hat die Einigkeit hergestellt . Wir haben
*11 <*• nicht nur äußerlich befestigen wollen , sondern in
der Tiefe unseres Bewußtseins . Diese Einigkeit ist nunmehr un -

zerstörbar . Unsere Gegner haben von unserer Spaltung ge -
sprachen . Aber es war nur der Schatten der eigenen Zersetzung ,
den sie auf uns fallen lassen wollen .

Der Redner schließt . Die Versammlung bricht in donnern -
den Beifall anL . der sich zum Jubel steigert , zur Huldigung
für die sozialistische Einigkeit , aber auch zur Danlesovation für
den Redner , dessen Verdienste um sie jedermann kennt . ' Alles

erhebt sich von den Sitzen . Da ertönen Musikklänge . Das

sozialistische Orchester von Toulouse marschiert in den Saal , die

Internationale spielend . Die Delegierten und das Publikum
stimmen begeistert eini Hochrufe auf die sozialistiscke Jnter -
nationale brausen durch den Saal , der plötzlich in der Glut ben »

galischer Flammen strahlt . Und singend , in g- scklossenem Zug ,
betritt man die Straße , wo glcickfalls Lichter aufflammen . Erst

auf dem Rathausplatz , vor dem prächtigen „ Kapital " , zerstreut sich
die Menge .

In der Nachtsitzung wird die Abstimmung über die Resolution

vorgenommen . Man stimmt nach Mandaten . 32S Stiimnen
werden für die Resolution abgegeben , ein Delegierter enthält sich.
Wieder bricht donnernder Beifall aus . Der Vorsitzende S e m b a t
ruft : Heute ist die Einigkeit besiegelt . Aber Sie haben auch eine

Pflicht . Machen Sie sich in ihren Föderationen zum Echo dcS

Parteiwillens .
Nun legt die Konfliktskommission ihren Bericht vor . Zuerst

über den Fall Breton . Sie hat zu keinem Beschluß kommen
können . Sem bat beantragt U ebergang zu « Tages -
ordnung , was angenommen wird . Man will keinen Mißklang .
So bekommt auch B r o u s s e seinen Pardon . Den Ausscklutz dcS
Gncsdisten Marius A n d r ö bat die Kommission mangels eines
erheblichen Tatbestandes ein st immig abgelehnt .

Sem bat schließt den Parteitag mit einem Hochruf auf die

sozialistische Internationale . Die Versammlung wiederholt ihn
stürmisch und stimmt wiederum das Kampflied de ? französischen
Proletariats an .

_

Das IDeStechungslyltern im Saarrevier .
( Telegraphischer Bericht . )

Saarbrücken , 21 . Oktober 08 .

In der hrungen Sitzung wurde die Vernehmung der Ange -
klagten zu Ende geführt . . ES wurde diejenige Gruppe der Ange -
klagten vernommen , die den Steigern Geld gegeben hat . Ange -
klagte ?

Bergmann Spaniol

soll für den Steiger Thoma gesammelt haben . Der Wirt Jäcker
sei zu ihm gekommen und habe ihn aufgefordert . Geld zu sammeln .
Auf die Frage , ob er selbst Geld zugegeben habe , verweigerte der
Angeklagte die Antwort . — Sachderstandiger

Berginspektor Herwig :
ES wird immer gesagt . cS fei zwar Geld gesammelt worden . daS
fei aber für den „ Bcrgmannsfreund " gewesen . Weiter wird gesagt ,
es sei das Geld gewesen für Schichten , die nicht angeschrieben worden
seien . Ich mache dabei darauf aufmerksam , daß es sich dann nur um
io geringe Summen handeln kann , daß die regelmäßige Abfllhrnng
so hober Betrüge , wie sie hier geschildert worden sind , dadurch nicht
gerechtfertigt werden kann . Ich kann mir überhaupt gar nicht
denken , wie eine derartige

koddrige Wirtschaft

so lange Jahre hindurch gedauert haben kann . Mehrere Ange -
klagte erklären , daß sehr häufig

Schichten nicht angeschriebeu
worden seien . —- Sachverständiger

Steiger Miiller

hält es für gän < ausgeschlossen , daß die Steiger für Bergleute
Ausgaben für Effen und Trinken gemacht hätten und diese Aus -
gaben ganz eingcsamipelt worden seien . LLenn ein Steiger der -
artige Ausgaben machen würde , würde er sie einfach bei der Lohn -
Zahlung zurückbehalten . — Mehrere Angeklagte erklären , daß doch
gesammelt worden sei . — Bert . Sander : Mehrere Angeklagte
haben mir gesagt , daß sehr häufig gesammelt werden mußte si' ir
Gezch ( Werkzeug ) , das auf der Grube nicht vorhanden war und
das die Bergleute kaufen muhten . — Sackverständiger Steiger
Miiller : Ich halte das für absolut ausgeschlossen . — Verteidiger
Sander : Dann stelle ich den Antrag , hier die Schlosser zu ver -
nehmen , die an die Angeklagten derartige Gezebe geliefert haben .
— Bert . N. - A. August : Ich halte diesen Antrag für sehr erheblich .
Wenn der Beweis gelingt , dann ist bewiesen , daß die Sachvcrstän .
digen nicht genügend orientiert find und nicht die geeignete Quali -
fikation für ihr Amt besitzen . — Angeklagter

Bergmann Paul

givt zu » daß er Geld gesammelt hat ? — Bors . : Wer hat ge -
sammelt ? — Angekl . : Mein Schwiegervater , der auf der Grube
beschäftigt war . — Vors . : Wofür wurde gesammelt ? — Angekl . :
DaS weiß ich nicht . — Bors . : Sie haben doch nicht soviel Geld ,
daß Sie es einfach wegwerfen können . Sie müssen do h wisse »,
was für Ausgaben Sie haben . Haben Sie etwa Ihrem Schwieger »
Vater nur Geschenke machen wollen ? — Angekl . : Ja . ( Heiterkeit . )
— Der Verteidiger verlangt nunmehr die Vorlegung der Lohn -
listen der Angeklagten . auS denen hervorgeht , daß kein einziger
Angeklagter höhere Löhne bekam . Also , meint der Verteidiger ,
können auch die Angeklagten die Steiger nicht zu diesem Zwecke be -
stachen haben . — Sack' veisständigcr Berginspektor Herwig : Ich halte
diesen Bleweisantrag für unwesentlich . Man kann einem Bergmann
nicht nur dadurch Borteile gewähren , daß man ihm einen lphcren
Lohn zahlt , sondern auch dadurch , daß man ihn viel weniger
arbeiten läßt und trotzdem den gleichen Lohn zahlt . — Angeklagter
Bergmann

Nikolan » Paul
hat Geld gegeben » er kann aber nicht angeben� wofür er ti ge¬
geben hat .

Die gleiche Angabe machen eins Reihe anderer Angeklagte . —
Mehrere weitere Angeklagte verweigerten überhaupt jede Auskunft
- Her machen ganz unbestimmte Angaben und können sich der Vor -
gänge , wie sie sagen , nicht mehr erinnern . — Der Angeklagte
Maurer Tramber wird vom Vorsitzenden gefragt , ob es richtig fei ,
daß Bergleute mit der Mütze in der Hand herumgingen und ge -
sagt haben , eS würde für die Heiligenwalber Kirche gesammelt . —
Angeklagter Tramber : Ich kann mich darauf nicht besinnen .

Bei der weiteren Vernehmung der Angeklagten ist der An -
geklagte

Bergmann Hahn
in vollem Umfange geständig . Er gibt zu . Geld gegeben zu haben ,
um einen besseren Lohn zu erzielen . — Ei » weiterer Angeklagter
verweigert jede Auskunft . — Bors . : Sie müssen sich dann ver -
gegenwärtigen , welche Schlüsse wir ans diesem Schweigen ziehen .
— Bert . Rechtsanwalt Kolon will daraufhin aus den Lohnliste . «
des betreffenden Angeklagten feststellen , daß er auch nach der an -
geblichen Bestechung nickst einen höheren Lohn erhalten habe . —
Vors . : Derartige Ausführungen dürfen Sic nicht machen , wenn der
Angesagte seine Aussage verweigert . — Bert . Rechtsanwolt August :
Ich bitte dann zu Protokoll zn nehmen , daß Herrn Rechtsanwalt
Kolon verweigert worden ist , diese Ausführungen zu machen . —
Vors . : Inwiefern sind Sie bei der Sache beteiligt ? Sie sind doch
nicht der Verteidiger des Angeklagten ! — Bert . Rechtsanwalt
August : Die Sache ist mit dieser Anklage verbünde « ' und wir
fühlen uns hier alle solidarisch . Ich beantrage einen Gerichts -
beschluß .

DaS Gericht lehnt eö ab , dem Verteidiger Kolmv In diesem
Augenblick das Wort zu geben , um derartige Feststellungen zu
machen . —

Auch der Rest der Angeklagten bestreitet , daß sie Geld gegeben
haben , um eine humanere Behandlung zu erzielen . Der An -
geklagte Steiger Rockenwald , dessen Sache mit der vorliegenden
Anklage verbunden «st , bestreitet , daß er sich durch Geldgeschenk »
habe bestechen lassen . Wenn er Geld angenommen habe , fo sei

das geschehen , um SBtttoen deren Männer verunglückt waren , oder

den Verein , dem die meisten Bergleute angehören , zu unterstützen .
Damit ist die LZernehmung der Angeklagten beendet . Die

Verhandlungen tvcrden morgen . Donnerstag , fortgesetzt .

Hu9 der partei
Parteiliteratur .

Im Verlag von I . H W. D i e tz N a ch f. in S t u t t g a r t ist

soeben erschienen : „ Der Ursprung des ChristciitumS " » eine historische

Uiiterslichimg von Karl Kautöky . XVI und oOO Seiten . Preis bro¬

schiert ö M. , gebunden 6,75 M.

AuS dem Inhalt heben wir hervor : I . Die Persönlichkeit

Jesu . 1. Die heidnische » Quellen . 2. Die christlichen Quellen .

3. Der Kampf ««in das JeiuSbild . — n . Die Gesellschaft der

römischen Kaiserzeit . 1. Die Sklavenwirtschast . L. Staat ,

Handel und Wucher . 3. Denken und Empfinden der Kaiserzeit . —

HI . DaS Judentum . 1. Israel . 2. Das Judeniuin seit dem

Exil . — IV . Die Anfänge des Christentums . 1. Die

»»christliche Gemeinde . 2. Die christliche MessiaSidee . 3. Juden -

christen und Heidenchristen . 4. Die PassionSgeschichte Christi . 6. Die

Ennvickelung der Gemeindeorganisation . 6. Christentum und Sozial -
demokratie .

. Der Ursprung des Christentums " dürfte bei Freund und Feind
ein starkes Interesse hervorrnfen . Rein lvisienschafilick gehalten , ist

die Arbeit doch allgemein versländckich geschrieben , die Darstellung am

ziehend und packend . _

Gemeindewahlsieg in Mannheim .

Die Stadtverordnetenwahlen der dritten Wählerklasse
in Mannheim brachten der Sozialdemokratie einen ganz außer -

ord�ntlicken Erfolg . Für die sozialdemokratischen Kandidaten wurden

7000 Stimmen abgegeben , für die Kandidaten des Blocks nur 2100 .

Während die Sozialdemokratie gegen die Wahlen von 1905 einen

Zuwachs von 3101 ) Stimmen zu verzeichnen hat , erlitt der

Block einen erheblichen Rückgang .

Parteikonferenz in Bade « .
AuS Baden wird uns geschrieben :
Am vergangenen Sonntag kand in Karlsruhe eine vom

Sandesvorstand eiilbenisene Konferenz statt , au der die Bor -

sitzenden der Wahlkreisvereine , die Landtags -
abgeordneten , die Vertreter der Parteipresse und
die Parteisekretäre teiliiahmen . Tie VormiitogSverband -
lungen drehten sich in der Hauptsache darum , ob die Konferenz dem

Landesvorstand empfehlen solle , wegen der im Lliober näckstcn

JahreS stattfindenden Landtags ivahl jetzt schon einen Auf -
ruf zu erlassen , und darin zu erllären , daß der Landes «

vorstand die Erklärung der LS süddentscken

Delegierten in Nürnberg zu dein Beschluß über
die B u d g e t a b st i in m u n g billigt . Die Mehrheit war , lvie
daS bei der Zusammensetzung der Konferenz nicht anders erivartet
werden konnte , mit diesen Vorschlägen einverstanden . Die Minderheit ,
deren Hanptlvorlsührer die Genossen Adolf Geck , Eichborn .
Lehmann waren , vermochten mit ihren Forderungel «, nichts zit
unternehmen , waS als eine Auflehmuig gegen den Siürirbergcr
Besckluß gedeutet werden könnte , nicht durchzudringen . Ter

Landesvorstand von Baden ist also gedeckt , wenn er die

ungeheuere Ungeschicklichkeit begeht , in de » Wahlaufruf eme

Streitfrage hinein zu ziehen , deren weitere Erörteruiig die

Aktionsfähigkeit der Partei auf daS schwerste bceinträchtigeu
muß . Sin solche ? Mithineinzerren einer Streitfrage in den

Wahlkampf würde neue Anlässe zu schweren Mißstimmungen
innerhalb der Kreise der Genosien schassen . Tort , «vo das Wahl -
restiltat den Erwartungen der Genossen nicht entspricht , würde man

nachher jedenfalls leicht geneigt sein , die Schuld auf� dieie inneren

Gegensätze znriickzuführe », die in einem Wahlaufruf der Landes -

vorstand besonders zu erwähnen für gut befunden habe .
Weiter wurden die in letzter Zeit geführten Preßpolemiken er -

örtert und allgemein der Wunsch ausgesprochen , daß diese Polemike »
möglichst vermieden , wenn sie aber notwendig erscheinen , sachlich ge -
führt werden .

_

Der Parteiteg für beide Mecklenburg
fand am Sonntag und Moniag in R o st o ck statt . DaS Reichs -

vereinSgesetz ermöglichte eS, ihn im Lande selbst abzuhalten . Ein
Beweis , wie unsagbar reaktionär im Lande Mecklenburg regiert
«vird , ist , daß hier daS Reichsvereinsgesetz befreiend wirkt . Der

Parteitag war von über 30 Delegierten besticht . Der Parteivorstand
hatte den Genossen Molke nbuhr entsandt , der in einer Bc -
grüßungsrede darauf hinwies , welcher Aufgaben des klassenbelvnßten
Proletariats in der Jetztzeit harren : eS gelte die . Sozialpoliii ! "
und die . Finairzreform " beslimmend zu beeinflussen durch Auf »
rüttelnng der Massen . — Der Bericht des Landes -
Vorstandes zeigt ein erfreuliches Anivachsen der Parteiorgani -
sationen — und — trotz der Wirtickastslrise — bat sich auch daS
ZeitungSiinternebinen gekräiiigt . Der Parteitag setzte auch daS
Statut für die Landesorganisation fest .

Die geplante Steuerattacke behandelte ein Referat des Genossen
L ü t h - Hainburg . Nach lebhafter Diskussion fand eine Resolution
Annahme , die gegen die Einführung neuer indirekter Steuern pro -
testiert . Genosse Dr . H e r z f e l d - Berlin besprach die m e ck l e n -

burgische Verfassungsfrage und verwies u. a. darauf ,
daß der Reformeifer der Negierung sofort zu Ende sein würde , wenn
etiva die geplante Reichsfinniizreform die gesinndeten Matriktilar -

beitrage der Bundesstaaten niederschlagen und so eine finanzielle
Sorge der mecklenburgischen Regierung beseitigen würde .

pollzeUichts , OtrlchtUcheo ufw .

Ein Freispnich . Vor dem Schwurgericht in Karlsruhe hattt
sich Genosse Weißmann voin . Volksfreund " wegen Militär -

beleidig », ig zr, verantworten . Ende Februar dieses Jahres ver -
öffentlicht , unser Karlsruher Parteiblatt den Brief cincS Soldaten ,
worin mitgeteilt wurde , daß Feldwebel K e m n, e r l i n g von dem in
Straßburg i. E. garnisonierenden badischen Fußariillerieregiment
Nr . 14 am 1. Oktober 1907 zur 7. Kompagnie versetzt worden sei
und daß seit dieser Zeit eine Soldaten Mißhandlung der
anderen folge . AnSschreitimgen deS Feldwebels , von dem noch
berichtet wllrde , daß er bereits früher wegen seiner Prügellust mit
vier Woche » Fcstling bestraft worden sei . wurden dann im einzelllen
geschildert . Die Folge dieser Veröffentlichungen war ein Straf -
antrag gegen de » . VolkSfreiind " , der aber in der Gerichts -
verhandlniig vom 20. Ollober nicht zu dem vom Militärkominando
gewümchten Erfolg führte . Denn die ZengenanSsagen waren so
b e l a st e n d für den Feldwebel Keminerlnig , daß die Geschivorenci '
sämtliche Schuldfragen verneinten . Genosse Weiß -
mann wurde daraufhin freigesprochen .

Die Presse vor der RevisiollSinflanz .
Wegen Beleidigung des Bürgermeisters und der Polizei Von

Hamborn — es handelt sich um die bekannte Polizeischlacht wider
wehrlose Bergleute nni Dahnhofe ! die Kritik deS polizeilichen Bor -
gehenS hat auch dem Genossen Weber vom . Vorwärts " einen Monat
Gefängnis eingetragen — wurde seinerzeit Genosse Thielhorn
von der . Niederrhein . Arbeiterzeitung ' zu DuiS »
bürg durch daS Landgericht Dui - burg zu sechs Wochen Ge »
f S n g n i S veruneilt . DaS Reichsgericht verwarf am 20 . Ollober
di « Revision ThielhornS . _

Hirn Industrie und Kandel .
Im Zeichen der Krise .

Deutschlands Anßcnhandelszissern sowohl als auch die letzten
ProbuktionSnachweise sind sprechende Belege für die herrschende



Krise . Im September d. F. war die Einruhr an Roheisen auf
270 833 Doppelzentner gesunken , von 334 208 Doppelzentner in der

gleichen Periode deZ Vorjahres ; dazu stieg die Ausfuhr von 132 581

Doppelzentner auf 251 041 Doppelzentner und die Haldzeugausfuhr
schnellte von 133 147 Doppelzemner auf 655 403 Doppelzentner
hinauf . Andererseits lieh der Wettbewerb auf dem Weltmarkt die

Ausfuhr an weiterverarbeiteten Materialien in der früheren Höhe
nicht aufrecht erhalten . Der Export von Trägern , der im Vorjahre
404 384 Doppelzentner ausinachte , schmolz auf 205 881 Doppel -

zenmer zusammen und bei Eisenbahnmaterialien ging die an das

Ausland gelieferte Menge von 607 550 Doppelzentner auf 412120

Doppelzentner zurück . Das mit diesen Zahlen gezeichnete Bild er -

hält eine dunkele Koloratur durch folgende Angaben : Der Wert der

Einfuhr landwirtschastlicher Erzeugnisse in der Zeit vom 1. Januar
bis September 1008 stellt auf rund 3323 Millionen Mark , das hcistt

um rund 283 Millionen Mark niedriger als in der Parallel -

zeit des Vorjahres . In der gleichen Zeit wuchs der Wert

der Ausfuhr an Agrarprodukten von 762 Millionen Mark auf
813 Millionen Mark . Vom Januar bis September wurden im

lausenden Jahre an fossilen und mineralischen Rohstoffen 265 378 2 >3

Doppelzentner eingeführt , gegen 236 424 039 Doppelzentner im Vor »

jähre ; die Ausfuhr in diesen Produkten berechnet sich für 1003 aus
242 444 735 Doppelzentner gegen 244 241 803 Doppelzentner im

Jahre 1007 . Und der Rahmen zum Ganzen sieht so aus : Der

Bersaitd des Stahlwerksverbandes in den Monaten Anglist und

September betrug in Produlklen 805 767 Tonnen , während im Vor -

jähre eine Versendung von 041 002 Tonnen zu verzeichnen war .

Die deutsche Hochofengewinnung stellt sich für die Zeit von Januar
bis September 1003 auf 3 024 665 Tonnen , gegen 9 633 434 Tonnen

in derselben Zeit 1007 . Der rechnungSmSszige Absatz deS Rheinisch -

Westsälischen Kohlensyndikats , der im September 1007 pro Arbeits «

tag 227 173 Tonnen betrug , ist im September d. I . auf 219 655

Tonnen arbeitStäglich gesunken . Und sowohl vom Kohlenmarkt alö

auch auS der Eisenindustrie wird über weitere Abschwächung im

Oktober berichtet . Wie die . Köln . Ztg . " erfährt , soll in der nächsten

Zechenbesitzerversammlung des Rbeinisch - Westfälichen Kohlensyndikats

eine weiters Herabsetzung der Beteiligungsziffer beschlossen werden .

Am Eingang deS Winters Einschränkung der Kohlenförderung , das

lägt auf böse Verhältnisse schliejzen .

{Rentabilität von Mälzereien .
Die Aktienmälzereien haben im letzten Geschäftsjahr sehr günstige

Erträgnisse gebracht . Greift man einige der größten Aktieninälzereien
heraus , so ergibt sich folgendes Bild . Es betrug :

Akt. - Kapital in
Dividende in

1000 M.
1906/07

10
6
5
0

Prozent
1907/08

11
0
6

lO' /a

Aktien - Malzfabrik Könnern . . 1 1 52

, , Laudsbcrg . . 1 000

Hallcsche , Reinicke u. Eo . 1 200

Aktien - Malzfabrik Sangcrhousen . 630

Bei den kleineren Altienmälzereien sind die Dividenden zum
Teil noch stärler gestiegen ; so brachte die Mälzerei - Allicngescllschast
in Hamburg , die un vorigen Geichäftsjahre gar keine Dividende

verteilt hatte , in diesem Jahre 8 Proz . zur Ausschüttung . Die

Altien - MaUfabrik EiSlebeii . die 1900/07 erst 7 Proz . verteilt hatte ,

gab in diesem Jahre 8' /z Proz . Die Thüringer Malzfabrik in

Schloß Thamsbrück erhöhte zwar ihre Dividende nicht , verleilte aber

wie im Vorjahre wieder 10 Proz . Urbcrhaupt verzinsen die

deutschen Aktienmälzereien ihr Kapital zienilich hock ; unter 5 Proz .
Dividende vexleilt nur eine Gesellschaft , und zwar die Thüringer
Malzfabril iii Sangcrhausen . die wie 1907 wieder 2 Proz . a » S-

schüttete . Mit Verlust arbeitete im letzten Geschäftsjahre keine der

Mtieninälzercien ; selbst die Akliemnälzerei i » Soest i. W. , die wie
im Vorjahre keine Dividende gab . hatte Gewinn , den sie aber für
andere Zwecke verwandte . Die Thüringer Malzfabrik , die 10 Proz .
in beide » Jahren verteilte , verwendete einen hohen Prozentsatz ihres
Gewinns für Rückstellungen .

Saatenstand in Preußen .

Aach den Berichten der landwirtschaftliche » Vertrauensmänner

ergibt sich für Mitte Oktober folgendes Bild : ( 2 bedeutet gut , 3 mittel ,
4 gering ) Kartoffeln 2,6 ( im Oktober 1907 2. 8) . Zuckerrüben 3,0 ( 2,8 ) ,
Weizen 2,8 (2,6 ) , Spelz 2. 1 (2,4 ) , Roggen 2. 7 ( 2,5 ) , Raps und Rübsen
2. 4 (2. 4) .

In den Bemerkungen der Statistischen Korrespondenz heißt e».
außer der schon drei Wochen dauernden allgemeinen Trockenheit haben
manche Striche auch vor dieser Zeit nur wenig Befenchtung er -

halten , so daß FenchiigkeitSmangel hier bei BeftellungSarveiten

ganz besonders nachteilig wirkt . Für die zur Einerntung auf den

Feldern gebliebeuen Reste von Hafer , Klee und Luzerne war das

Wetter so günstig wie möglich . Ebenso konnte die im Vormonate

begoniiene Kartoffelernte ununterbrochen fortgesetzt , teilweise schon

erledigt werden . Infolge der recht ungünstigen Wittern igS -
Verhältnisse deS Frühjahres werden Kartoffeln sehr ver -

schieden beurteilt . Zur Saat beschaffte neue Sorten liefern

jedoch bessere Erträge als die alten abgebauten . Letztere
sollen auch eher von Krankheiten befallen werden als

ersterc . Das Gefamtergebnls ist ein überaus günstiges , das

hauptsächlich auf den günstigeren Stand der sieben östlichen Pro -

vinzen und deren bedenleiid unrfangreicheren Kartoffelbau zurück -

zuführen ist . Recht schwierig und nicht ohne Verlust vollzieht sich

dagegen� das Ausheben der Zuckerrüben , das jetzt in vollem Gange
ist . Die im Vormonate auf Eintritt wärmerer Witterung

gefetzte Hoffnung einer gedeihlichen Weiterentwickelung der
Rüben ging nicht in Erfüllung . Gleich »ngünstig wlrlte
die Trockenheit auf die Bestellung der Becker zur Winter -

faat , die nur bezüglich des Roggens aus verhnltnisinäßig
nicht vielen Wirtschaften alS erledigt angesehen werden kann . Auw

ist zu berücksichtigen , daß die jungen Taaken infolge von Trockenheit
in »vielen Fälle » erst lückenhaft auigegangen sind . Mancherorts
Häven die Swädlinge derar « überhand genommen , daß man auS

Besorgnis vor ihren Verwüstungen mit dem Einbringen der jungen
Saat zögerte . _

Pctrolcitmitewinnnng der Welt . Nach einer russischen Quelle
beträgt die Peiroleumgewinining der Welt für das Jahr 1007
2332 Millionen Pud oder 381,08 Millionen Doppelzentner . Von
den 2332 Millionen Pud entfallen 1562 auf Amerika . 5 >6 auf Ruß «
land , 60 auf Rumänien . 68 auf Galizien , 65 auf Niederländisch -
Indien , 37 auf Britisch - Jndien und 15 auf Japan . Während in
allen Ländern die Petrvlenmgewinniing steigend ist , ist sie in Ruß «
land seit 1001 im Rückgang begriffen , wenn auch der Tiefpunkt seit
1005 wieder verlassen ist . Im Jahre 1001 lieferte Rußland niwt

weniger als 52 Proz . , 1007 beträgt der Anteil Rußlands an der

Weltgewinnnng nur noch 22 Proz . Seit 1001 ist in allen anderen

Gewinmmgständern der Petroleumgcwinn relativ sehr Iräjlig ge -
wachsen .

Soziales .

Znr Reform der ArbelterversichernngSgesetze

äußerte sich auf dem ZenirnmSparteitage für die Regierungsbezirke
Köln und Dnffeldolf , der am Sonntag in Neuß staltfand , der Ab -

geordnete G i e s b e r t S. Er wies dabei ans eine Gefahr hin , die
mit dieser Reform verlaüpft sei . Man strebe dahin ,

bei den Krankenkaffen die Zivcidrittel - Arbcitermehrheit zu beseitigen
und zu bestimme » , daß die Arbeiter zivar nur die Hälfte der Kosten
ttagen , dafür aber auch den Volstand nur znr Hälfte besetzen sollen ,
Die Kassenvorsteher solle » niwt mehr gewählt , sondern von de » Ge -
meinden angestellt werden ; wir erbietten danach also kommnnale
Kranlenkassen . Eine solche Bureankralisierling derKrankenkassen könne
man nicht wünschen . Die Negieruiig sage , man wolle eS der Sozial -
demokratie unmöglich machen , die Kasten parteipolitisch anSzn -
nutzen . Hier und da möge ein solcher Mißbrauch stattgefnnden
haben , aber die Gere ' chtigkeit erfordere es , an -
zuerkennen , daß die von Sozialden , okraten ver -
walteten Kassen in ihren Leistungen nicht
zurückstehen gegen andere Krankenkaisen . Einer

Ausnutzung z » pa > tkipolitiichen Zwecken würde ein wirlfamer Riegel
vorgeschoben werden , wenn für die Vertrettrwahlen die Ver -
häliniswahl festgesetzt würde . Dann würde es einer Rückwärts -
revidienmg der VersicherangSgesetze nicht bedürfen . Die Arbeiter

legen Wert darauf , daß ihnen von den gewährten Rechten nichts
genommen wird .

E » wäre gut . wenn die ZeiitnimSpreffe , in deren Spalten
das Märchen von der parteipolitischen Ausnutzung der Krankenkaffen
durch die Sozialdemokratie oft genug zu finden ist , das Urteil
des Abgeordneten GiesbertS merken wollte . Da ober in der

ZentrnmSpartei und ZentriimSpreffe die Richtung die Oberhand hat
die aufs schärfste für Unterdrückung der Rechte der Arbeiterklasse eiu -
tritt und den Arbeiterabgeordneten nur des Eindrucks nach �«ßen
hin ab und zu gestattet wird , mal den Verhällnissen entsprechend zu
reden , so neigen wir weit mehr zu der Ansicht hin . daß die

ZenirnmSpresie und ZentrumSsraktion lieber die Verdächtigungen
wiedeikäuen werden , wie sie von den ReichsverbaiidSlügenbolden , den

Scharfmachern vom Geiste des ZeiitralverbaudeS der deutschen

Industriellen und von Mngdan und Genossen so gern verbreitet

werden und während der Beratung der Krankenkasiennovelle im

Jahre 1063 auch von der Regierung auS verbreitet find . Damals

nahmen auch der Abgeordnete Triniborn und seine Freunde eine gegen
die Selbstverwaltung der Krankenkasien gerichtete , wenn auch verhüllte

Stellung ein . Hoffentlich sind sie durch die maffenhaft inzwischen

ergangenen Urteile belehrt , welche darlegen , daß nicht die Kasten «

vorstände , sondern Aufsichtsbehörden und Aerzteverbände daS Gesetz

verletzt und die Rechte der Arbeiter terrorisiert hatten .

Gerichtlich festgestellte NnterernKhnmg der Arbeiterklasse .

Mit einem nicht alltäglichen Fall von Arbeitsunfähigkeit hotte
sich die dritte Kamiiier des Berliner Kaufmann ? gerichtS zu.
beschäftigen . Die Klägerin B. war Verkäuferin im be -

klagten Warenhause Jandorf u. Co . Sie verbrachte
eine » ihr Ende Juni d. I . erleilten Urlaub bei ihren Eltern in
KottbuS . Während ihres dortigen Urlaubsaufenthaltes will die
Klägerin an Reurasthenie erkrankt fein . Sie sandte der Firma auch
ein Attest des praktischen Arztes Dr . G. , in welchem ihr «Arbeits -
imfähigleit infolge allgemeiner Mattigkeit ' bescheinigt wurde .
Die Beklagte sah indessen die Teslierung des ArzteS nicht
als ausreichend an und sprach die sofortige Entaksung
der Klägerin a »S. Letztere wurde darauf von dem Spezial -
arzt für Magen - und Darnrkrankheiten Dr . M. noch
»achuntersncht , und sowohl diesem wie auch dem eingangs
erwähnten Dr . G. war in der Verhandlung Gelegenheit gegeben , sich
über den Krankheitsfall gutachtlich zu äußern . Die Firma ist der
Ansicht , daß der Klängerin der Urlaub so gut geschmeckt hat . daß sie
eine Krankheit simulierte , um auf diese Wei ' e vie UrlanbSzeit eigen¬
mächtig zu verlänger ». Während sich Dr . G. auf sei » Attest beruft
» nd hervorhebt , daß er der Klägerin eine 14tägjge Ruhe auempfahl ,
begutachtet der Spezialarzt , daß er sich ein abschließendes
Urteil iin Hinblick ans die nur einmalige Untersuchung der Patientin
zwar versagen müsse , daß aber die Patientin alle typischen
Zeichen deS schlecht genährten Mädchens gezeigt habe .
Er konstatierte eine Senkung deS Magens nnd der Niere . Die

Diagnose müsie demilach aus Neurose lauten . Wie überhaupt Neurosen

jetzt in der Arbeiterbevölterung antzerordentlich
verbreitet seien . Die Beschwerden bei derartiger Erkrankung
seien ganz individuell ; mancher laufe niit schiverer Neuro le

monatelang herum , ohne viel zn verspüren , während andere schon
im AnfangSstadillm der Krankheit davon hart mitgenommen werden .

Es liege darum mich kein Grund vor , den snbjefiiven Angaben
der Klägerin den Glauben zu versagen .

Das Gericht kam auf Grund der Gutachten zur Ver »

urteilung der Firma , 153 M. Restgehalt zu zahlen . Die

ArbeitsunfSbigkeit müffe nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme
als festgestellt gelten .

Solonnenarbeit .

In dem Prozeß gegen die Kolonnenführer Otto und Nordmann ,
den die Mitglieder ihrer früheren Manrer - Alkordkolonile wegen un -

genügender Beteiligung am Akkordvervieiist angestrengt hatten , ist
es am Mittwoch vor dem Gelverbegericht zum Urteil geloinmen .
lieber die Sache selbst und über die grundsätzliche Stellung des

Gerichts haben wir seinerzeit eingehend berichtet . Wie das öfter bei
Manrer - Allorden vorkommen soll , hatten sich die Kolonnenführer auS

Rücksicht auf die VertragSersüllnng gegen den Bau unter -

nehmer dazu verstanden , den Kolonnenmitgliedern einen um
50 Pf , niedrigeren Preis pro 1000 Steine anzugeben , als sie ihn
verabredet hatten , Sie bestritten die Absicht einer unrechtinäßige » Ge -

winnerzielung und sollen auch inzwischen vom Strafrichter freigesprochen
sein . Das Gewerbegencht — Kammer 3 — stellte sich aus den Standpunkt ,
daß der mit dem Baunnternehmer verabredete AkkordpreiS seitens der

Kvlonnensübrer namens der Kolonne vereinbart werde und
der Verdienstbercchnung der Kolonnenmitglieder zu Grunde zu legen
sei . Wegen der Aufmessung durch einen Sachverständigen , der Ver -

» ehnnmg von Zeugen , die zum Teil nach auswärts gegangen waren ,
und wegen anderer Schwieligkeiten konnte erst jetzt die Entscheidung
erfolgen . Ein Teil der Kläger mnßte abgewiesen
iverden , weil sie nach den Feststellnnge » nnd Berechnungen schon zu
viel erhallen hatten . Bernrteilt wurden dagegen die beiden

Beklagten , gemäß AnerkeimtniS an 10 Maurer als Nachschub be -

stimmte Beträge zwischen 7 M. und 28 M. ( je nach der Zahl der

Arbeitsstunden ) , im ganzen etwa 157 M. zu zahlen . — Ob sie von

denen , die zu viel erhalten hatten , das PaiS zurückfordern wollen

muß den Beklagten überlassen bleiben .

Betriebsunfälle und BerufSkrankhelte « .

Für die hygienische und rechtliche Verwaltung von Industrie -
betrieben ist der Unterschied zwischen Berufskrankheit und Be -

triebsunjall ein sehr wesentlicher . Kürzlich hat Professor Franke -
Berlin rn einem Vortrag einige wertvolle Gesichtspunkte diese ?
Gebietes festgestellt . Er wünscht die erwähnten beiden Arten ver -
sicherungsrechtlich getrennt behandelt zu sehen , gibt jedoch zu daß
es ein Grenzgebiet gibt , in dem eine scharfe Trennung unmöglich
wird . Dieses Grenzgebiet soll nach Tunlichkeit eingeschränkt
werden . So sind zum Beispiel Vergiftungen ebenso wie Wurm -
krankheit und Milzbrand als Betriebsunfälle anzusehen . Jeden -
falls ist alle Sorgfalt aufzuwenden , um sowohl Berufskrankheiten
wie Betriebsunfälle möglichst einzuschränken bezw . ihnen vor -
zubeugen . Bei der Untersuchung sollen obligatorisch Arbeiter -
Vertreter und Aerzte zugezogen werden . Was im besonderen die
Beruiskrankheiten in Deutschland anlangt , so sind , wie auS den
statistischen Angaben der Berichte der Gewerbeaussichtsbeamten
hervorgeht , in den letzten Jahren immer noch die Vleivergiftungen
die häufigsten . In einer ganzen Reihe von Betrieben wie Blei «
farbenfabriken , Bleihütten , Zinkhütten . Akkumulatoren , und Ofen -
fabriken , bei Malern , Anstreichern , in der Glasmalerei , in chromo -
lithographischen Anstalten usw . ist leider noch vielfach Gelegenheit
zu Erkrankungen vorhanden . Ein gutes Mittel ist die schwefel -
haltige Keraminscife zur Händereinigung . Man versucht auch blei -
freie Ersatzmittel bei gewissen Arbeiten , z. B. bei Gasrohr -
dichtungen zu verwenden , doch sind gerade hier noch keine Erfolge
erzielt worden . Sehr selten sind die Fälle von Phosphornekrosc

tewordcn. Im Jahre 1904 gab es in Deutschland nur vier solche .
ste Draunsteinmüller - Krankheit wurde nur einmal beobachtet .

Minder günstig liegen die Verhältnisse in ThomaSschlackenmühleu .
Ein nicht unerheblicher Prozentsatz der Arbeiterschaft wird von
Lungenentzündungen dahingerafft . Die gleiche Krankheit trat auch
häufig bei der elektrischen Chlorgewinnung ein . doch ist sie durch
Ersatz der Kohleelektroden durch Magnetitelektroden angeblich ver -
schwunden . Außerdem werden nachstehende Vergiftungen ver -
zeichnet : durch Anilin ( 4 Fälle ) , durch Benzin ( 3 Fälle ) , Schwefel .
koblenstoss ( 1 Fall ) . Nitrosegase ( 2 Fälle ) , PhoSgen ( 1 Fall » ,
Kohlensäure ( 2 Fälle ) , Schwefelwasserstoff ( 1 Fall ) , sowie mehrere
Fälle durch SauggaS , Wassergas , Kohlenoxyd , Leuchtgas und die
Gase einer Akkumulatorenbatterie . Zudem wurden mehrere Fälle
von Durchbohrungen der Nasenscheidewand bei Alkalichromarbeitern
und « Chromgeschwüre " bei Chromgerbern beobachtet . Haut »
erkrankungen gab eS bei Walkern , Färbern und Bleichern . Möbel -
Polierern , sowie in der Sicherheitszündhölzchen - « Schweinfurter -
grün - und Chininsabrikation .

«yallerstandS - Nnckirichteu
der LandeSanltnlt iür Gewäilerkiinde , mltgelelll von »
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Unsere Konfektion bietet durch Verarbeitung erstklassiger Stoffe und Zutaten vollständige Garantie höchster Reellität .

1500 Paletots,
neueste Fassons ,

\ modernen englischen Diagonal « und
CbsTioo Stofltn ,

too � K aa.

2 Häuser vom DSnhoffplatz .
12 Schaufenster .
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Dtroctoire , au « foioezn Tuch , in den nens «
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Xweea- S» tonen ,
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Sielmann & Rosenberg : , Kommamlanlenstrasse ,
Ecke lindenstrasse .



A. JANDORF & CQ
Spittelmarkt Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnensfrasse Kottbuser Damm

Lebensmittel
Bis Sonnabend

HoIsteinerCervelatwurstpfd . 1. 10

HolsteinerSalamiwurst Rund 1. 10

Thür . Knoblauchwurst . . Rund 1. 10

Teewurst

.......................
Rund 1 . 20

Leberwurst ff .

. . . . . . . . . . . . . . .
Rund 95 R .

Landleberwurst

. . . . . . . . . . . .
RundSÖR .

Zwiebelleberwurst . . . . . . . .Rund 43 R .

M ettwu rSt Braunschweiger Art . . . . Pfund 90 R,

Rotwurst I

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Rund 30 R .

Rotwurst II

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Rund 48 r .

Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . .
Rund 1 . 00

Mausschinken

. . . . . . . . . . . . . . .
Rund 1 . 15

Deutscher Kakao 85 pf .

Zucker ff . . . . . . . . . .Pfund 19 p ?

i/i Dose >/z Dose

Gemüse - Melange . . . . 45 , 28pf .

Pfefferlinge

. . . . . . . . . . . . . . .
45 , 28pf ,

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
43 , 27pf .

Erdbeeren . .

. . . . . . . . . . . . . .
95 , 53pi

Mirabellen . .

. . . . . . . . . . . . . .
65 , 38pf .

>/i Dose >/z Dose

Kirschen saaer , mit Stein . . . . . .62 , 36 Pk.

Gem . Marmelade sm Bmer . 1,15

Senfgurken

. . . . . . . . . . . . . . . . .
oias 62 Pk.

Zuckergurken

. . . . . . . . . . . . .
oias 68 Pk.

Gewürzgurken

. . . . . . . . . . . .
ous 68pt

Schweizer Käse Pfd . 70pf .

Tilsiter Käse Rund 65 r .

Tatel-Aepfel s m. 40«. 1 So &nM -und 28 n . Lachs in Stöcken pm. 75«

Gänse

...........

Enten . . . . . . . .2. 50, 2 . 90

Brathühner . . . 1. 10,1 . 25

Suppenhühner. . . i . oo, i . 95

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlatdellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 13 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 vbr , In der Haupt - E. pedition , Lindenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Teppiche .' ( feblerhastel in allen
Gröhen für die Hälfte d«S Wertes
im Tepplchlager Brün » , Hatkcfchsr
Markt 4, Bahnhof Börse . 264/11 °

« laotronrn , Heiroieum krönen obnt
Anzadinng , Wotbe 1. 00. Riesenlager .
LpmSBöllcheriselbft ) ! BelriebSIeilung
Bo�hagenerilratze 32 ( Babnperbin -
düng Sarichatierttrane ) . Botsdamer -
firatze 81. Schöndaufcr «llee 7g. Bad -
ftraße 8a , Rixdorf , Kaifer Friedrich -
strage 247 .

Stevvdrctrn (bottbillig . Fabrit
Kroge itranktutteritr . bOjhl . 2993fVr

�hneAnzahlung , Woche 50Piennig ,
Bilder , Spiegel . Ferner : Möbel ,
Poifterwaren , Teppiche , Gardinen ,
Steppdecken , Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Ubren , Gaskroiicii , Herren -
aarderobe . Weber . Prenzlauerstr . 49.
Besuch , eventuell Postkarte . 1337K °

Klassiker . r ' lusgaben , Goethe , Heine ,
Reuter , Schiller , Sbakeipeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorfs , Hauff ,
je zwei Bände 3,ZO Mark . Burger ,
Kleist , Lenau , Uhiand , Wicland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex-
pcdition , Lindenstratze 69, Laden .

MonaisgarberobeitkiauS An -
dreaSIirabe 54. Elegante Monats -
anzüge , WinterpaictotS , einzeklte
Beinkleider , wenig getragen , für jede
Figur passend , sowie elegante neue
Herren » und Knabengarderobe zu
sehr billigen Preisen . Bitte beachten :
nur AndreaSstratze 54, zweites HauS
von der Markthalle . I2I2K '

Pfandleihhaus , Prinzenstratze 88.
Staunendbiliige� Jackettanzüge ! Geh -
rockanzüge l spottbilligster Betten -
verkauf ! Brantbctten I Grogartige
Aussteuerwäsch « I Wunderbare Gar -
dinenl Steppdeckenl Plüschtischdecken !
Tcppichauswahl I Goldene Damen -
Uhren l Herrenuhren l Freischwinger !
Schmucksachen . Bis neun geöffnet . *

Teppiche , sarbseblerhast , für halben
Wert . Vorwärtslesern ö Prozent
Extrarabatt . Thomas , Oranten -
ftrage 160, Oranienplatz . t351K °

Nähmaschinen . Zahle hohe Ver -
gütung . Alle Frister - Rogmann -
Systeme ; kleinste Abzahlung . Hruda ,
Rosenthalerstrage lS . Postkarte ge-
nügt . f4l2 °

Warenverkauf ! Herniannplatz 6.
RieieiiauSwahI Pfandcrberkaus ! Siau -
nendbtlligste WinterpaictotS ! Jackett -

! Gehrockanzüae I Herrenan ..
hosen I Euormbilliger Kettenverlaus I
Gardinenverkaul I Teppichbertaus I
Wäscheoerkaus ! Brautgeschenke ! Wand -
uhren I Taschenuhren l Ketleiiaus -
wabl I Ringeauswahl ! Steppdecken l
Plüschtischdecken ! Nähmaschinen I
. Anerkannt : . GrobberUns EinkausS -
vorteil PsandleihhauS Hermann -
Play 6. Sonntags geöffnet . tI07

Bücher des deutschen Hauses .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut aus -
gestattet , zirka 300 Seiten umfassend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
75 Pfennige pro Band . Expedition ,
Liitdenstrahe 69, Laden .

Nähmasdiineu . Vergüte bis 20,00 ,
wer Teilzahlung kauft oder nach -
weist . Sämtliche Systeme , Postkarte .
BraulerS Nähmaschinen - Geschäft ,
Frantsurtcr Allee 10! , FabriNagcr .

Teppiche mit Karbcnfchlern , spott -
billig , Fabrikniederlage Große Frank -
surterslraße 9, parterre , Matinhofi .
Vorwärlslesern 6 Prozent Rabatt .

«Steppdecken billigst Fabrik Grohe
Frantjurtcrilratze 9, parterre , Mauer -
hoff . _ _ 22d9b »

G" rbinenrefte,2 — l Fenster . Gro�e
Frantsurterftraße 9, parterre , Mauer -
hoff . 2290b '

Wie wird die Staatsangehörigkeit
erworben ? Ein Führer durch das
Recht der Staats - und Reichs -
angebörigkeit , von tz. Beim « . Preis
25 Ps. Expedition Lindenstratze 69,
Laden .

Pfandleihhaus , Weidenweg 19.
Spottbilligster verfallener Bettenver -
kauf , Gardinenverkaus , Steppdecken ,
Portieren , Taschenuhren , Schmuck -
fachen , AuSsteuerwäsche , Teppichver -
kaus. Bcttinlctte , Garderoben , Per -
schiedenes spottbillig . ll35K

Teppiche , wenig sehlerhasle . Aus -
verkauf für die Häljie des Wertes .
Richard WolsS Teppichhaus , Dresdener -
strasze 8 ( Kottbusertor ) . Abonnenten
Rabatt ! 130LK '

Humbolbtleihhaus nur Brunnen -
straste 58, Eckbaus Slralsunderstratze .
Großartige PelzstolaS , spottbillig , hoch.
elegante WinterpaletotS , Gehrock -
anzüge . Jackettanzüge . großer Psänder -
ocrkaus , Bettenoct kaus, Wäscheoerkaus ,
Steppdecken , Plüschtischdecken , wunder -
bare Teppichau - Zwahl . Enorm billiger
Uhrenverkaus , Ketlenoerkaus , Schmuck -
fachen . Geöffnet ganzen Tag , auch
SonmagS . 1344Ä »

Trehrotten /Teilzahlung ) Berlinca .
Drehrollen - Fabrik , Waßmannftraße
neunundzwanzig . 1267St *

Anzüge . PaleioiS nach Maß . Aus
la Stoffresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Poß , Brunnenstraße 3.
eilte Treppe , um Rosenthalertor . '

MilchgekchäftScinrichtungen .
Milchkübel , « Kannen , - Maße , Milch -
siebe , Wiegeschalen , Buttermaschinen
usw. billigst Jordan . Michaeikirch -
straße 2! . l095K '

Steppdecken , volle Größe . Crc -
lonne 3,00 , Trikot 4,25 , Similiseide
4,25 , WollattaS 5,60 , Normalschlas -
decken 1,85 , Sonderangebot . Teppich -
haus Emil Lessvre , Oranienstraße 158.

Kinderwagen . Sportwagen , ge-
brauchte . Andreassttaße 53. l234K '

Met « li bcttenZKinder , Erwachsene
7,00 . Andreasstraße 53. 1233K '

Braunväsche . Teppiche . Gardinen ,
Tischdecke ». Portieren , Diwandecken ,
Steppdecken , Läuserstoffe spottbillig
wegen Auslösung . Fischer , Potsdamer -
straße 100. 1133K '

Verbrechen und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark , Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Labeneinrichtung sos, bill . Kopen -
Hagener Str . 67 ( Ringb . Schönh . Allee ) .

Steppdecken , DollatlaS und Simili -
seid - 3. 25, 3. 85, 4. 35, 5. 00, 5. 75. '

Portieren , Violettatuch . 2 Shawls ,
t Lambrequin in alle » Farben 3. 25,
3,35 , 4. 75. 5 50, 6. 75. Große Frank -
furterftraße 125. 1322K '

Plüsch - und Tuchlischdccken mit
kleinen Stickfehlern . Riesenauswahl .
1. 65, l . gv, 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7,25 .

TuUbettdecken in weiß und creme
1. 95, 2. 25, 2. 75, 3. 25, 4. 50. J324ft '

Englische Tüllgardinen . Meter 35,
40, 45. 50, 60, 75 Psennige . 1825K�

Abgepaßte Gardinen und Stores
1. 65. 2. 25, 2,85 , 3. 65, 4. 35, 5. 25.
E. Weißcnbergs Teppichhaus , Große
Frantsurlerstraße 125. 1326K '

Teppiche , Riesenauswahl , mit
kleinen Wcbcsehlern 3,15 , 3,85 , 4 65,
5. 85, 6. 00, 7. 50. t327K '

Extraangebotk Salon - und Wohn -
zimmer ° Teppiche , Fabrikmufter , jetzt
mit 20 Prozent Rabatt . 1328«; '

Läuferrcste in allen Breiten und
Pteislagen jetzt bedeutend unter Preis .

Möbrlstpfse , Reste sn Wolle und
Plüich in allen Farben . E. Weißenbergs
TcppichhauS , Große Frauksurier -
straße 125. t330K '

I0V Ausflüge um Berlin mit
12 Illustrationen und 20 Karlen ,
1,50 Mark und 2 . — Mark , Expedition ,
Lindenftraße 69, Laden ,

Wer Stoff hat , fertige Herren -
anzug 20 Mark , feinste Zutaicn , zwei
Anproben , für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlauet straße 23 II . Alexander .
platz . Gegründet 1892 . Reste zu
Herrenanzügen , neuste Muster , spott -
billig von 5 Mark an pro Meter ,
reine Wolle . Spezialität : Dinier -
paletot „ Napoleon " komplett 36 Mark .
Ein Versuch führt zu dauernder Kund -
Ichast . _ 9/19
Milchbcrkauf . neuester hygienischer ;

Kannen , Kübel , Fjaschen , geeichte
Maßgcsäße . Otto Ltndner , Garten »
straße 96. 109251 °

Gescbäftsverkäufe ,

Wer sein Geschäft oder Grundstück
schnell diskret an zahlungssähigen
Käufer verlaujen will , verlange un -
leren kostenlosen Besuch . Goniikiewicz
u. Co. , Oranienstraße 149. Fern -
sprecher 4, 11611 . 1290K '

Reftanrant , reell , sofort zu ver -
kausem Seiring , Gerichtstratze 61.

Elkieftaurant . Zlirdors , gut ge-
Icgcn , wegen Krankheit sofort billig
zu verkaufen . Näheres Rirdoiff ,
stieulerstraße 33.

_ 2315b
25 Jahre bestehendes Grünkram -

geschäst billig vertäuslich Wcinstraße 8.
Restaurant sofort zu verkaufen ,

3 Vereine , Zahlstelle , umständehalber
Chorinerstrage 46/47 . 1- 76

Model .

Umständehalber spottbillig , fast
neu : 2 Bettstellen mit Matratzen ,
Kleiderschrank , Vertiko > Trumeau ,
Sosa , Tisch , sechs Stühle . Spiegelspind ,
Spiegel , Teppich , Uhr , Bild , Bötzow -
straße 30. l links . 1354K

Kastanien - Allee 100. Möbclkeller .
Selten günstige Gelcgenheitstäuse .
Rußbaum Kleiderschrank 30,00 .
Muschelbcllstelle mit gutem Feder -
bodcn 45,00 . Trumeau ipiegel 40. 00.
Talchcnsosa 35,00 . Bunte Küchen
54,00 . Komplette Einrichtungen für
Brautleute spottbillig . Besichtigung
lohnend . Kein Kaufzwang . l2ö5K�

Auf Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche . Anzablung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mari .
Verlieben gewesene Möbel spottbillig .
„Bcrolina " , Kastanienallee 49. LOlöb- '

Billige Möbel auS Versteigerungen
Auilölungen , Schränke . Vertikos ,
TaichcniojaS 45 . —, Büictie , Schreib -
tiiche 35, — . Bücherschränke 58, — . Vier -
zugtische 68. — , Lederstühle 12 . —,
TrumeauS 30, —, Bettstellen , Tische .
Garnituren , buntc Küchen 55 . —,
enorm große AuSwabl tomplettcr
Dirtichaslen jeder Slilart , billiger als
überall . Alles Gelegenbeilstäuse .
LennerlS Möbclspeicher , Lolbrmger -
straße 55,

_
12703 *

Teppiche — Möbel . 500 Pracht -
leppichc ( Farbensedler ) , jede Größe .
zu Spottpreisen . Viele Schlafzimmer .
Speiiezimmer , Herrenzimmer , Solans ,
Küchen , Kronen , Oelgemälde , Uhren ,
lausende Gegenstände unter der Hastd .
Auluonsannahme . Rasch , Grüner -
weg 3. 1132A »

Möbel , neue .
Teilzahlung empfiehl ;
straye 25.

;, gebrauchte , auch
. ehlt ' Höser, Admiral -

1346K '

Krautstraste 50 Möbel , Spiegel ,
Polsterwarcn wegen Ausgabe Möbel -
speichers bis Sonnabend ' AuSverkaus.
Wer diese Woche kaust , spart Geld .
Besichtigung ohne Kaufzwang . 2299b '

Möbel , S. Grau , Gneisenau -
straße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung . '

Möbelhalle . Norden " , Thiele ,
Ackerstraße 120 ( Garlenvlatz ) . Filiale :
Jnvalidenstraße >18 ( Stetlinerbabn ) ,
Speicher . — RiesenauSwahl bürger -
licher WohnungS - Einrichtungen von
200 bis 3000 Mark . — GelegenheilS -
käusc gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Ausbewahrung und Liese -
rung , frei . _ 21451

Möbelangebot . Im Anhalter
Babnspeicher Möckernstraße 25. An -
Halter Jnnenbabnhos , direkt Hochbahn -
station Möckcrnbrücke , stehen verschie -
dcne Einrichtungen zum Verkauf .
Darunter befinden sich hochmodern «
Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren -
zinnner . auch einzelne Salongarm -
turnt , PaneeisosaS . Bibliotheken . Sin -
kleideschränke , Rutzbavmbüfetle , Bron -
zekrencn , Oelgemälde , Schreibtische
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Dilvandccke 22,50 , wunderschöne Säu -
lenttumcaus 30,00 , hochelegante
Salonteppiche , schon 14. 00 bis zu
allergrößten Saalteppichen , aller -
liebste Zimmcrieppiche 8,00 , reich -
gestickte Uebergardmen , Spachtclftores .
Tüllgardincn , Steppdecken , Salon -
bilder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
lischdecken 5. 00. Verschiedene Gelegen -
ketten , Uebernalime vollständiger
Warenlager , Wirtschaften , Lhonkurs -
inassen , Nachlässe zuin schnellen Ver -
kaus und Versteigerung . Otto Lidckcs
AuktionZ - undMöbelspcicher , Möckern -
straße 25. Kostenloser Transport .
Lagerung . ll46K

Möbeltischlerei liefert reelle
WobnungSeinrichtungen , Schills
zimmer , bunte Küchen . Raten -
zabiung . Kein Laden , nur Fabrik -
gcbäude . Auch Sonntags . Harnack .
Ziichiermeister . Stallschreiberstraße 57,
am Moritzplatz . Genossen 3 Prozent .

psdiräden .

Fahrräder . Grammovhone , Teil¬
zahlungen , ohne Ausschlag . Lotb -
ringcrslraße 40. _

674a *

Herreuiabrrab . Damen ' abrrav
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen
strah « 36 d. S77K '

Verschiedenes .

Bioliitnnterrichi ( neue , doppelt
föidcrnde Methode bis zurPollenduitg )
gibt ersahrencr Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a l . 25M. , bei zwei Schülern je 75 Ps,
Offerten unter v . 2 Expedition des
„ Vorwärts " . _ _ [ r

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
lucht . Privalstunden für Slnfänger
und Fortgeschrittene werden erteilt .
G. Swieniy . Schöneberg , Sedan -
straße 57. III . _ lOOSK *

Leriil die MuNertprache bebernchenl
Ersotgrcichen . leubt taylicken Unterricht
in Wort und Schrift der deuttchcn
Svrawe eneilt Damen und Herren
( separat ) auw adends ein tüchtiger
und gewiffenbatter Prioatledrer . Die
Stunoe kostet eine Mark . Eine Unter -
nchtsstunde wöchentlich genügt Ge¬
fällige Angebote lind unter G. 4 an
Expedition des . Vorwärts " zu richten .

Pnieniuiiiptui Weyet , Gitiwnier .
Krane 34 u. üöööK *

Kiiinniopierei von Frau Kokosly ,
Scblachlcnlce . Kurstraße 8, IU.

. Tanzinstitut Portzig , Skalitzer -
straße 130. Anmeldungen täglich
lv —10. Llnsängerkurse , Walzerlehr -
kurse . _ 23026 *

Die Beleidigung , die ich gegen
Herrn Üllexandcr Annuscheit , Jahn -
straße 3, ausgesprochen habe , tiehttte
ich zurück . A. Schaailchmidt , Wrangel -
straße 102. x21

Waschanstalt und Plättanstalt
Karl Bchrigk , Köpenick , Glienicker -
straße 29 , wäscht blendend weiße
Wäsche , im Freien getrocknet . Bett - ,
Leibwäsche , drei Handtücher 0,10 . AK-
Holling Sonnabend .

_
13525t

Vereinszimmer empselste für
Partei - und Gewerkschastssttzungen .
Moabit , Thomajiusstraße 18, August
Püschel . 2316b

Vermietungen .

Wolinunzen .
Soldinerstrakic 16 Wohnungen ,

3. 2, 1 Zimmer , sofort , sämtliches
Zubehör . 2054b '

Soilncnblirgcrslraste 27 Woh -
nungen , 2, 1 Zimmer , sofort .

Zimmer .

Teilnehmer an einem möblierten
Zimmer sucht Frau Jacobey , Wiesen -
straße 10, vorn II . 221 4b °

Loggtazimiuer , sauber , separat ,
Bad , 1 oder 2 Herren , 15,00 , ver¬
mietet Lychenerstraße 33 vor » II
links . - s76

Gut möbliertes Zimmer , 2 Herren
oder Damen . LiUhauerjtraße Ich zwei
Treppen , Krüger . ch49

Meines möbliertes Zimmer für
anständiges Mädchen , Hollmanit -
straße 23 Hos links II , Kirchheim .

Gut möbliertes Zimmer zu ver -
mieten . Alte Schönhauserstratze 29
vorn IV links . cht 12

Zimmer an zwei onftändiae Serren
zu vermieten , tt Mark mit Kaffee ,
Grünlramgcschäst , Mauteuffelftr . 97

Stelletixesuede .
Wasch - Reinmachstclle sucht Strub e,

Hasenheioe 55. 489

SteUeaaaxedole .
Nebenverdienst für jedermann ,

AuSkunil kostenlos . H. Wolf , Zwickau ,
Nordstraße 30.

_ __ 1242K

Rahmenmacher verlangt Lazarus ,
Waldemarstraßc 27. _ _ 23196
Zlboiincntcnsammlcr finden leichten
und höh tt Verdienst Schöneberg ,
Akazienftraße 27.

_ 281/3
Lehrmädchen im Silier von 14 bis

16 Jahren aus achtbaren F. . Milien
bei monatlicher Vergütung für unsere
sämtlichen Geschäfte per sofort , auch
später gesucht . Meldungen nur in Be -
gleitnng der Eltern oder des Vor -
mundes mittags 1 —2 oder abends
8 —9 . A. Jandors u. Co. , Belle - Alli »
ancestraße iß , Spittelmarkt 16/17 ,
Kotlbuscrdamm 1/2 . Gr . Franksurtcr -
straße 1 13, Brunnenstraße 19/21 . »

Tändelschürzen - Arbeiterin im
Hause oerlaiigt Witthuhn , Heiden -
jeldilraße 16. 433

Im Arveitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Stack , pkil . sucht Stelle alS
Volontär

zur journ . Ausbild . an soz . - dem. Blait .
Köln , Ohmstr . 8.

ifep Streiks uail Oillerenzea
sind gesperrt :

für Bodentegcr die Bauten der
Firma Vogtel in Ebarlottenburg
und Iini, >nt,i >rz - er Zwischen »
tnetticr liubi� ; in Moabit .

für Korbmacher Finna Itanlz ; »
in Lichtenberg ; Roiehert in
Marzahn ; Schmidt , Dresdeuer -
ftraße 62.

Detttscher Holzarbeiterverband
Ortsverwaltung Berlin «

Verantwortlicher Redakteur : Georg Davtdsohn , Berlin . Für denJnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . 2cuckn . Bcrlag : Vorwärtä Buchdruckcrei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SVV.
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Partei - ) ZngelegenKeiten .
Gewerbegerichtöwahl .

Unsere Pcirteigenosscn , weläze Arbeitgeber sind , machen
wir nochmals daraus aufmerksam , für ihre Ausnahme in die
Wählerliste zu sorgen .

Wähler sind alle Arbeitgeber , welche
dauernd oder zeitweilig jemand beschäf -
tigen , zur Krankenkasse gemeldet und Bei »
träge zu derselben entrichtet haben .

Es ivähien also auch Gastwirte , welche einen An -
gestellten oder Angestellte gewerblich beschäftigen und hier -
tür Beiträge zur Krankenkasse leisten .

Mitglieder einer Zwangsinnung wählen nicht .
Die Gesuche um Aufnahme in die Liste sind an das Wahl -

bureau des Magistrats , Berlin . Poststr . lst II . zu richten .
Wer also noch keine Benachrichtigung er -

halten , daß er Wähler ist . tue seine Pflicht
und beantrage sofort seine Aufnahme in die
Liste .

_
DaS BerbandS - Btlrea » .

Reiniikrndsrf . O? . Heute abend 8' / , Uhr findet der jetzt für
Männer und Kcmicn gemeinschaftliche Leie . ibend deS Wahlvereins
bei Gründer . Hoppe st ratze 24 . statt .

Re' u- ickendorf - Wcst . Heute abend 8' / , Uhr findet bei 25. Otto .
Berliner Sir . 118 —114 , die Mitglicderveiiaminlung de ? DahlvereinS
statt . TageSordniing : Vnict » vom Parteitag . Referent : Genosse
Dentzer . Diskussion . Pereinsaugelegenhciren . Verschiedenes .
Mitgliedsbuch leguiimert .

Vritz - Buttow . Sonnabendabend 8' / , Uhr findet im . Landhaus ' .
Ehansicestr . ö7 , da ? Herbstfest dcS sozialdemokrauschen Wahl -
vereiuZ statt . Billetts a LS Pf . sind bei den Milgtiederu zu haben .

Der Vorstand .
TreSb ! » . Km Sonnabend , den 24 . Oktober , abends 8 Uhr ,

findet bei Wolf eine WablvereinSversanniilung stntt . TagcSordnimg :
btusnahuie neuer Mitglieder . Abrechnung vom III . Ouartal . Partei -
tagSbericht . Paiteiangelegenheiten . Verschiedenes .

berliner I�acbricdten .
Tie öffentliche Bibliothek und Lesehalle ,

die bisher in der Alerandrinenstr . 26 untergebracht war , ist
gestern im neuen Heim , Adalbertstr . 41 eröfsnet und der

össentlichen Benutzung übergeben worden . Das Institut ist
vor etwa 9 Jahren aus privaten Mitteln des Genossen Stadt -
verordneten Hugo Heimann gegründet worden und wird auch
heute noch von dem hochherzigen Spender unterhalten . Das

Institut soll insbesondere den gewerblichen Arbeitern Berlins
neben den städtischen Volksbibliotheken , die nebenbei bemerkt ,
manchen Schund mitschleppen , eine leicht zugängliche BU -

dungsstätte bieten und diesem Zweck wird das Unternehmen
auch voll und ganz gerecht . Aus allen Gebieten , aus denen
der Belehrung sowohl , wie denen der Unterhaltung , ist reich -
liche Auswahl vorhanden und es wird fortgesetzt dafür Sorge
getragen , diese Auswahl ans dem Gebiete der Naturwisseu -
schaft , der Geschichte , der Volkswirtschaft , der Gewerbekunde
neben der schönen Literatur zu vergrößern . Die AuSleih -
bedinguugcn sind äußerst kulante . Jedermann , der sich ent -

sprechend legitiniiert durch sein Verbandsbuch , polizeiliche
Anmeldung , erhält Bücher geliehen und zwar unentgeltlich .
Ein besonders eingerichtetes Nummcrnsystem erleichtert dem
Entleiher festzustellen , ob das gewünschte Buch noch in der

Bibliothek vorhanden oder ob eS bereits ausgeliehen ist .

Nachschlagekataloge sind außerdem genügend zur Hand . Außer
der Bibliothek ist auch die Lesehalle gut und praktisch ausge -
stattet . Neben zahlreichen Berliner , auswärtigen und aus -

ländischen Zeitungen ist auch die Partei » und Gcwcrkschasts -
presse reichlich vertreten .

Das neue Heim ist recht freundlich eingerichtet . Es bc -

findet sich aus dem Hofe des Hauses Adalbertstr . 41 . . Durch
einen besonderen Eingang gelangt man zunächst nach der

Garderobe , wo jeder Besucher seine Ueberkleider , Hut usw .

ablegen kann und zwar geschieht die Aufbewahrung ohne

jedes Entgelt . Trinkgeld wird nicht angenommen . Vis - a - vis

der Eingangstnr hat daS wundervolle Bild von Walter Kren :

„ Der Triumph der Arbeit " einen Platz gefunden . Vom

Gardcrobcnranm betreten wir die Vibliothcksräume . DaS

Snstcm der Ausleihung ist dasselbe , wie in den früheren
Räumen , da es sich ausgezeichnet bewährt hat . Der hier
den Besuchern zur Verfügung stehende Raum ist größer als

im alten Heim . Eine gute Veleuchlung und eine größere
Ucbcrsichtlichkcit des Nummcrnregistcrs werden den Besucher

angenehm berühren . Im ersten Stock befindet sich der Lese -

saal und die Nochschlagebibliothck . Einfach und schlicht auS -

gestattet macht auch dieser Slaum einen sehr soliden und

ruhigen Eindruck . Zum Zwecke der Befriedigung der Not -

dürft sind für Männer wie für Frauen getrennte , recht

elegante Toiletten eingerichtet worden . Freunde und

Gönner des Instituts haben mit Schmerzen auf die Nachricht
von der Eröffnung gewartet : wenn es nicht möglich war ,

diesen Wunsch früher zu erfüllen , so wollen sie bedenken , daß

eine Reihe Schwierigkeiten zu überwinden waren , an denen

die Leitung des Instituts unschuldig war und die nicht vor -

ausgesehen werden konnten . Nichtsdestoweniger werden sie

sich heute doppelt freuen , daß die öffentliche Bibliothek und

Lesehalle ein eigenes Heim hat und vor allem wieder jeder »
mann zur Verfügung steht . Wir wollen hoffen und wünschen .
daß die Schätze , die hier aufgespeichert sind , recht eifrig in

Anspruch genommen werden und zur Hebung des geistigen
Niveaus weiter Kreise ein erhebliches Teil beltragen .

{

Im SiechcnhauS .

Ein unbestimmtes Gcsühl hielt micki jahrelang ab , bei meinen

Stceifzügen durch die Wellstadt das . kasernierte Elend ' aufzusuchen .
Vielleicht war «S nur die fturcht vor dem Alter . Herrgott , man ist

doch nur einmal jung im Leben , und jede Evastochter wacht eifer »

süchtig über dem bitzchen Schönheit , die zu besitzen auch die hätzlichste

sich einbildet . Und nun sollte ich den Menschen , das edelste Gebilde

der Natur , in der Pliase äutzersten Verfalles sehen ? Nein . daS

war es nicht . eS war nicht da » Bangen um den Anblick eines einzigen ,
wie eine auSgeplctzte Zitrone zusammengeschrumpften Menschen .

Mich schauderte vor den vielen Hunderten , die an de ? Lebens

Scheidegrenze nur noch ein Zerrbild einstiger menschlicher Schönheit
und Kraft sind . Krankenhäuser und Irrenanstalten habe ich förmlich

studiert bis in ihre geheimsten Winkel . Erotzstadtelend gesehen in

seiner vielseitigsten und abschreckendsten Gestalt . Hier im Massen -
quartier des Siechtums stünnien mit Allgewalt ganz andere Ge¬
danken auf mich ein , die Erkenntnis , datz gleich aller Natur auch
der schwache Mensch einen Kreislauf vollendet , im Greis , »aller
wieder zum Kinde wird . Und eS bcschlich mich der glühende
Wunsch , datz mir . so gern ich inS Sonnenlicht blicke , solcher Lebens -
abend erspart bleiben möge . . . .

Von autze » siehtS grotzarlig ans . Die moderne Gesellschaft ? -
ordnung versteht eS ausgezeichnet , da ? Massenelend zu übermalen
mit goldigen Farben und das Wasseriüfvchen der siechen Armut mit
Fettauge » zu bespritzen . Sicher die Hälfte derer , ftir die hier fern
von den Ihrigen der Tod eine Erlösung ist , könnte das Alter ohne
Gnadenbrot genießen , wenn nicht die Macht unserer StaatSverhält -
nisse sich an ihnen versündigt hätte . Ein Glück , datz die meisten ihr
Unglück kauin kennen . ES sind große Kinder , die das Gehen und
Denken längst wieder verlernt haben . Da liegen sie zu Hunderten
in den einfachen eisernen Beltgestcllcn , menschliche Wracks .

zu nichts mehr nutze auf der Welt als zum Untergehen . Wie
unendlich viel Schönheit und Geist da lebendig begraben ist !
Hier und da macht mich meine Fiihrerin auf besonders markante

Persönlichkeilcn aufmerksam . Was ? DaS blöde , verhutzelte
Frauchen , das mit dem Hexeugcsicht , war eine gefeierte Schau -
ipielerin ? Und die da drüben im Eckbett am sonnigen Feiister einst
die juweleiibeladeire Gattin eines Mannes , der über Hunderttausende
gebot ? Von der schimmernden Höhe deS RuhinS und des Reich -
tninS find sie niedergestiegen zur Schwelle der Armut . Eine dritte
im schlohweißen Haar verleugnet auch hier nicht ihre vornehme
Geburt . Leise stößt nvch meine Begleiterin an . wcist� auf den

adeligen Nomen zu Häupicn des BeltcS . Eine Rose unter den
T' steln I Mit der Horinöckigkeit deS Alters meint sie eS wenigstens
zu sein und ist doch in ihrem kindischen Adelsstolz hier noch weniger
wie die übervielen andere » aus bem Volke . . . eine Fremde . » Und
die Angehörigen ? ' frage ich gespannt „ Lassen sich nicht blicken ' ,
wird mir lakonisch geantwortet , „ wie bei den meisten hier im — Ver -

wesungSheim . ' Alto verbraucht . . . vergessen . Mich fröstelt ' S. Inder
Tat ist nirgends in össentlichen Austaltc » der Besuch so Verhältnis -
mätzig spärlich als in den AlterSvcrsorgungShänscrn . DaS ist auch
so eine schwache Seite der Trotzstadtmeuschen . Sie alle , die damit

gemeint sind , schützen als Entschuldigung vor , datz der Vater oder
die Mutter , die betagte Schwester oder der halb verblödete Bruder

sie ja doch nicht mehr kennen und datz eS ihnen eine Seelensolter
sei , diese armen Menschen zu sehen . Hand anfS Herz , ihr zärt¬
lichen Anveiwoudlen . spricht da nichr viel mehr eine große Portion
Egoioiiius mit ? Schämt ihr euch nicht , den Vater und die
Mutter mit der euch fremden Kindesliebe zu verleugnen ? Mir
brennenden Lettern schreibt euch ins ha , te Herz das alte wahre Wort ,
datz eine Mutter zehn Kinder durch die Welt bringt , aber zehn
Kinder nicht für eine Mutter sorgen können . Mir wurden hier viele

Dutzende von siechen Männern und Frauen gezeigt , um die sich seil
Jahr und Tag kein Anverwandter mehr gekümmert hat . Sie lebe »

nicht , sie vegetieren nur . sterben an Körper und Geist langsam ab .
erleiden einen tausendfachen Tod . Aber ich sah auch A, heiter und

Arbeiterscauen , die während der Besuchszeit im Svnntagsstaar mit

innigster Liebe ihre stechen Angehörigen hegten und pflegten , die -
selben Angehörigen , die für diese rührende Liebe so gut wie kein

Verständnis mehr besitzen . Nicht Dank wird - hier begehrt , nicht

Anerkennung . Nur das Bewußtsein treuer Pflichterfüllung ist die

ehrliche Nicktlchnur .
Neben den düstere » Bildern werde ich auch manches weniger

Ergreifende gewahr . Alles stirbt hier mal aus , bloß der Humor
nicht , freilich eine bitterböse Sorte Galgenhumor . Manche der
alten Frauchen , die am Krückstock über die Diele humpeln , haben im

ungebrochenen Geist einen sprühenden Witz sitzen , um den sie ein

Lustspieldichter beneiden köniite . ES ist das einzig versöhnende
Moment inmitten des kasernierten EieudS . Eine eiuundneunzig -
jährige PastorStochter beteuert ungefragt mit drolligem Ernst jedem .
datz sie noch eine Jungfer fei . Daran darf ich bei der stubenreine »
Erziehungsmethode unserer Stellvertreter GoltcS auf Erden selbst¬
verständlich nicht zweifeln , mutz aber doch hell darüber auflache »,
datz auch diese würdige alte Dame trotz zahlreicher Verwandlschaft

gottverlassen ist . Fast mit Gleichmut erzählt mir eine noch junge
Frau mit prächtigen schweren Haarflechten , datz sie seit sechs Jahre »

gelähmt im Veite liege . . Noch ein halbe « Meuschenalter kann eS

dauern , bis ich Ruhe finde . Ein Strick aus dem Bettlaken gedreht ,
und alles ist zu Ende . Aber man klebt selbst noch an diesem

Jammerleben . ' Seitdem bringe ich ihr von Zeit zu Zeit Lelliire ,

neulich auch ein paar „ vorwärls ' - Nnminern . Spöttisch verzog
die geistig äutzerst rege Frau das Gesicht . „ Seien Sie vorsichtig ,

Fräiileiirchen , sonst lätzt man Sie nickt mehr zu mir . Das sind

hier verbotene Frückte . ' O heilige Einsall I Glaubt man etwa .
datz diese ViertelSinenschen . die mit anderthalb Beinen schon im

Grabe , den prentzischen Staat stürzen werden ? Oder fürchtet man

für ihr Seelenheil ? Noch strenger ist die Sozlallftenkontrolle bei

den alten siechen Männern , die oft bis zum letzten Tropfen Hin : -

sckmalz schwärmen und mögtichst tönigStre » in den modernen

Himmel eingehen sollen . Troutzcn am Tor schlug ich spitzbübisch
eine gellende Lache auf und drehte alle » verbissenen Bureankralcu

und GotleSmäunen eine lange Nase .

Der Frost setzte in der verflossenen Nacht stark ein . Die

Temperatur fiel in den Autzinstadtldlen » nd in den Vororten bis
ans —7 Grad Celsius und erreichte damit einen Tiefpunkt , wie er
in hiesiger Gegend zu dieser Jahreszeit seit langem nicht beobachtet
tvorden iit . Die bittere Kälte kemizeichnele sich besonders dadurch ,
datz das Wasser der Spree und Sprcekanäle am heuligen Morgen
. rauchte ' , eine Erscheinung , die durch de » grotzen Tcmperaiur -
abstand zwischen Lust und Wasser hervorgerufen wurdtz. Die Äutzer -
geivöhnliche Kälte hat die Temperatur der grötzeren Gewässer der -

artig herabgesetzt , datz ans Binnenseen heute morgen die ersten Eis¬

bildungen beobachtet werden tonnren .

Die Hochbandeputation genehmigte in ihrer letzten Sitzung eine

Reihe Kostenanschläge für ümbanten und Neparatnren in Schulen
und Krankenhäusern sowie die Vorentwürfe der dieisachen Gomdnde -
schule Anton - , Ecke Plantagenstratze . und der einsachen Gemeinde -
schule Anton » , Ecke Rnhepiatzstratze . Ferner nahm sie den speziellen
Entwurf für den Neubau der Fach - und Fortbildungsschnle , Linien -

stratzc , an . Siadlbaurat Hoffmann gab dann einen Bericht über
de » Stand der städtischen Hochbauarbeiten . Im Jahre 1908 wurden
betricbssähig fertig gestellt : 10 Genldudedoppdsckntcn , daS Friedrich »
Werdersche Ghinnasini » , die Badeanstalt GerichlSslratze . das Waisen -
hau » in der Alien Jakobstratze , das Märkische Muicum , daS Hospital in

Buch , die Heimstätte für iveiblichc Genesende in Blankenburg , die Fleisch -
vernichtungSaiiftalt in Rüdnitz , die Feuerwache in der Schönlanker
Dlratze und eine Turnhalle in Alt - Moabit .

In der Bauausführung und Projettbearbeitung befinden sich els
Gemeindedoppelschulen , zwei einfache nnd eine dreifache Gem ' inde -

schrile , eine Realschule , eine Oberreali ' chule , die technische Mittelschnle
in der Bötlickerstratze , da ? Stadthaus in der Jüdenstratze , das GaS -

direklionSgebällde an der Waisenbrücke , die Bangewerkschule in der

Kursülstenstratze , zwei Fach - und Fortbildungsschulen , die Wcbcschule ,
die vierte Irrenanstalt in Buch , daS Postgebäude in Buch . daS Tor -

gebäude des ZentralfriedhofcS in FricdrichSfelde , eine Feuer -
wache am Schillerpark und eine Anzahl ErweitcrungS -
bauten . Unsere Genossen in der Deputation ersuchten den
Sradtbanrat , angesichts der durch die wirtschaftliche KrisiS
hervorgerusenen Arbeitslosigkeit , die erfahruiigSgemätz zum
Winter noch zunehmen werde , dahin zu wirken , datz ohne Zeit -
Versäumnis olle Vorarbeiten zu den in Augriff zu nehmenden
Bauten beschleunigt werden . Ter Baurat versprach , alles zu run ,
ivaS iii seinen Kräften stehe , um den Fortgang der Bauten zu
fördern , da er selbst auch die Frage sehr einst nehm - .

Die Verwendung von Vleiivcitz ans städtischen Bautet die durch
vantenkontrolie des Verbände » der Maler festgestellt word! - . . war ,
gab unseren Genossen Veronlaffung , ans die Gefahr für GeinudMi
nnd Leben deS mit Verarbeiinng dieser Bleisarbe beauftragten
SlibeiterS hinzuweisen . Alljährlich fällt eine Anzahl Arbeiter dieser
Giftfarbe zuni Opfer . Nach dem letzten Bericht der OrtSkrankenkasse
starben von 72 Mitgliedern 13 infolge Bleiveigiftimg . DaS Verbot
der Bleiiveitzverwendung lue dringend not . BlS iryl bestehe jedoch nur
eine BundesralSverordnnng , die der Bleivergiftung vorbeugen tolle ,
aber auch diese , obgleich nur geringe Anforderungen an den Unter -
nehmer stellend , wie Lieferung von Seife , Bürsten und Handtüchern ,
werde von den Malermeister » nicht eingehalten . Es müsse deshalb
den Baiiiiispektionen zur Pflickt gemacht werden , zum mindesten
auf die strenge Einhaltung der Bundeöratsvcrvrdming zu hallen . Die
Deputation beichlotz . die Bauinspektionen anzuhalten , bei

Vergebung von Malerarbeiten die Unternehmer
auf die BnndeSratsverordnung betreffend Blei -
weitzverarbeitung aufmerksam zumachen , mit dem

Hinweis , d o tz b e i N i ch t ei n h a l t u n g derselben , sie
auS der Unternehmerliste gestrichen würden .

Unsere Genossen werden weiter einen Antrag in dem eingesetzte »
AuSlckntz für Aenderung der SubmissioltSbedingungen auf Verbot
der Bleiiveitzverwendung auf städtischen Bauten stellen .

Der Byzantinismus

feierte anlätzlich der gestrigen Einzugsfcierlichkdten wahre Orgien .
Die bürgerliche Presse brachte spallenlange Berichte und Leitartikel
über „ das Ereignis im Kaiserhause " . Natürlich wiederholt sie diese
Bauckrulsckerei bei jeder Gelegenheit . Spotten ihrer selbst und wissen
nicht wie I Unter den Linden standen sich die Hurrapalrioten die
Beine in den Bauch , bis sie eine alte Gatakutsche iahen , vor der sie
Hurra brüllten . Umiöiige Konkurrenz machten sich die vielen Musik -
lapcllcn der Innungen . Hörle dne auf „ Heil Dir im Ticgerkrcmz "
zu spielen , fing die andere an „ Deutschland , Deutschland über alles "

zu sckmettern . Vielleicht wollten sich die Musiker zu tun inachen .
damit sie etwas warin wurden . Daß natürlich das werktätige Verlin
unter den strengen Absperrungen sehr litt , bedarf keines weiteren

Hinweises . _

Unter einem umgestürzten Wagen erdrückt . Einen schrecklichen
Tod hat gestern der Kutscher Franz Korkow auS der Evsander -

siratze 12 gefunden . K. hatte einen grotzen Petroleumbassintvagen
der Firma Stobtvasser u. Co . nach Charlottenburg transportieren

sollen . Als er mit dem Fuhrwerk über den Fasanenplatz in Wil -

mersdorf fuhr , blieb eines der Räder in der Weiche der Straßen -

bahnglcise stecken und infolge dcS heftigen Anziehens der Pferde
brach eS von der Achse . Der schtvere Wagen stürzte dadurch nach
der Seite um und K. wurde unglücklichcnvcise vom Bock herunter -

geschleudert . Er stürzte derartig auf den Fahrdamm , daß die

ganze Last des umgekippten Wagens auf ihn zu liegen kam . Ter

Bedaucrnstnerte wurde auf der Stelle crdrsickt . Die herbeigerufene

Feuerwehr kannte nur noch die Leiche des Mannes unier dem

Fuhrwerk hcrvorziche - n. Die Leiche deö Verunglückten wurde vor »

läufig nach der Halle des nahen Friedhofes gebracht .

Wegen ArbeitSlosiorcit in den Tod gegangen ist der Fenster -
Putzer Julius Müller . Ter Lebensmüde , der in letzter Zeit woh -
nungslos war . ertränkte sich in der Spree . Seine Leiche wurde
am Mühlenoamm geborgen und nach dem Schauhause gebracht . —

Die Leiche einer Unbekannten wurde am Weigaudufcr mxö
dem SchiffahrtSkan . il gelandet . Die Tote , die einen Trauring am

Finger trug , hat etwa acht Tage hindurch im Wasser gelegen . In
der Klcidcrtafche wurde ein schwarzes Klappportemonnaie mit
20 M. vorgefunden .

Das Opfer eines tödlichen Unglücksfalles ist anscheinend ein
unbekannter etwa 30 Jahre alter Mann geworden , der In der
Gustav - Meyer - ? lllee in besinnungslosem Zustand aufgefunden
wurde . Ein Schutzmann brachte den Dewutzilosen nach dem

Lazarus - Krankenhaus . wo er bald nach der Einlicferung starb .
Vermutlich ist der Unbekannte bei eirem Sturz auf die Straße
mit dem Kopf auf das Pflaster aufgeschlagen und hat sich dabei
einen Schädelbruch zugezogen . Die Leiche wird im Scbanhaus
zivccks Feststellung der Todesursache obduziert werden .

Der Eiulirrchcrköiiig Kirsch vrrhaftct . Nack langem vergeblichen
Suchen ist gestern morgen der bekannte Einbrecher Kirsch in der

ReichShauptstadt verhaftet worden . Aber nickt der hiesigen Kriminal -

Polizei sollte eS gelingen , den Burschen dingfest zu macken , sondern
einem Schöneberger Kriiiiinalbcaiiiten . Kirsch , der infolge seiner
nngewöhiUich raffinierten Ein - und Ausbrüche als der „ König der
Einbrecher ' gilt , war nach seinem letzten Ausbruch ans dem Dessaner
Untersuchungsgefängnis , wo er wegen deS Einbruch » in die dortige
LandeShauptkasse interniert war , direkt nach Berlin geflüchtet . H' - r
trat er sofort wieder in Aktion .

Apollo - Theatcr . „ Eine l u st i ge EpreewaUi fahrt ' be¬
titelt sich eine zweiaktige Burleske von Alfred Schinasvw . die die
Direktion ihrem Repcrtoir einverleibt bat . Ein Berliner Reisender
bat mit einigen Berliner Verlänsirinnc » auf dein bald nicht mehr
ungewöhnlichen Wege mit dem Lusiballon eine Spritztour nach dem
Svreewald unternommen und gerät hier mit den Spreewälder innen

böse zusamnien , weil er itiirc » sein Kindermehl anpreist und
den Spreewaldanimen Konkurrenz machen will . Verfolgt ,
wirst sich unser Berliner in Ammenlracht , in welcher
ihm der Amievorsteher den Hof macht . Daneben werden
Sitten und Gebräuche der Spreewaldbcwohncr vorgeführt , wie daZ

Rvseubaumfcst nnd eine wendische Hochzeit . Paul Lincke bat eine
melodiöse Musik dazu geschriebe ». die schließlich noch das Beste war .

Ganz besonders schlugen die von Friyi Schenke und von Georg
Braun gesungenen Couplets ein , die aller Voraussicht bald auf den
Leie , kästen ihre Auferstehung seiern dürsten . Besondere Sorgfalt
war auf die Ausstattung gelegt .

Zwei sehr helle Feuerkugeln hat Dr . F . D. Archenhokd , Direk -
tor der Treplow - Stcrnwarte . am Montag , den 19. Oktober ,
abends zwischen 10 und 10' ch Uhr , aus der Trepiow - Sternwartc
beobachtet . Die erste Feuerkugel zeigte in ihrer Bahn einen

scharfen Knick , der im Kleinen Bären lag . Nach diesem Knick

ging die Feuerkugel fast mit derselben Helligkeit weiter . Für eine

genaue Bahnbestimnlung dieser beiden Meteorerscheinuntzen ist
es sehr wichtig , daß alle diejenigen , welche diese Feuerkugel » eben -

fall ? beobachtet haben , genaue Angaben über die Zeit , die Farbe ,
die Helligkeit und das Sternbild an die Redaktion der illustrierten
Halbmonats - Zeitschrist „ Das Weltall ' , Treptow bei

Berlin , Sternwarte , gelangen lassen .

Zeugen gesucht . Der Cbaiiffeiir Franz Viomcck hat am Somr -

abcnd , den 17. d. M. , mittags in der Langeilratze . Ecke Helzmaikt -
strotze eine Fron angefahren Personen , die den Borfall beobachteten ,
werden gebeten , ihre Adresse bei Franz Pionteck , Siolpisch - stratze Sö

abzugeben .

Feucrwehrnachdchten . Wegen eines größeren Bodenbrande »

erfolgte in der letzten Nacht Alarm nach der Landsberger Straße



Nr . 82 , Der 1. Zug mußte dort kräftig Waffer geben . Gleichzeitig
brannten in der Wilhelmstr . 114 Betten . Schaldccken und anderes .
Vor dem Hause HagclSberger Straße S1 brannte eine Venzin -
automobildroschkc . Ter 12. Zug mußte in der Culmstraße 78 einen

Wohnungsbrand löschen . Mit Erfolg wurden WiederbelcbungS -
versuche bei einem Kranken in der Gottschedstraße 11 angestellt .
In der Alcxandrinenstraße 8S brannten Gardinen und Möbel und
in der Kurfürstenstraße 150 Fußböden und Balken . Ferner hatte
die Wehr in der Gneisenvustrotze bb , Roscntalcrstraße . 72a,
Köthener Straße 25 und andere Stellen zu tun .
> " 1 1

Vorort - JVaebriebtem
Eharlottenburg .

Die Stadtverordnetenwahlen fllr die erste Slbtellung fanden

gestern statt . Gewählt wurden die Kandidaten der Liberalen , die

Herren Rentier Braune ll . Bezirk ) , Bezirksvorsteher Brode (1. Bezirk )
und Rentier Guttman » (2. Bezirk ) .

Schömberg .
Das Statistische Amt stellt in seinem zweiten VierteljahrSvericht

fest , daß die örtliche Bevölkerung auf 160 482 gestiegen ist .
Die Zunahme betrug damit nur SSV mehr gegenüber dem zweiten
Quartal der sieben Vorjahre . Zu einem geringen Teil ist die der «
minderte Zunahme auf den Rückgang des Geburtenüberschusses

zurückzuführen , der mit 252 ebenfalls kleiner war als in irgend
einem Jahre seit 1301 . Der Hauptgrund liegt in der Abnahme
des WaiidernngSgewinneS . Der starke Wanderungöverlust vom
ersten Vierteljahr ist nicht entfernt ausgeglichen worden ,
vielmehr überwogen in beiden Quartalen zusammen genominen
die Fortzüge die Zuzüge um 083 , während der Zuzug im Vorjahre
1678 - 8286 zahlreicher gewesen als die Fortgewanderlen . Die Zahl
der Eheschließungen , 397 , war ebenso hoch wie im gleichen
Quartal im Vorjahre ; relativ jedoch niedriger als in sänitlichen

Jahren seit 1902 . Die Zahl der Lebendgeboren en betrug 777 ,
darunter 11 ZwillingSgeburten und einmal Drillinge . In 18 Fallen
war die Mutter unter 20 Jahre bei dem ersten Kinde , in einein Falle
war es daS dritte Knid . in zwei Fällen war die Mutter über
40 Jahre , als das elfte Kind geboren wurde . Sterbefälle
waren insgesamt 440 , darunter starben 46 Personen im Alter von
20 —30 Jahren , 12 männliche und 5 weibliche an der Lungenschwind -
sucht . Der durchschnittliche Krnnkenbestand im städtischen Kranken -
hause beträgt 253 von 702 Ausnahmen . Die Desinfektion « -
a n st a l t führte 211 Desinfektionen aus . Die Rettungswache
leistete in 108 Fällen und die Unfallstation in 437 Fällen die erste
Hilfe .

Die Bautätigkeit liegt noch immer danieder . Die Zahl
der in den Neubauten entstandenen Wohnungen betrug 841 und ist
die Herstellung größerer Wohnungen wieder bevorzugt . Der Besitz -
w e ch s e l an bebauten Grundstücken umfaßte 35 , an unbebauten
25 Grundstücke . Der hierfür erzielte Umsatz betrug 12,4 Millionen
Mark .

Bei dem städtischen Arbeitsnachweis gingen von Arbeit »

ßtbern nur 2760 Arbeitsangebote ein gegenüber 3636 Neumeldungen
rm Vorjahre . Von Arbeitnehmern gingen 3600 Meldungen ein .

Hier fand eine Stelgerung lediglich für die männlichen Arbeits -
lräfte statt : eS gingen 2052 Gesuche von Männern und 1647
von Frauen ein . Der Rückgang in den Nenmeldungen
von Srbeitnehmerinnen ist in erster Linie auf die Verminderung deS

Angebots von Dienstboten zurückzuführen , daS sich nur auf 263

gegen 463 im Vorjahre belicf . Unter den 485 Arbeitnehmern , deren
Nachfrage nach Arbeitsgelegenheit am Schluß des Vierteljahres noch
nicht befriedigt , waren nur zwei Dienstboten . Die Mitglirderzahl
der O r t » kr a n ke n ka s s e ist von 18 356 auf 2l 003 gestiegen .
Die Zahl der männlichen Mitglieder beträgt 13 577 und die
der weiblichen 8326 . Erwerbsunfähig krank gemeldet find
880 der Versicherien . Di « m,9 der Volksbücherei ge¬
liehenen Bände betrugen 28 057 gegen 17 881 im ' Vorjahre .
Die Zahl der S p a r ka fse n b Ü ch e r stieg um 1. 2 Prozent bei
einer Zunahme der Bevölkerung um 0,3 Prozent . Es ver -
minderte sich indes der Betrag derSpargelder um
77 506 M. , damit hat die rückläufige Bewegung , die gegen Ende des
Vorjahres einsetzte , auch in der BerichlSzeil fortgedauert . Die Zahl
der von der SauglingSfürsorge stelle unterstützten Mutier
betrug 252 ; davon erhielten mehr als die Hälfte <136 ) ausschließlich
bare » Geld ; Siillprämien wurden in 67 Fällen gewährt . Der Werl
der Unterstützung betrug in 106 Fällen bi « zu 5 M. . in Ol Fällen
6 —10 M. , in 55 Fällen mehr als 10 M. Den Verlust irgrnd
welcher politischen oder sonstigen Rechte bringen diese Unterstützungen
nicht mit sich .

Rtxdorf .
Dl « sozialdemokratische Stadtverordnekcnfraktion hat in der

Stadtverordneienversamniliing einen « nlrag auf Bildung einer De -
pmotion zur Erfüllung sozialer Aufgaben eingebracht . Der Antrag ,
der insbesondere auch Maßnahmen gegen hie herrschende Arbeits -
losigkeit verlangt , wird in der heurigen Sitzung der Stadt »
verordneten , die nachmittags v Uhr beginnt , zur Beratung kommen .

Wilmersdorf .

Am Sonnabend , den 24. Oktober , veranftaltel der hiesige Wahl «
verein im Luilengarten , WilhelmSaue HL , einen Kammermusik -
Abend ve, bunden mit Gesang und Rezitation . Dem Fest -
komite » ist eS gelungen , erstklassige Kräfte zu engagieren , fo daß
gute Darbietungen von vornherein garantiert sind . ES wird er -
wartet , daß diese Veranslallnng durch rege Teilnahme unteistützl
wird . Im Anschluß an daS Konzert findet ein Ball statt . Eintriiw -
karten zinn Preise von 50 Pf . pro Pcrion sind in den durch Plakal «
kenntlichen Srellen oder durch die Bezirlsführer zu haben .

AknhlSdorf a . d. Ostbahn .
Bei der Gemeindrvrrtretrr - Ersahwahl am Dienstag wurde unser

Kandidat , der Genoffe Oswald D ch u h m o n n . mit 06 Slimmen

gewählt . Auf einen gegnerischen liberalen Kandidaten entfielen
10 Stimmen . Wir haben von den insgesamt 15 Eemeindevertreter -

sitzen nunmehr 4 inne .

Faltenha >,e »« Seegefeld und Staaken .

In einer gemeinsamen Versammlung der briden Mahlvereine
in Staaten referlerie ffienosle Leidnvr über den Nürnberger
Parteitag . Die lineinbalbslündigen AnSsührungen de « Referenten
wurden von der gutbesnchten Versammlung beifällig aufgeiiommc » .
In der Diskussion wandte sich Genosse Troinpler gegen die viele
ResoliitlonSmachcrci , die Partei solle andere Machtmittel zeigen .
Der ParlamcniariSmuZ führe zu nichts , wir solllen uns speziell
nickt mehr an den KömlnissionSarbeiten beteiligen . Genosse M e w e S

poleniisime gegen die jetzige Form der Maifeier und erklärte sich
nochmals scharf gegen die Drlegaiion de » Genossen K a u t S k y
dnrw lniteren Kreis , auch weil wir keine Referate von ihm hörten .
Genoffe Thomas wandte sich gegen die sogenannte Reichsfinanz -
reform . Sodann wurde folgender Antrag gegen eine Stimme an -
genomiiie » : » Die gemeinfaine Versammbing beauftragt den Kreis -
vorstand , beim Parteivorstaiid vorstellig zu werden , daß der Genosse
i». T a l w e r zur Erklärnng aufgefordert wird . od er sich dem
Dresdener ParteitagSbeschluß fügen will ; wenn nicht , so hat er auS
der Partei auSznswecde » . ' — Eine Anregung betr . Vortrags «
kurse wird de » Vorständen überwiesen und noch mitgeteilt , daß
ani 25 . Oktober ein Familienabend in Staaken stattfindet .

Em der frauenbetvegung .
Ei » Lob der Frauen .

In Nr . 41 der „Zeitfragen ' , einer Beilage der — »Deutschen
Tageszeitung ' , findet man folgendes Lob der Fro » t

„ Eine tüchtige Frau ist schon in der Heimat ein Bermöqen wert ;
in der Fremde aber , in fernen Landen , wo der Mann allein auf sich
gestellt ist . ist ein gedeihliche ? Streben und gesundes Leben ohne ihre
Mitarbeit kaum denkbar . Und eS ist wunderbar , wie die Frau im
Ringen um die Existenz mit fremdem , wilden , Lande wächst , wie sich
wirtschaftliche und andere Tugenden entfalten , wie eS auch den Mann
mitreisit , ihn vor dem Verfallen in mancherlei Untugenden bewahrt ,
welche das Alleinhausen in der Wildnis nun einmal so leicht mil
sich bringt . Der an eine gewisse Kuktnrhöhe gewöhnte Mann
wird im Kampfe mit der ungezähmten Natur leicht rauh , selbst
roh ; er sucht lärmende , betäubende Vergnügungen , und der jedem
gefunden Manne nun einmal innewohnende Trieb zum Weiblichen
treibt ihn , wenn er nicht ganz gefestigt ist , zur Versündigung
gegen die Rasse . Dieser auf sich gestellte , familien - und oft Wurzel -
lose Mann ist aber selien ein guter Wirt und Kolonisator . Wenn
man sich die Männer ansieht , die eS im deutschen Afrika zu etwa «
gebracht haben , so findet man viele darunter , die auch offen
anerkennen , daß sie daS meiste der tüchiigen , verständnisvollen
Arbeit der Frau verdanken . Wem zu Hause , in unserer kleinen
und kleinlichen Enge die Hockiachtung vor der Frau verloren ging .
weil er daS Glück nicht halte , oder die Gabe nicht besaß , unier
der oben aufliegenden leickten Spreu die schweren , goldenen
Weizenkörner leuchten zu seden , der wird die Wertschätzung der
deuliche » Frau im deutschen Afrika wiederfinden . "

Sonderbar , wenn man Rechte für die Frau verlangt , dann

haben die Reaktionäre eine andere Ueberzcugung . Der Frauen

geistige und physische Minderwertigkeit soll dann ihre Bevormundung
durch den Herrn der Schöpfung rechtfertigen .

Zwei Jahre ohne reglementierte Prostitution .
Es sind jetzt zwei Jahre verflossen , seitdem in Dänemark durch

daS „ Gesetz zur Bekämpfung der öffentlichen Unsittlichkeit und
venerischen Ansteckung " die reglementierte Prostitution aufgehoben
worden ist . Viele hatten befürchtet , daß durch die Freiheit , die da ?

Gesetz bietet , durch die Beseitigung des alten AbschreckungSfystcmS
eine weit größere Zahl von Frauen der Prostitution anheimfallen
würde . Unser Druderorgan „ Socialdemokratcn " in Kopenhagen
hat sich nun an den Chef der Gesundhektspolizei gewandt , um seine
Meinung über diese Frage zu hören . Die Antwort war :

„ Ich glaube nicht , daß man sagen kann , daS Gesetz habe un -
günstig gewirkt . Eine ganz zuftiedenstellende Lösung wird man
ja nicht erreichen . Aber jedenfalls wird man nicht zu dem alten
System mit der regelmäßigen Kontrolle und Einschränkung der
persönlichen Freiheit , mit der Verweisung nach bestimmten
Straßen usw . zurückkehren wollen . Die Zustände in den Straßen
der Stadt sind kaum irgendwie schlechter geworden . Ich glaube
auch nicht , daß anständige Frauen mehr als früher Belästigungen
durch Männer auegesetzt sind . Wenigstens sind der Polize » keine
Anzeigen darüber zugegangen . Daß das neue Gesetz einen Ideal -
zustand schaffen sollte , konnte natürlich nicht erwartet werden ; eS
ist ein Versuch , und die Polizei tut alle ?, um eS in bester Weise
anzuwenden . "

UebrigenS ist die Polizei schon in vielen Fällen , wo sie Be »

strafung auf Grund de » neuen Gesetzes verlangte , von den Ge -

richten abgewiesen worden . Sowohl das Kriminalgericht wie das

Höchstgericht als Berufungsinstanz pflegt eine größere Milde
walten zu lassen als die Polizei .

Das Gesetz selbst stammt von dem verflossenen Justizminister
und Millionendieb Albert , her . ES mag merkwürdig erscheinen ,
daß er , der die Prügelstrafe wieder einführte , der in der Justiz -
Verwaltung Leuten , die durch Armut und Verwahrlosung auf den

Weg des
"

Verbrechens gedrängt waren , unerbittlich hartherzig
gegenübertrat , der in den Erziehungsanstalten die scheußlichste »
Kindcrmißhandlungen duldete und begünstigte , sich um die Auf -
Hebung der reglementierten Prostitution verdient machte . Nach
einer Notiz , die jüngst durch die dänische Presse ging , ist daS Gesetz
denn auch weniger zhm als vielmehr einer Prostituierten zu
verdanken . Alberti soll damals ein Verhältnis gehabt haben , dem

auch «in Kind entstzrassen war . Die Dame seines Herzen « hatte
sich noch mehrere zahlungsfähige Liebhaber angeschafft , und aus
ihren besonderen Wunsch soll Alberti daS Gesetz eingebracht haben ,
daS die Prostituierten von der Sicglemcntierung und Polizeiaufficht
befreite .

Leseabende .
vierter KreiS . Heut « Donnerstag , den 22 . d. M. , abendS S' / # Uhr,

bei Nah » , Zorndorfer Straße 3.

Versammlungen .
„ Christentum und Krieg " lautete das Thema eineS Vortrages .

den Genosse Vogtherr in einer Volksversammlung hielt , die am

Montag im großen Sale des GetverkschaftShauseS unter sehr starker

Beteiligung abgeholten wurde . — Der Vortragende zeigte , daß
« S durchaus unzutreffend ist . wenn man das Christentum als

Träger humaner Bestrebungen ansieht , sondern daß vielmehr der

Weg des Christentums begleitet war von Gewalt gegen die

Schwachen , daß es durch Missetaten und Schandtaten aller Art zur
Macht gekommen Ist und daß es diese Macht ausübt in Anlehnung
an die Großen und Mächligen der Erde . Unter Aufopferung seiner

früheren Grundsätze hat sich das Christentum in den Dienst der

Herrschenden gestellt und auch die Mittel gebilligt , womit sich dt «

Herrschenden in der Macht erhalten . DaS unmenschlichste und

grausamste dieser Mittel ist der Krieg . DaS Christentum billigt
den Krieg nicht nur , sondern eS trägt dazu bei , daß die Lust am

Kriege in den Mensdhen großgezogen wird . Ja , der Krieg wird

geradezu als ein Bestandteil der göttlichen Weltordnung hingestellt .
Nicht ! kann die Gemüter der Menschen mehr verrohen , als die

Verherrlichung de ? Krieges und der KriegZtaten . Die Leute , welche
vom Geist deS Krieges beseelt sind , richten nicht nur eine Kluft

auf zwischen den Völkern sondern sie trennen auch die einzelnen
Teil « deS Volkes . Die heutige Gesellschaft , die nicht aus dem

Recht , sondern auf der Macht beruht , braucht den Krieg zu ihren
HerrschaftSzwecken . Eine neue Gesellschaft , die daß Glück aller

Menschen will , eine Gesellschaft , welche die heute bestehenden
Klassengegensätze beseiligt , wird auch dem Kriege ein Ende machen
und überhaupt alle » hinwegfegen . waS dem Menschenglück im Wege
steht . — Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage
wandte sich Genosse Adolf Hoffmann an diejenigen , welche
innerlich mit der Kirche gebrochen haben , und forderte sie auf .
diesen Bruch auch äußerlich zu vollziehen , indem sie au » der Kirche
austreten . Wer innerlich nicht mehr zur Kirche gehört , der soll
nicht so widerspruchsvoll handeln und der Kirche durch Zahlung
von lUrchensteuern — die er zahlen muß , solange er Mitglied der
Kirche ist — die Mittel zu ihrer Existenz zuführen helfen . Aber
auch die Ehrlichkeit erfordert eö . daß man sich nicht einer Gemein -
schaft zuzählen läßt , deren Grundsätze man nicht anerkennt . So
wenig jemand sich zu einer Par . ei rechnen wird , deren Ve -
strebungen er nicht billigt , so wenig soll er auch einer Kirche an .

gehören , an deren Lehren er nicht glaubt . — Auch diese Aus¬

führungen fanden lebhaften Beifall .

Die Bäcker Berlins und Umgegend waren am Dienstag nach -
mittag zu einer öffentlichen Versammlung im Gewerkschaftshause
eingeladen . G a h n e r - München hielt einen Vortrag über das

Thema : „ Die wahren Feinoe - de » Kleinbandwerks und das Märchen
vom Meisterwerden " . Ter Redner schilderte die Umwälzung in
den Gewerbebetrieben innerhalb der letzten 30 Jahre . Der Klein »
betrieb wird zurückgedrängt , der Großbetrieb nimmt immer mehr
Raum ein und beherrscht dal ProduktionSfrld . Eine gute Jllustra .
tion dieser Tatsache bielen die Gewerbe der Brauer , der Müller ,
Schneider und Schuhmacher . In gleicher Weise geht e » mit den
Bäckereien ) so schwer die » noch mancher Bäcker einsehen lernt . Die
Statistiken geben noch nicht einmal das richtig « Btlo , denn sehr
viel kleine Bäckereien ' verschwinden spurlos wieder ; sie konnten

sich nicht halten , und das Ideal . Bäckermeister geworden zu sein ,

wurde manchem Gesellen schnell zerstörk . Der
und nicht der Bäckerverband , wie die Meister gern behau� - P ~

vernichtet das Kleinhandwcrk . Tie technischen Hilfsmittel föitaC . ' 1

nicht vom Kleinmeistcr , dem das Kapital fehlt , eingestellt werden .
Ter „eiserne Bäckergeselle " tritt auf und er kann seinen Platz nur
im Großbetrieb finden . Die kurzsichtigen oder ans oie Tummbeik
der Gesellen spekulierenden Meister erklären oft . daß die „ Be .
gehrlichtcit der Gesellen " den Kleinmeister vernichte . Das ist Un »
sinn , denn sonst müßten andere Gewerbe , wo diese Begehrlichkeit
viel größer ist , zum Beispiel das Duchdruckgewerbc , längst zugrunde
aegangen sein . Viele Gesellen nähren noch den Glauben , daß sie
Bäckermeister werden könnten und damit eine gesicherte Position
erringen würden . Sie sehen nicht , daß die Verhältnisse sich außer -
ordentlich geändert haben . Ter Konkurrenzkampf ist furchtbar
entbrannt ; da ? Kreditwesen hat sich geändert , und die Spekula »
tion dcS Gesellen auf Bäckermeisters Töchterlcin ist heute verfehlt .
Der Geselle steht für das Töchterlcin viel zu tief . Andererseits '
wird das Feld für die Bäckermeister auch vom Staat aus immer
mebr eingeengt . Da sind die Militärbäckereien , die Gefängnis -
bäckereicn . Große Industriebetriebe richten eigene Bäckereien für
' hrz Arbeiter ein . Große Hotels und CafdS haben ihre Backstuben .
Tie Großbäckereien wachsen in den Städten , und daö alles sehen
die kleinen Bäckermeister nicht ; sie schimpfen nur auf die Gesellen ,
wenn ihre Geschäfte immer schlechter gehen . Für die Gesellen
aber gilt eS, sich nicht irre machen zu lassen , sondern sich zu orga -
nrsicren , um einen festen Halt gegenüber den sie bedrängenden
Verhältnissen zu gewinnen .

Die gutbesuchtc Versammlung spendete diesen Ausführungen
viel Beifall . Eine Diskussion fand nicht statt . Der Vorsitzende
ermahnte die Anwesenden zu reger Teilnahme am gewerkschaft »
lichen wie am politischen Leben .

Die im Serbande der Gemeinde - und StaatSarbeiter »rgant -
sserten Arbeiter der städtischrn KanalisntionS - Bauvcrwaltung
hörten in ihrer letzten Versammlung einen Vortrag von Prenz »
low über „ Zweck und Ziel der modernen Arbeiterbewegung " .
Hierauf kamen Betriebsangelegenheiten zur Sprach « und fancen
die hygienischen Mängel herbste Kritik . Für eine Kolonne von
22 Personen existiert in diesem städtischen „ Musterbetriebe " nur
ein einziges Waschgefätz ; ein ganzes Handtuch gesellt sich dem zu .
das alle 14 Tage <I ) gewechselt wird . Eine Quelle ewiger Unannebm -
lichkeiten für die Arbeiter sind die Gepflogenheiten der diversen
„ Vorgesetzten " , die eZ zudem allesamt nicht mit Europas über -
tünchtcr Höflichkeit zu halten scheinen . Einer hebt immer die
Anordnungen des anderen wieder auf , bis endlich der dritte kommt
und die Arbeiter anherrscht : „ Wer hat Euch zu dieser Arbeit kom -
mandiertl " Auf entsprechende Antwort heißt eS oann : „ Der hat
gar nichts zu sagen ! " Ter Depotvcrwalter Steiger hat bei jeder
Kleinigkeit die rücksichtslose Drohung der Entlassung zur Sand .
Die empörten Arbeiter stimmten schließlich einmütig dem Appell
auf Anschluß an die Organisationen der modernen Arbeiter -
bewegung zu . — Aus demselben Betriebe geht uns eben noch die
Nachricht zu . daß bereits wieder für die Wintermonate eine ver -
kürzte Arbeitszeit angeordnet ist . Dagegen hätten die Arbeiter
natürlich nicht » einzuwenden , wenn sie nicht die Kosten tragen
müßten . DiS zu Stunden pro Tag geht die Einschränkung
herunter , so daß bei dem fürstlichen Stundenlohn von 38 Pf . ein
Wochenvcrdienst von rund 17 M. herauskommt . Was eine Familie
damit im Winter anfangen soll , scheint der städtischen Verwaltung
keine Kopfschinerzen zu machen — derselben Verwaltung , die kürz -
sich angeblich ihr Herz für die Arbeitelosen entdeckt hat und dem
Notstand zu Leibe gehen will .

Die Berliner Markthallenarbeitrr waren am 18 . d. M. ver -
sammelt , um den Bericht über ihre Bewegung entgeaenzunehmen .
P e r f ö l tz konnte als Obmann de » ArbeiterauSschusses mitteilen ,
daß die beantragte Vermehrung der ArbeiteraufenthaltSräume in
der Zentralmarkthalle bewilligt worden ist . ES soll ein Umkleide -
zimmer mit ' Kleiderschränken und ein Eßzimmer eingerichtet
werden . Die Erledigung der übrigen Anträge steht noch aus ; der
ArbeiteraiiSschuß wird aber energisch bemüht sein , auch diese bald
herbeizuführen . — Ueber die Behandlung seitens gewisser Vor -

gesetzter wurde lebhaft geklagt . Ein Aufseher H. in der Zentral -
Markthalle herrscht die Arbeiter an wie Gefängnisinsassen , so daß
auch die Gtandinhaber schon ihrer Empörung darüber Ausdruck
gaben . Erkrankungen rufen besonders seinen Zorn hervor , der
sich in allen möglichen mokanten Redensarten dem Patienten oder

einen Angehörigen gegenüber äußert . Es waren keine Schmeiche -
eien , die dem Herrn H. von den Versammelten gesagt wurden .

Von der Marktballt XIll wurde berichtet , daß die von der Depu »
tation durch Beschluß festgelegte 0 ' /bündige Arbeitszeit dort nicht
beachtet , sondern variierend auf 9, 10 und 11 Stunden willkürlich
festgesetzt wird . Allgemeine Kritik fand auch die ma. cgclhafte Ex -
gänzung de » ArbeitSmaterlalS ; Besen , Scheuertücher und der -
gleichen sind oft in einem jeder Beschreibung spottenden Zustande .
Wirksame Abstellung der gekennzeichneten Mißstände erwarteten
sämtliche Diskussionsredner nur von gemeinsamer gewerkschaft .
licher Arbeit im Verbände der Gemeinde » und StaatSarbeiter ) - r -
Ein am Schluß gehaltener Vortrag des Genossen Lamm über
„ Wert der Genossenschaften für die Arbeiterfamilie ' wurde bei -
fällig aufgenommen .

Musiker . In der letzten Monatsversammlung hielt Genosse
Körsten « inen mit großem Betfall aufgenmnmencn Vortrag über
daS Gcwerbcgericht . Nachdem einig « Aufnahmen vollzogen ivaren .
gab G a r t m a n n den Kassenbericht . Der Stand der einzelnen
Kassen ist folgender : Lokaltassc 8ll . 0l M. . Sterbekasse 882 . 25 M. ,
Unterstützungskassr 475 . 68 M. Ter GeschäftSannebmer hat im
3. Quartal 08 Gesckwfte vermittelt . Bestellt wurden dabei 416
Kollegen . Die Einnahme betrug 4042,20 M. Beschwerden seitens
der Besteller sind nicht zu verzeichnen . Ueber einen Antrag der
Zahlstelle Rixdorf , über den Musiker Heine den Boykott zu der -
hängen , wird , weil die Antragsteller trotz Ladung nicht anwesend
sind , zur Tagesordnung übergegangen .

Vermischtes .
Der . Lenkbare " im Dienste deS Verkehrs .

Der Londoner Zeitung „ Daily Telegraph " wird au » New York
gemeldet , daß der L»s »ict »ffer Thomas va ld w in mil der Kon -
struktion eineS LenkballonS beanfiragt woiden ist , mit dem die
Einrichtung eines LuftbeförderungSdiensteS für
Bersonen und Frachten von Boston nach den benachbarten
Städten , eventuell nach New York und A i b a n y , geplant ist .
Zunächst ist der Bau «IiirS Fahrzeug « brabsichligt , das zivifchcn
Boston und der Station South Framsingham verkehren soll . Man
glaubt , den Dienst iin Mai nächsten Jahre « eröffnen zu können

Verhaftung eines geheimen Hofrates .
In K o b u r g wurde vorgestern nacht der dort ansässige

preußische Professor Büttner - Pfänner verhaftet .
Vor zwei Monaten ist er noch durch yerleihimg de » Titel « „ Ge -
heinier Hofrat ' ausgezeichnet worden . Die Verhaftung stützt sich auf
eine Snlloge wegen angeblicher Verleitung zum Meineid
und wird mit einer Affäre in Verbindung gebracht , in die der Ver -

haftete vor längerer Zeit wegen einer Münchener Dame ver -
wickelt war .

_

Erdbeben im fSchflschrn Vogtland « .

In Brambach , im Obervvgilandr , wurde gestern nachmittag
ein E r d b e b en verspürt . Es wurden drei zum Teil sehr starke
Erschi ! Urningen wabrgenömmen . Kurz nach 3 Uhr wurden durch
einen besonder « heftigen Stoß die Häufer in ihren Grund -
festen erschlittert , wobei die Gegenstände in den Stuben hin
und her sckivanlle » und alle Fensterscheiben klirrte ». ■ -



Sxpl » ? « « fa dn « Gasanstalt . i

Gestern morgen gegen S Uhr sind auf der Städtischen G a S »
an st alt in Landshut in Bayern infolge einer Gasexplosion
da » MaschinenhauS und Nebenräume in die " Luft
gesprengt worden . Drei Arbeiter wurden durch Flammen
verletzt , einer von ihnen ist g e st o r b e n.

Au » Seenot gerettet .

Wie die Rettungsstation Horumersiel der Deutschen Ge °
sellschast i,ur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert , sind gestern von
der deutschen Tjolk . Hoffnung " , Kapitän Heyen , mit Gerste von
Brake nach Hooksiel bestimmt . zwciPersonen durch da » Rettung « -
boot . Vegesack " der Station gerettet .

Sozialdemokratischer Lese - und SiSkutierklub » Mehr Sichf .
Jeden Donnerstag , abend » L' / , Uhr bei Knapp , Grünthaler E trage S.
Gäste willsommcn .

Berdand der fsrlseurgehlsfen Deutschlands . Donnerstag , den
22. Oktober , abend » 9' / , Uhr , Rojenthaler Straße l1/l2 : Versammlruig
und Vorwag . _

Slngegangene Druchfchnften .

Bibliothek für Alle . Band t . Monatsbände . Einzelband Sv Pf
Vorlag : geller u. Schmidt in Itiittgart .

Bericht des ArbeitersekretariatS und GewerkfchaftSkartell » für
Bremerhaven und Umgegend l9u7 . 95 Seiten . Selbttverlaq .

Ta » Weltall . 2. Heft . Illustrierte Zeitschrist für tlstronomle und
verwandte Gebiete . Herausgegeben von Dr . g. S. Archenhold . 60 Pj .
Verlag : . Treptower Sternwarte ' . Berlin - Treptow .

Süddeutsche Monatshefte . Heft 11. HerauSzeseben von P. St. Cotz .
mann . Eeldiiverlag in München .

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik . Heft 1. herau »-
gegeben von Pros . Dr . Kr. Umlauft . ( A. HarUeben » Verlag in Wien , jähr -
Üch 12 Hefte zu 1,15 M. )

Ans Natnr und GeifteSwelt . Bd. 219 u. 220. Die Jurisprudenz
im däuslichru Lebe » . Bon P. Biencngräbcr . Rechtsanwalt . 2 Bände :
I. Die Familie . 2. Der HauShalt . Geh . je t M. . geb je 1,25 M. —
Bd. 225. Tie Stelluug der Religion im Geistesleben . Von Lio . Dr .
Paul Kalweil . Preis geh. 1 M. . geb . 1,2 ». Verlag B. ®. Teubner in
�eivzia.

Hebet Famillenmord durch Geisteskranke , von Dr . P. Stdnke .
140 Seilen . — Zur Klinik der vsmsnti » pravoor von Dr . Wieg .
Dtckenibal . S M. Verlag S. Marhold . Halle a lS _

Lo . ruzo Vernini von Friedrich Pollak . » St . Verlag von Julius
H oftmann in Stuttgart . _ w „

O. Hübner « Geographisch Statistische Tabellen aller Länder der Erde .
1908 . Hcrausg Pros . Fr . o. gwalchek . Vetiag H. Keller in Frankfurt a . /M

Geichäfisbericht deS Konsumvereins für Würzduig und Umgegend .
20 Seiten . Selbstverlag . „ � .

Die tote Kohle . Erzählung an » Güdttrol von Si. vredenirücker .
499 Seiten . Verlag A. Banz n. So. in Stuttgart .

Die gakizischr MohSkinbnfirie , ihre Eegenwari nnb ihre Zukunfi
von Dr . W. Ziitter v. JzujSki . Union - Derlag . Berlin . W. »0.

Grieche » und Vnlgarcn im neunzehnten und zwanzigsten Jahr -
hundert von Pros NevkleS itajafis . Verlar B. Liebisch in Leipzig .

Waltber Federn . Der österreichische Volkswirt . Preis Jabres -
obonnement 21 Kr. Erscheint jeden Sonnabend . 1. Jahrg . Nr . 1. Probe -
Nummern gratis . Berl - q Dien IX , MnNnergafle 13.

» Rolanv . » Monatsschrift sür jrelheitliche Erziebunz . Heft 10. Heraus -
gegeben von einer Bereinigung Vrentischer Lehrer . «Z Pj . Verlag :
A. Janssen in Hamburg .

Strandes Touristen » nud Radfahrerkarte der Provinz Branden -
bürg . 1,60 Sf . — Verlag : JuL Straube , Berlin ßW . 13.

ßin�fliartcn der RcdahHoti .

DI « inrlstltibe Eprrrtiftiinpt Hilde » Llodenstrafte fir . S, zweite »
Hol , dritter <? i »aano , vier Drevvra , WwS " Fabrftnbt - HWG
niofirntägliib » dendS von 7> , »>» VN, Uhr ftott . MevNnr » 7 Uhr
Tonnabrnvs bcqiiiut dir Dverihstnndr nnf n Uhr . Jever ointraa » ist eiv
iruchstabr » nd einr ; inbl «( ♦ l ' trrt�eiilifn dr> z»tnqr » ' WrittUrttr it »iwo »>
Wird n>! h> rrtrilr . vi ? zur Bcontwortung im Briefkasten kölinca 14 Zage
Vera eben . Dilia » fttoom rreut man in der Svrcinnnnde vor .

A. Z. 20 . Eine Ehescheidiing - klage aus den von ybnen angeführten
Gründen hätte SluSstcht aus Srsolg . — Bi . D. 23 . Taplau tat eine
BesierungS - , Inste : durg eine Etralanstalt . — G. S. KS. Zuständig ist der
Landrat . DaS kllter ist gleichgültig . Wobnt Ihr Vater in Berlin , lo hätte
er sich an den Polizeipräsidenten zu richicn . — H. CT. 80 . Nein . —
I H. 00 . Jdrer HeiralSabsicht stebt daS verhol der Ehe nicht entgegen .
da nicht wegen Ehebruchs geschieden ist. — I . S . Ja : Berjäbruna liegt
nicht vor . — I . H. 2S0 . 1. Sie könnten aus Erfüllung de » Per
wag « und ans Sckadenersah Nagen . 2. Nein . — « H. BS. 100 . Ja .
— Paul . Sit mühten , da Sie erst in diesem Jahre au » der Kirche aus -
getreten sind , die Kirchensteuer b! » » um 81. Dezember 1909 »ablen . —
I . 35 . Der zuerst psändende Gläubiger geht vor . Sie müßten ewen
AablungSdesedl erwirken und daransbin psänden lasten . — A. G. ,
SPaandan l00 . Sine Klage bätte NuSslcht aus Srsolg . — H. K. >11 .
1. Sie müsten direkl an die Krankenkassen oder an den verein der Milch -
Händler iildrehbuch Teil II . S. 208 ) sich wenden . 2. Ja . beim Innung » -
ichie »«gericht . — <k. Sk. . Verltiirrstr . Die Lokale sind im vtreßbilch .
>1. Teil . S. 209 ausgeführt . — 91. 8. Nein . — R. S . DaS stimmt nicht .
— R. 98. 27 . Ja . — H. K. 100 . Sine Klage aus Zahlung de » Lohne »
hat kluSsicht ans S' solg . Der Arbeitgeber ist zur Sinbehaltimg nicht de-
rechtigt . wie Schadeiieisahklage dränge nur dann durch , wenn der Richter
annimmt , dem Rutscher solle ein Veischulden zur Last . Da » Ist bei der
von Ihnen geschilderten Sachlage nicht anzunehmen . — K. 7. DaS
BezwkStominando ist zuständig . Die wclleren Darleaungen über die er -
lolgten Aenderungen sind überstülstg . — G. K. 24 . Baumlchitlenwrg
gehört zum Amtsgericht Rlxdorf . An dieses müsten Tie den Antrag
richten und inner halb des 29. und 43 Tages nach Eingang desselben
den NnSKitt zu Protokoll de » Gerichts erklären , auch wenn
Sie keine Dorladung erhalten haben . — Waldemar M . New .

- ®l , 30 . Ja . — R. ®. 44 . 1. Nein . 2. Der Gemeiiidefrltdhof
( Friedrichsseide ) . — G. D. Leider könnien Sie im Klagewege nicht » au »-
richten . Versuchen Sie etwa » durch eine Aussprache zu erreichen . —
« . M . 7. Rein . - F . W. 100 . 1. Auch Sie sind haftbar . 3. Gesehlich

ziikässig wäre solche Ueberkmgnng . «ber tstchi ralsam , welk sie gegevüb «
vorhandenen Glänhigcrn ( zu diesen zählt der Wirt ) unwirksam wäre . —
A. K. 100 . Gegen den durch Absingung von Chorälen u. dcrgl . aus
Hösen veraiistalteien nihestörenden Lärm tonn rechtlich ebenso wie gegen
jede andere Ruhestörung ewgeschrrtten werden . — H. C. SO. SScnfteii
Sie sich an einen Arzt . — L. 23 . 1. Aus Verlangen des svüberen Ehe¬
mannes muh die für schiKdig erklärte Frau den Maausnamen ablegen und
ihren Mädchennamen annehmen . 2. Warten Sie ab. bis eine sruchtlose
Psäiidnng vorgenommen ist. — SÖ. P . 85 . Die deutsche Armee hatte
im Kriege rund 530 000, die sranzösische 350 000 Mann . — P . G. 100 .
Vi « 60 M. monatlich . — Jl S . Auf amtliches Eiiuchen ja . — FriedriesiS -
selbe 200 . Wen » ein berechtigter Grund zum Nücktritt vom Verlöbnis
vorlog : ja . tonst nein . — K. I . 101 . Ein Recht auj Rückerstattung steht
Ihnen nicht zu. Möglicherweise tauscht die Direktion aber die DillettS um,
wenn Sie die Sachlage schriftlich ihr darlegen . — P . F . 1. Ja . 2. Ja ,
aber aui Jntervenlionsllage der Frau bin wären die Sachen freizugeben .
— L. ? . 100 . ReireSweg ». — G. S . 100 . Beantragen Sie bei der

Eiseiibabndirekiion Unsailreirte — 91. F . 97 . DaS ist zweifelhaft .
— H. Specht . WioSdorf . Ein dummer Ulk. Bei genauerem Bewachten
deS Bilde » hätten Sie ohne weiteres erlenren können , dag der Kops Bebel »,
der im Verhältnis zu den übrigen dargestellten Gegenständen zu groß ist .
erst nachlräglich dem Bilde angefügt ist. — „ Hnsm " . Mit solch' all¬
gemeinen Redensarten b' isit sich nichts ansangen . Da muh schon eine Tat¬
sache angegeben sein . Diskretion ist doch selbstverständüch . — M. D. 197 .
Städtische SäugsingSsürsorgeslelle Rixdorj , Stetiimetzstraßr 113. Montag
Donnerstag . Sonnabend von 2 bi » ö Uhr.

ßriefkaften der Expedition .
Patienten iu Neclift . Buch nsw . Diejenigen unserer klbonnenlen ,

die noch während des ganzeu nächsten Mona » in der Heilstätte bleiben ,
wollen uni w« gen der Uederweiinng von Freiexemplaren ( ojoct ihre Ndreste
einsenden , da bei verspäteter Bestellung die ersten Nummern deZ neuen
Monat » von der Post nicht geltesert werden . Alle Ndreste » müsten jedeu
Monat neu « ingejandt werden .

Biii tternnaSftüerliche vom Li . Oklosier IOOR . morgen » K Uhr .

«tationen
LZ
bI
i | if

Setter

« * «
tlSV

h
biso

Stationen
IIS
II

» u

Wetter

Mi

chwmrmbr 774 SO
I774D
773ClBO
771 SO

: 770O

Hainturo
Peritr
. krantl a SS
kva »chen
Wien

1 bedeck
L wolkig
1 wolkig
Swolkcnl
llwolkenl

771 NNW > gwolkenl ■

0
—8
—0
- 2
—7

Savaranda 776 ©$ ®,
etersburg 780 ZW

Srillo
- beroeen

Bart «

TCOSSlS ®
768 SSO ,
764 0

2 bedeckt
1 bedeckt
3 bedeckt
»bedeckt
2 Regen

i

4
0

1«
9
L

« rtterpeognvse für Donnerstag , den » 2 . Oktober 1908 .
veränderlich , vielfach wolkig mit leichten Schneefällen und mäßigeH

nördlichen Winden ; Temperolur in der Näh « de » Gesrierpunkte ».
Berliner Welterbueeaa .

�■ seeeeeem « » » sssss »

» Unserm Freund u. Genosten w
Alfred KoaenkranB X

JK nebsi Gemahlin A
A zur fiibernen Hochzeit die

betten Wünsi >9
i » entbieten die Unterzeichnelen ! iti

% Sch . N. Seh . W, Seh . H. j
Also Alfred , nicht schlafen I «

DsMetiSs

�etZÜgsböiter - Vesdsnlj
Verwaltungsstelle Berlin

Dodr » - An « « I » « .
Den Kollegen zur Nachricht , bah

unser MilgUcd . der Fräser

Henrmrm Buske
am 20. d. M. an Lungenschwind -
sucht gestorben ist.

Shre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Fretlag , den 23. Ottober . nach .
mittags 4 Ilde , von der Leichen -
Halle de « Phillppus - Apollel - Kirch -
hole », Müllerstr . 44/45 . aus statt .

Rege Beteiligung erwarlet
I Sa/I «_ Die brts » » fwaUung

Todesanzeige .
Freitag nachmittag d' / , Uhr

oerschied an den Folgen eine »
Unfalls mein innigst gelledler
Mann , der herzensgute Vater
meiner Kinder , unser lieber Sohn .
Bruder . Schwager und Onkel , der
Gürtler 2320b

Friiz Leidig
Im 28. Lebensjahre .

Ilm stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung finde ! Freitag .
nachmittag « 3' / , Uhr . von der
Leichenhalle de » Kaiser Friedrich -
Kirchhofs . Plöhensee , au » statt .

Danksagung .
X die vielen Beweise der Teil -

nähme und die schönen Kranzipenden
bei der Beerdigung meines Mannes ,
des Putzer »

IBmst Paritschke ,
jage ich allen , insbesondere dem
Lentralverband der Maurer , dem Ge «
sangveretn , den Arbeitskollegen der
Koloim « Lorentzen u Grobmann und
dem Lotterieklub meinen herzlichsten
Dank .

Witwe Aug . Paritschke .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger

Irilnabme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und Mutter

Anna Stumpe
insbesondere auch den Genossen deS
>85. Wahlbezirks unseren herzlichsten
Dank . 4768 ?

Gustav Stu mpc nebst Kindern .

» « Ml

Sehall
Reichenbergor Str. 5.

Gediegene Arbeit .

AenBentbllllCoPrKlKO -
Auch 4501 C*

Ratenzali Iniig :

Verband der Kater ,
Sackterer , Anstreicher * » ■

Melchiorslraße ? 8 . Male LerNn . Fernsprecher Amt IV Nr . 4787 .

Donnerstag , it » . Oktober , abend ? «' / , Uhr , im ttGewerkschaftShanS " , Engclnfcr IS :

KitgUeder - Versammtung .
1. Mellaion . Kirche « nd Arbeiter .

Quartal Ivos . s. VeibandSaiigelegtnhrlien .
Kahlreiche « Erscheinen erlvariek

TageS - Ordnung :
Rtjeren ! i Genosse P . GOhre . 8. Abrechnung vom tickte «

_ Ä 130/8 »
i » ie OrtuTerwUong .

Kwelgroreln Derlin .

Sektion der GipS - nnd Zementbranche .
Freitag , den » S . Ottober »I »a8 . abends H Uhr . im GewerkschaftShauS ,

Eiigel - Ufor 15 ( großer Saal ) :

ZW - General • ¥eaaisammliu ) g - WU-
Tagesordnung :

1, 06re <fi «ii «ft vom Ml . Onartal 1903 .
2. Beschl »hfnff »ng ilber den Tarifvertrag für die Äetondaubranckt .
3. Bericht über die Tarisverhandlunaen >nil dein »Berliner Beton - Berdn «weck » LLMid tiNkS verkraaeS

für die Gipsbaubranche . 4. verschiedenes ' .

mtKlIcdabacb Ictettlmlort . mmmmmmam

Pflicht eines {eben Kollegen ist es in dieser Versammlung zu erscheinen .

180/ie ' Der tZrffimttoorftaRh .

Nachruf .
Durch eln - n unglücklichen Sturz

von leinen , Wagen verschied heule
plötzlich IM 30. LcbeniZahre unser
Kutscher 47691!

Fran ? Korkow .
Wir betrauern den s» jäh an »

dem Leben Geschledcnen , der un »
ein pftichlttcuer , fleihiger An
geslelllcr war . dessen Andenken
wir stets ln Ehrt » halten werden .

G. Stodwafier u. ( 40. .
Berlin - Moabit .

Todes - Anzeige .
Allen Parteigenossen und ve -

i kannten dl « ttaurige Nachricht .
l dast mein « Frau

�»rie kfefefM - chnl ,
» m 19. d. M. im 51. Lebensjahre
laust verschieden ist.
Eduard Freyer nrbft Kindern ,

MÜini,ebergerstr . 8. 83 >4b

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 28. 6, M. , Nachmittage
•J' i , Uhr , von der Leichenhalle tc6
Aenftal - FrirdhoseS , grtedrichsjelde .
au » statt .

Hoflieferant , um jede »
!!!!! Preis lolorl zu verkaufen .
' ttu , /eenes »i »cheelr . ll I nchkS .

Heute . Donnerstag , den 22 . Oktober . abendS S' / , Uhr . bei Fteycr ,
Koppenstraste 20 :

Vertrauensmänner - Versammlung
für sämtUche Sranohen und Bezirke .

tage « . Ordnung : 1. Der Arbeitsnachweis « nd dir ArbeitS -
vrrmittelung . 2. VerbandSangelegenhelten .

VerirauenSnläimerk - rte und Mitgliedsbuch legiilmteren .

_
Die OttSvcrwaltMig .

ßmiidic dn | lliililiin (lti !infntfn(irlifiirr.
Montag , de « 26 . Oktober , abend « «' / , tthr . im GcwcrljchaftShause .

Engeluser IS, Saal 1:

Kranchen - Uersammluug .
Tages - Ordnungj

K. Vortrag de ? Genosten 8tnn,p6 « > r über da « Thema » Gntwicke .
lnng un » Ausgabe der Arbeiterpresse . 2. Brancheiiangelegenhcilcn
3. Verjchirdeiie ». — Mitgliedsbuch legilimlert . 92/5

Kahlreichen Besuch erwartet Die Pranchcnkommlfston .
big . Die verirauenSIeute werden ersucht , die Kollegen auj dt » Der -

sammlungskontrollzettel im Mitgliedsbuch hmzuweisen . _

Filiale Berlin

Freitlig , den 23 . Oktober , abend » 6 Uhr ,
Im Geiverkschaftshanse . Engelufer Nr . lö . Saal 1 :

3 auverfrailensmänner -Versatistnlwiig ,
Tag » « - Ordnung :

f . Der Stand deS Feusterstreitö .
2. verschiedenes . ISZ/l )

BSf " Alle Bauten müsten vcrtreien ftln . Der Borstand .
Dir «tretkunterftüstung wird am Sonnabend vormittag « von

10 - 12 Uhr im « trcitbnrea « . GewertschaftchauS . ausgezahlt .

_ D . O .

Nieder ' ago

OrtsKrankenkaffe

Pankow .
Die fiaftitenmäblg «

Ceneral - Versamralung
findet am
Montag , den S. November er «

abend « 8 Uhr ,
Im Restaur . Itocnycki , Pankow
Kreuzstr . 3/4 , statt .

Tagesordnung »
l . Protokoll .
8. ErgänzuiigSwahl zweier VorstandS -

mitgliedet ( Arbeiinchmer ) .
3 Neuwahl dreier VorstandSmttglledet

<2 Arbeitnehmer nnd 1 Arbeilgeber ) .
4 Wahl dreier Revisoren zur Prsisnng

der JahreSrechiiung pro 1903.
S. Anträge , welch « mindestens 5 Tagt

vor der Aersammliing bei den «
Unlerzeichnclen schrlsllich eingereicht
sein müssen .

8. Bericht über dl « JahreSversamm -
lung der Nrankentasten in Braun -

7. verschiedenes.
Pankow , den L0. Ottober 1008 .

Der Borstand
der Ortokeankenkasse Pankow

« ttv « « tizr , Vorsitzender .
! 7S. In dieser Versammlung sind

nur die gewählten Delegierte » ein -
lriltS - und ftimmderechtlgt . 277/14

leMvördglill «lös l.klIksZsbö>tös.
Vlllalv I Noril » . � - » �

Donnerdtag , de » 22 . Oktober , abend » 8 Uhr. im Lokal » de » Herrn
Schmidt . Prlnzcnallee 33 :

Ertra - Nersammlnttg
aller in der Lederindustrie beschäftigte » Arbeiter

und Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung ! L Bericht der Kommission vom Tarif . , mt.
S. DlSk. lstion . � 144/16

Der wichligen TageS - Ordnung wegen ist zahlreiches sowie pünktliche »
Erscheinen dringend geboien . � � _

Iber TofdtunH . Q. A. : Franz Mnnae .

Ziehung echon ' DAS
29 . - 81 . Oktober . - fM

Sehiffbau -
ßdd - Cotfcrk

10 871 Oeldgcwinne
Hauptgewinn Hk .

50000
LosH M. 1,20 PÄ ° Ä
nähme 20 Pf . extra .

WeratiiCUertlBu
| rriodrleliatr . 108/09 .

von

' Rettfedern ,
4D I kitten , Inlette kauf Sie ara

besten Hertieir� b. Neomgn «

Medizinal -önoarweine
empfiehlt zu Ortginalprcifen

ttesmsiili fskibösgss .
Vavmschuleiiweg bei Berlin .

Baumschulriistr . 18 . v/ll

In der RShe von Main , Ist

GtliltrKsliilisishcils
mit gutem llmsah zn verkaufen .

Anzahlnng 19 909 Mark .
Offerirn unter l!' . S au die

Expedition d. Bl . *

s teppdeehen
Speziallians

Emil Lefüvre
Berlin Söd . Seit 1882

nur Oranienstr. I5B

US nlrBends Filialen

in den
Farben

rot , blau ,
oli *

Gelegenheitskauf !

i mm
tjiäpo

615jj5S

SchTifdecken P Z® 3®
WA E Pf

Reisedecken

Pracht - Katalog
ca. 600 lllusiratienen , kCmckerlsch

ausgestattet , graüs und franko .

Solinger StahhoarenHHK
i X l empfohio in größter Annvrahl . j I i

Tisehbostoek « , Löffel , Tronchiels Hack - U. Wiogemcaaar , Sohersn .
Ilaarsfiboeide - Masebinen , Tasohetx - Und UasiermeBuer *

Nlekel - 8 crvlce , «lumlnlumaeschlrfe , Wagen . Haushallungsmaschiflan . Tablettt ,
Kassetten , Revolver , Tescnings , Luilbttchsen , Munition , Schlittschuhe usw.

WlHielm Welz , - - u - , - - " srÄÄ . 4 '



Nur Seil Anlial » der I « icra « e
übernimmt dir Rrd » klion drm
Pudlilum gi ' griiiibcr keinerlei

Verniitwortung .

�IKeater .

Donnerstag . 22. CltoSer .

Ansang 7»/ , Uhr .

Königl . Lvernl ans . Zlida .
tionigl . Tch » ni > iklhaus . Viel

Härm um ni »! S.
Druiiches . König Lear .

5t a ni ni e r I p i e I e. NrilhIIngS
Erwachen . ( Ansang S Ilhr . )

Ansang v Übt .

SteueS fön igt . Opern - Theater .
?arag >apbc »- Zchuster .

Scfjiug . Vater .
B> rliner . Der Traum ein Leben
Si euea . Dahl heil .
Sicnes SwauiVielbauS . DaS

Fräulein in schwarz .
Klrixes . Lady Frederick .
Ziomischr Lper . Manon LeScant
biesidenz . Runiincre dich um Amelie .
Hevdel . Da Oame aux Camöliaa .
ltveftrn . Ein Walzer lrauur .
Diiiiller <> Oaltn « - Tdeuler . )

Ein ZeuselSkerl .
Gch ae ! <5linri >>t »rnburg . Der

Gras van EbarolaiS .
Friedrich - ' iviltieimixtd «. Scha » ,

ipieihaus . Die zärll . chcn Ver -
wandten .

Dtiatta . Das MitiernachtSmädchcn .
Luisen . Freiheit .
Verniiard ! >, »>? Kabale und Liebe .
vürgerl . Tchauspteihaus . Der

Aiilitärslaat .
Up na . Eine lustige Spreewald .

sahrt . Speziailtälen .
Met u»>ot . Donnerwetter — ladel -

loS.
Driano » . Die Liebe wacht .
L» im >iril >» » » . Die Tür inS Freie .
SZeneS Lue retten . Die Dollar .

Prinzessin .
Berliner Lperetecn - Theater S« .

Hanana .
Gebrüder Herrnfeld . Die beiden

BindclbandS . Vorher ! Intern .
5tünslter »Teil .

ikviniergarten . Spezialitäten .
U» >" » ge . Kpeziaiilären
Kasino . Familie August kknoch«.

spezialilaten .
Guiiav Behrens . Echt « Spree «

atdener . Spezialitäten .
Folies - Gapriee . Die Brautschau .

Die lästige Witwe .
Var > . Haberland . Svezialilälen .
bteichö >! »Ue». Stctlincr Sänger .
lktZaltin lla . Lvezialitäien .
Parodie . Der Raub der Sabine «

rinnen . Die Zaubcrflöte . Berlin
fleht Kopp . Ansang «' / , Uhr .

Urania , j » « vr » » » ui » e «it .
AbendS S llbr : Der Montblane .
Hörsaal 8 Uhr : Pros . Donath :

Thermische und chemische Strom -
quellen .

Ltc . »». » rre , ktnoalidenftr . 6TI &Z.

« Uhr Heues Theater « Uhr

Wahrheit .
Freitag :

MV " Wahrheit . ~ 9 ) g
Sonnabend , zum ersten Mal :

Oer deutsche Gral .

Kleines Thealer .
Abends 8 Uhr :

2 mal 2 — 3 .
Freitag : 2 mal 2 = 5.
Sonnabend : 2 mal 2 = 5 .

Sonntag : 2 mal 2 — 5 . _

Theater des Westens .
Allabendlich 8 Ubr :

Ein Waly . prtruiim .
Sonntag nachm . B' i . Uhr zu halben

Preisen : Die lustige Witwe .

flielilicli -WiltiölmztSlttiLetlöz

Sctopieta .
DonnerZlag , 22. Oll . , Ans. 8 Uhr :

Die tärtlidjru Nrrlvandtrn .
Freiiag : Die zärllichen Vertvandten .
Sonnabend . 4 Uhr : Rolläppchen .

8 Uhr : Wilhelm Tcll . _

Hebbel - Theater
Königgrätzrr Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr:
Reprbsentations de Mme. S Bernhardt

La Dame aux Camellas .

3erUner Theater .
Abends 8 Uhr :

Der Traum ein Leben .
Morgen 71/, Uhr zum erstenmal :

Der Clown .

Lustspielhaus .
AbendS 8 Ubr :

Die Tiir ins Freie .
Mene » Opefelfcn - Thenlep .
Echtslbauerda . ,im 25, a. d. Luisenslr .

AbendS 8 Ubr :
> Vi « VoIIn >- pi ' lnZ ! ea » in .
loperelle in 3 Allen von Leo Fall .

Thalia - Theater .
Ami IV 4440 . DteSdrneislr . 72/73 .
Freitag , den 23 . Cftobet 1908 ,

abend » 8 llhr :
6itl ( 4 Gaslsplel von

Alexander Oirardi
tum Besten der Abgebrannten in

lll >nslie8eliiligeii.
Zum e r st e n Male !

Bruder Slraubinger .
Dpcretle in 3 Allen von Edm. Eysler
Bruder Straubinger — Alex. Girardi .

Billetts : An der Theaterkasse , bei
Werldeim und dessen Filialen und
BerlausSstellen u. im Jnvalidendanl .

Sehillvr - Vheater .
0. ( Wallner - Tbcater . )

Donnerstag . abend48Uhr :
Ein TenfeKkerl .

Historische Komödie in 3 Allen von
Bernard Shaw .

Freitag , abend « 8 Uhrt
ver Eamilientag .

Sonnabend , abend « 8 Ubr :
Stein nnter Steinen .

Schiller - Thealer Charlottenburg .
Donnerstag , abendSbUhr '

Zum erstenmal :
Ver Cr » f von Clinnolnln .

Trauerspiel in 5 Allen von Richard
Lecr - Hosmaiin .

Freitag abendS 8 Uhr :
3ullii » Cit - >»n .

S onnabend , abend « 8Uhr :
Ver Crnf von Cbnrolol » .

ifrcicllolksbüljncs
nionafn » . 9V . dlLitnlioff, . Ä1/ - fflhr

- W » #

XIV . Snl . on !

Zirkus Busch . !
Donnerstag , 22. Lllobcr 1908,

abends präzise 71/, Ubr :
Große Vorstellung .

Nur noch kurze Zeit . Um 9 U. ca. : 1

IS I . Ilondliii

Die UcssemsiÜ
Nrn ! Neu ! Neu
Herrn Erael icliuweaas Neudress . !

Um ca. lO Uhr :

Barbarossa üj
Gr . Lriginal ' AnsslallungS . Pant .

de » Zirkus Busch in 6 Bildern .
Sonnlag : Zwei Gala . Vorst . I

m
O

I

IXenatag . 27 . Oktober , 8' / > t ' hr

BW im Gcwcrknchart . haiiMe

Generalversammlung
Tagesordnung ;

Tortrag : Herr Schriftsteller Max Hoehdorl über

Ooethe ' s Faust
Qeschfifts - und Kassenbericht des Vorstandes . Bericht

der Uevisoren . Diskussion und Verschiedenes .

Der Zutritt ist nur MitgUedern gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte gestattet .

WiiBlerfest
Sonnabend , den 14 . Xovember , 8*1, Uhr

im Konzertsaale der Brauerei lluppoldt ( Hasenhaide )

Humoristischer Konzert - und Brettlabend

mit darauffolgendem Ball u . OeaellHChnftaabend .

Ulitwlrkendo :

Am Klavier : Herr Kapellmeister Jamea Rothstein

Rezitation und I Fräulein Bozenu Bradaky
Chansons : ) Herr Robert Koppel .

BW " Festmarken i 80 Plg . sind in allen Zahlstellen
( inkl . Programm ) zu haben , jedoch empfiehlt sich wegen
der starken Nachfrage die sofortige Abholung der Marken .

Der Voratand .
241 / 19 In Vertr . : G. W i n k l e r.

! 8 . 30 8 . 30Heute

! zum zweiten Male
unter persönlicher Leitung de «

Kompoiilstsn 2

t
G

l

Zirkus Schumann .
Heute Donneratag , 22 . Oktober , abendi prälise 71/« Uhr :

Elite - Abend - G ala - Progrnnini .
SCnm erateiiinal der Oeirt - nHlchkell vorgeführt !

• lollll deprranmUoPr�h Pol IZCl IllI IUI ,
dressiert und vorgeführt von dem Pollzlaten Boncl I ( der Ver¬
brecher wird dargestellt von Herrn Bonel II ) . SlolTn , afrika¬
nisches Dronie . iur in der hohen Schule dress . und geritten von
Kr . Florio . 30 Original Bai okkaner . Dir . Alb . Selm -

mann « nene nnd moderne Oreaanren .

Lutheritrahe 22/24 . — » tltndlge ENbuha .

Täglich bis 1. Mai 1909 von morgens 10 Ubr bis
nachlS 12 Uhr geöffnet . — Täglich ; GroBe « Konzert .
Abends 9 und 10 Uhr : Arritreien erster «unst >
lärrfer und - ISufertnuen . u. a. 9' /, : Nadja Franck .

Grand - Hotel - Festsäle i
»

Am Alexanderpietz . n B. lahmlieh . >
Jeden Sonntag , Dienstag and Donnerstag : '

� Wilh . Wolffs Hamburger Sänger . >

Anfang Sonntaga 7 Uhr , wochentags 8 Uhr .
Eintritt 30 Pfennig . 2161b +

Vorzngskarten haben wochentags Gültigkeit .

Residenz -Theater.
— Direktion : Richard Alexander . —

„Kümmere Dich um Amelie . "
Schwank In hrri Alten ( vier Bildern )

von Georges Feydeau .
Morgen u. folg . Tage : ttummere

Dich um Amelie .
Sonnlag , 25. Okt. , nachm . 3 Uhr :

Haben Sie nicht « zu verzollen ?

Luisen-Theater.
Abend » 8 Uhr :

FrcllicU .
Freilag : Freiheit .
Sonnabend nachm . 4 Ubr : Die

sieben Raden . AbendS : FiachSmann
als Erzieher .

Soinilag nachm . 3 Ubr : Freiheit .
AbendS : Eine tolle Nacht .

Monlag : Eine lalle Nacht .

Sanssouci , l ' ZTl
Diretlion Wilhelm Reimer .

Heule Donnerstag :

Gr. tüie-Soiree Ä .
von

Holtmanns Hordil. Sängern
Grosser Grsolg !

Guten Morgen
Herr Fischer .
Cperelle in 1 Akt.

Beg . Sonnt . 5. wochenl . 8 U.

Gustav

Behrens-
Thealer.

Collzslr. 3.
Echte Spreeaihener .

LollSstrick mit Gesang und Tanz
von Walllrer Gerioke .

FranzHelbig , Hausdiener : Dir . Gustav
Behrens , Wilhelm Henschcl , Arbeiter :
Reglst . Bernh . Lange .

Außerdem die übrigen erslllassigen
Spezinlltlltcn .

fSW Buakcs Vltogrnph .
Ansang 8 Uhr. Sonntag » 6 Uhr .

DE[ KNIUnPROSETHMI
132

DiSt.
Ftunftuner Ztr .
AbendS 8 Ubr :

J ßnhalf Ii ii 5 firbf .
Trauerspiel in 5 Akt. d. Fr o. Schiller

Wocheniagapretse . " 2KA

Heues Programm
Anne llancrcy
Schwestern Merkel , Kontorsionist
ToMola Valencia , spanische Tänze¬
rin . De Onzo Brother *, Flaschen *
Springer . Die zwölf Tiller Girl *,
engl . Gesangs - und Tanzgruppe .

Phllliperts , Diaboiospieler .
Ol* drei Merrill *, komische Rad¬
fahrer . Agoust Familie , Jongleure .
Cllffe Berzac , komischer Dressur¬
akt . Emma Francis , Eszontrik -
Tfinzorin mit ihren zwei Araber -
jungen . Fullcr ' s Serpentintanzerln .

Biograph . ' WQ

Parodie - Theater
Dresdener Strasse 07 ,

Heule :
Cavallerin - Ituntlkana und

die urkomische Burleske
„ Brrltn ■ ( cht Kopp " ,

Ansang Sonnt . 8, wochent . 8' / , Uhr .

Kdnigstadta Kasino «
Äolzmarflstr . 72.

Täglich :
Theater - o. Spezlaliiäten - Verstellung .

Franr . tSobannki ,
Emmy Lyon, Mr. Ferry , Le » Forrte ,
Mr. Boston u. Stella , Nante Pohl¬
mann , Eva Wagner , Anita u. Stefan

Komaromy .
Der arme Kasimir . Schwank mit

Gesang von Schmidt HawlinS .
Nach der Aorstellung :

Mitiw . , Sonnad . . Sonmag : Tanz .

Burleske von Alired Schmasew .
Musik von Faul I . fncke .

Yubr: 116 Das große Programm.

Passaye-Thealst. |
Abends 8 Uhr :

jLene Land
-Paul Maliler - Paaw

und das groBartlge
Oktober ■ Programm |

14 neue Vari�t� -

Speziaiitäten .

Der Mann mit dem

eisernen Schlund !

Lahovary ,
der Fürst der Fessetsprenger .

Ohne Exlra - Entree .
Eintritt 50 Pf .

Kinder , Moldalcu25 Pf .

Metropoi - Theater
Tttgllch 8 Uhr ;

DoiemtteMaHsl
RovuoinTOBildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul Lincke . Regie

Direktor Schultz .

Sonntag , 25 Okt , nachm . 8 Uhr :
Donnerwetter — tadellos .

OcbriNler

Herrnfeld -
Anfang Thootor Vorwerk .
8 Uhr . lUCdlCI . u . 2 Uhr.

57 Kommandantenstr . 57
lieber de » SrnsationSerkoig von

M Ii
Komödie in 2 Alten

von Anton und Oonat Herrnfeld ,
schreibt die „ Norddeutsche Allg .
Ztg . " : DaS anSverkaiiste Hau »
schwelgte im Snizücken über das
zwergsellerschülternde OpuS . Die
Premiere hat daß letzte heraus »
gebott , was die LachmuStein her »
geben . Bielleichl erweist e» sich
noch einmal nötig , im Herrnseid -
Theater eine SicherheiiSwache für
Kinnbackenlrämpie zu postieren .

Allabendlich : Die beiden Bindet -
band *. Vorher : Krinstlert . il .
U. a. 0 Grmayr BallelIeu *en *exteN .
Raleer » Grlglnal - Bauern - Eneerndle
Saraioli , llussenlrl ». Lm Nansen ,
Vortrags - Melstorln .

m
J Bu

last - Theater

Uranfa .
WisBenBchaftliche * Tlieater .

TanbenstraCe 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Der HSootbiane .
Hörsaal 8 Uhr : Prof . Donath :
Thermische u. chemische Strsrnguellsn

Burgstr . 24, 2 Min . o. BHs. Börse
GritUee »

Lpezialitätea - Ikester Herlins

3090 Personen fassend I 3000 i

Direllion : P. Milan u. E. Rilter .

A » t « ale Lgates .

Vcotha & Kapt . Grade

Ling Ling Comp .
und 12 Attraktionen .
Angenehmster und amüsanter Auscnl »

ball für Familfenpubsifum .
Sntree 2. i . 50. t M. . 75. 50 Ps.

Borzugskarten . halbe Preise , überall
gratis . - M > _

Bürgerliches Schauspielhaus
Kastanicn . Allce 7 —9 .

Der Militärstaat .
Lustspiel in 4 Alien o. Moser - Throta .

Ansang 8 Uhr .
Morgen zum erstenmal : Die von

Hochsattel .
Avis I Mlltwoch , den 4. November :

Lrcrnabcud : Der rroubadanr .

W alhalla
Ifaripfe - Theater

irsOiltUct

iü/�U. nU�Oilill. t Ol
AbendS 8 Uhr :

Da « neur gr . Lftober . Progr .
Am Tunnel : Regimenlskspelle : (
Tbealerheluchcrbab freien Einlritl .

Rixdorfer Tlieater &
Sonnlag , den 25. Lklober 1908 :

Cor Raub der Sabinerinnen .
Schwank In 4 Allen von Franz und

Paul v. Schönlban .
Kaffenöffuung 6' / , Uhr. Ans. Vi , USr .

Momag , 26. Lflober : 2. DolkZ »
Vorstellung zu halben Preisen : Die
Räuber . Ansang 8 Uhr . _

Foiies Caprice .
Abends 8 Uhr :

Die lästige Witwe .

Die ßrautschau .
Rnnter Solo - Teil . U. ». :
Grünecker ale Verteidiger .

Sonntags - Nachm . - Vorst .
zu ermSBigten Preisen

Wels lltti - Mr
Schönhauser Allee 1A9 .

DonnerSiag , den 22. Oktober 1908 :

Konzert , Theater und

Spezialitäten .
SW ?iach der Vorstellung : Msg

Yamiiicn - Taiijkritnzchen .

Stadl-Thealer Moabit.
Alt - noabit 48 .

Größter und vornehmster Theater «
saat Moabit « .

Donnerstag , den 22. Oktober 1908 :

Forbrrrdaum »nd Ltiltlstad .
Doiksjlück in 5 pikten .

Ans. h. Borst . 8, Kasicnösinung 7 Uhr.
Bonzert Vi , Uhr.

Porverkaus v. l —5 Uhr i. Thealer -
Restaura , .t.

Nach der Borstellimg : Ball .

Reichsyien - Theater
Täglich :

8teUiiicr

Sänger
Moyscl , Britten , Seidel ,
Horst , Seh - Ster , Ebers -
berger , Bfihllgen . Otis
Schräder u. R. Schröder .
Ans. wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr.
ReichShallin - viarten und

Rrstanrant : Mititär - Konzert .

VP . Z ' toseksMestsr
Diretlio » Rod. Olli. Sninnenilr . lS .

Der Flüchtling .
? chauspici .

Anfang 8 Uhr . Sntree SV Bf.
Sbrcn - und Porziigskarien gültig I
Sonnabend giotze Exlravorstellunz .

Zum ersteumal : Frau Zoes Rache .

Casinv - Theaier
Lolbringer Sir . 37. Täglich 8 Uhr .

Das Dllober , Programm .
GISnzender Er ' olg I jubelnder Beifall I

Familie Augusi Knoche .
August Knoche : Dir . Hon » Berg .

Sonntag 4 Uhr : Reszengasse 8 a.

an

Beustrllcn nub Landparzcllcn

□R, . . . 4 Mark
nahe

8ahnh . 7reclersdorf
AnSkunst täglich im Paoillou

am Babnhos und bei 349IL »

Nieschalke & Nilsche
Berlin , Reue KSnigftr . i 6.

llp . Limmvl
Lpezisl - �rN

für H» ut - unä Harvleickev ,

PrlnzensiMUS,, ' ; : ; , ,
10 — S. 5— 7. Sonnen 2"» 10— 12, 2 — 4.

oiiiiiii iiiiiii niiiao

Heule früh
8 Uhr !

fcanntonoch niemand meine hnrabgeaeizt blinken Prelte .
Ich emptehie einen Posten gelresener Monatsgertfe *
roben , In telnsten Werkstätten <earOeitet . von Herr¬
schaften , Kavalieren , Reisenden nur Wochen gebrauchte

Monats - Anzüge 8, 10 , 14, 18 Mk .

Monats - Paletots 6 , 8, 12 , 16 Mk .

Monats - Hosen . . 2 . 50 - 5 . 00 Mk .

Auch mache ich auf meine presse Ab¬
teilung neuer Garderoben arf . nerksam .

Jt Jl f � i *. - J - - - - - - - - HeuptgeschJti ;
. Wdlia Grosse Frankfurterstr . 116

2. Gosen. . Chausseestr . 89 , 8. Gesch. : Chauss oestr . 86
QeseilfChafta - AnzUge werden billigst verliehen .

miiiin iiüiii iiiiiiih

lliaMan- llTalltabak
— in feinster Qualität =

wieder genügend am Lager .am

Die Rollen und BUndel ( 10 Pf - Vkf . ) werden nnr noch
In Etiketten verparkt geliefert , um den immer
wieder vorkommenden wertlesen Nachahmungen entgegen¬

zuwirken .

rpaefct bitte daher ,
■ »»»» weU unecht ,Kapitän - Kautabak

carUcksutsciMen .

Carl Röcker , Bcr " n " Grüner Weg 112 �

5 ? Ringfreie Kohlen X
Salonbrikett » , froßes Fomiat , 1000 Stück frei Keiler M. 9 . —
Halbsteincbriketts pro Zentner . . . . , m m 0. 95
Pa . engl . Anthrazit „ „ . . . . . . . 255

Wiederverkäuforn bei Abnahme von Fuhren oder ganzen
Waggons die billigsten Tagespreise . [ 2182b *

Teiephen :
Gebrüder H. & 0 . Richter

Amt IV , NTo. 9343 . KohlengroBHandlung
( TrbanntraQe 1 1 4/1 1 5 .
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Serickts - Leitung .
Sittlichkeitsverbttchen eincs aufsichtführenden Amtsrichters . .

Wie unseren Lesern erinnerlich , wurde der aufsichtführende
Amtsrichter des Amtsgerichls Gneien , Steinhart , wegen
Sittlich keitSverbrechens nach ß 176 . 3 und Vergehens

nach Z 175 des StrafgeseyhucheS am IS . Anguft vom Landgericht
Gnefen zu sechs Monaten einer Woche Gefängnis
und Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter für ein Jahr
verurteilt . Seine Revision , über welche unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit verbandelt wurde , wurde am DienZtag vom Reichs -

gericht verworfen . _

Die belcidiatc Professorsgattin .

jtie Rechisanwältc Arlt und Beutner , erfterer aus Schöneberg .
letzterer aus Charlottenburg , standen am Mittwoch als Angeklagte
vor dem Schöffengericht Charlottcnburg . Die Staatsanwaltschaft
hatte auf Antrag des Professor Dickel im öffentlichen Interesse die

Beleidigungsklage gegen die beiden Anwälte . erhoben . Sie sollen
die Frau dcL Professor Dickel durch eine Bemerkung in einem

Schriftsatz beleidigt haben , den die Anwälte in einem Zivilprozcß
dem Gericht eingereicht haben . Dieser Zivilprozetz wurde vom

Professor Dickel beziehungsweise seiner Frau gegen den Kaffee -
hauSinhaber Bolton in Charlottenburg geführt . Durch diese
Zivilklage wollten Professor Dickel und Frau erreichen , dah dem

Kaffeehausbesitzcr die Veranstaltungen nächtlicher Musikauf -
führungen in seinem Cafe untersagt werden , weil da » Ehepaar
Dickel , dessen Wohnung sich über dem Casö befand , sich durch die
Musik in der Nachtruhe gestört fühlten . Die Rcchtsanivälte Arlt
und Bcutner waren die Prozetzvertrcter des beklagten Cafeticrs .
In der Klagebeantwortung führten sie aus , die Musik im Cafs
sei derart , daß sie objektiv nicht als eine Störung gelten könne .
Was die subjektive Seite der Sache betreffe , so möge ein Mann wie
Professor Dickel , dessen Nerven durcki intensive geistig « Arbeit an -
gestrengt seien , wohl durch die Musik gestört werden können , aber
ein solcher Mann sei nicht der Typus des Normalbcrliners . Die

Frau Dickel aber sei durch ihre frühere Tätigkeit im Restaurations -
betriebe ihres Schwagers an andere Geräusch « gewöhnt und könne
sich deshalb durch die Musik nicht gestört fühlen .

Der Hinweis auf die frühere Tätigkeit im Restaurations -
betriebe ihres Schwagers ist es , durch den sich Krau Dickel be -
leidigt fühlt . Diese Bemerkung erschien auch der Staatsanwalt -
schast so schwerwiegend , daß sie im öffentlichen Interesse Anklage
gegen die beiden Rechtsanwälte Arlt und Beutner erhob .

Vor Eintritt in die Verhandlung am Charlottenburger
Scköffcngericht stellten die Angeklagten an Professor Dickel die
Anfrage , ob er nicht bereit wäre , den Strafantrag zurückzunehmen ,
wenn sie erklären , daß es ihnen ferngelegen habe , seine Frau zu
beleidigen . — Die Antwort des hkofcssor Dickel ging dahin , daß
er sich durch die auf ihn bezüglichen Bemerkungen des Schriftsatzes
nicht beleidigt fühle . Wenn er den wegen Beleidigung seiner Frau
gestellten Strafantrag zurückziehen würde , so würde das seine
Frau nicht verstehen . Er würde den Strafantrag jedoch zurück -
ziehen können , wenn die Angeklagten wegen der betreffenden auf
Frau Dickel bezüglichen Acußerungen disziplinarisch zur Vcrant -
Wartung gezogen würden . — Dies konnte dem Professor Dickel
natürlich nicht in Aussicht gestellt werden . Deshalb hielt er den
Strafantrag aufrecht .

In der Beweisaufnahme wurde durch das Zeugnis des
Restauratcurs Busch festgestellt , daß seine Schwägerin , die jetzige
Frau des Professor Dickel , vor etwa zwanzig Jahren zeitweise in
seinem Reslaurationsbctricbe insofern tätig war , als sie mehrmals
die Frau Busch an der Kasse in der Nestaurationsküche vertrat .

Der Aintaanwalt beantragte gegen jeden der beiden Ange -
klagten eine Geldstrafe von — 100 M.

Die Angeklagten machten geltend , daß sie die Frau Dickel
natürlich nicht beleidigen wollten , daß die betreffende Bemerkung
an sich auch gar nicht beleidigend ' sei , denn sie beruhe ja auf
Wahrheit . Die Information sei ihnen von ihrem Mandanten er -
teilt , sie hätten sich verpflichtet gefühlt , dieselbe im Rechtsstreit
zugunsten ihres Mandanten anzuführen , sie könnten also den Schuh
deS A 103 für sich in Anspruch nehmen .

Das Gericht sprach die Angeklagten frei . In der Urteils -
bcgründnng führte der Vorsitzende unter anderem auS : Die Aeuße -
rung , Frau Dickel sei im Restaurationsbetriebe ihres Schwagers
tätig gewesen , sei an sich beleidigend , denn man könne daraus
schließen , Frau Dickel sei früher Kellnerin oder Mamsell gewesen
und — das wäre für die Frau eines gebildeten Mannes bc -
leidigcnd . Der Anwalt habe aber nicht nur das Recht , sondern die
Pflicht , dem Gericht alles zu unterbreiten , was ihm sein Mandant

zu seinen Gunsten vorträgt . Im vorliegenden Falle hätten die
Angeklagten die ihnen erteilte Information nur in abgeschwächter
Form wiedergegeben . Sie hätten damit weder das Gesetz noch die
Pflichten des AnstandeS verletzt . Der Schutz des § 193 stehe den
Angeklagten zur Seite , sie mußten deshalb freigesprochen werden .

Welches „öffentliche Interesse " lag für die Erhebung der An -
klage vor ? Hätte auch ein „öffentliches Interesse " zur Anstrengung
der an sich völlig hinfälligen Anklage vorgelegen , wenn ähnliche
Acußerungen über die Frau eines Arbeiters gefallen wären ?

Was dem Magen der Käufer alles zugemutet wird ,

« igte wieder einmal eine Verhandlmig , mit der sich gestern die
1. Strafkammer des Sandgerichts I zu beschäftigen hatte . Auf der
Anklagebank ninßte der S ch l ä ch t e r m e i st e r Karl A u r i ch
Platz nehmen , der sich wegen wissentlichen Vergehens gegen
das NahrungS mittelgesetz vom 14. Mai 1879 ver -
antworten mußte . — Der Angeklagte , der in der N e u e n Hoch -
st r a ß e ein Geschäft inne hat . hat außerdem in der Markt -
halle XIV aus dem W e d d i u g einen Verkaufsstand .
Am Morgen deS 7. Juni d. I . nahm der Polizeiarzt Dr . Höpfner
in Begleitung eines Polizeibcamten eine Revision der Verkanssstände
vor . Als der Beamte an den Stand des Angeklagten herantrat .
fiel ihm schon von weitem ein größeres Stück Rmdsteii ' ch auf . welches
sich bereits in einem auch für Laien erkennbaren Zustand der

Fäulnis befand . Das Fleisch war schon stellenweise grünlich
angelaufen und verbreitere einen ekelerregenden Geruch . Bei näherer
Besichtigung zeigte es sich auch , daß das Fleisch in den tiefer -
liegenden Partien von Made » wimmelte , die dem Anschein
nach außen abgestnilt waren . DieieS stark in Verwesung
übergegangene Fleischstück lag zwischen gutem Fleisch , so
daß es zweifellos für den Verkauf bestimmt war . Das

Flcischslück sowie mehrere Kilogramm anderes Fleisch wurde
losort beschlagnahmt und der FleischvernichtmigSansialt in Rüdnitz
übermiesen . Das Gericht berücksichtigte bei Abmessung des Straf -
maßeS , daß gegen derartige gewissenlose Nahrungsmittelverkäufer
niit aller Härte und Strenge vorgegangen werden müsse , da diese
eine ganz enorme Gefahr für das Publikum wären . Das Urteil
lautete deshalb auf drei Monate Gefängnis . Der Staats -
anwalt hatte eine Gefängnisstrafe von sechs M onaten in An -

trag gebracht . _

Ausbeutung der OrtSkrnnkcnkasse

durch Betrug fiel dem Stuckateur Gustav S e n tz zur Last , der
sich gestern unter der Anklage deö Betruges vor der 4. Strafkammer
des LandgerickitS II verantworten mußte . Mit ihm war wegen Bei -

Hilfe zum Betrüge seine Ehefrau Anna S . angeklagt . — Der An¬

geschuldigte hat in der Ausübung seines Berufes einen Unfall erlitten ,
der als ' Folgeerscheinung eine ziemlich erhebliche Schwerhörigkeit
herbeiführte . Aus diesem Grunde war S . längere Zeit arbeitsunfähig
und bezog von der Ortskrankenkasse der Bildhauer und Stiickotcure
in Scköneberg Krankengeld . Dies brachte ihn auf den Gedanken ,
sich auf eine sehr mühelose Weise seinen Lebensunterhalt zu ver -
schaffen . Er nahm in dem Friedenauer Ortsbezirk Arbeit nnd wurde
den gesetzlichen Bestimmungen gemäß von seinem Arbeitgeber bei
der dortigen Ortskrankenkasse angemeldet . Nach zwei Tagen erschien
der Angeklagte bei dem Kassenarzt , der ihm auch ein Attest aus -
stellte , obwohl ihm kurz vorher für die Schöneberger Orlskrankenkasse
ein gleiches Attest ausgestellt worden war . Auf diese Weise bekam
es der Angeklagte fertig , von zwei Kassen zu gleicher Zeit
Uiiterslützungen zu begehen . Sentz begnügte sich aber auch damit
noch nicht ; er nahm bald darauf in Rummelsburg und sodann in
Mariendorf Arbeit , wurde auch bei den Krankenkassen angemeldet
nnd bezog später Krankengeld . Als eines Tages in der Wohnung
des Angeklagten zwei Krankenbesucher erschienen , wurde der eine von
der Frau S . in geschickter Weise in das Nebenzimmer dirigiert nirl
dem Bemerken , daß ihr Mann gerade mit einem anderen Herrtl
„gesckästlicbe Angelegenheiten " zu erledigen habe . Dieses betriigeriswe
Vorgehen des Angeklagten halte auch für den K a s sc n ar z t sehr
unangenehme Folgen . Auch er wurde unter Anklage wegen Beihilfe
zum Betrüge gestellt und entschuldigte sich mit einer Unkenntnis der
betreffenden Bestimmungen . DaS Schöffengericht sprach ihn
mangels Beweise ? frei , während die Angeklagten Sentz zu 3 00

beziehungsweise 90 Mark Geldstrafe verurteilt wurden .
Die Berufungskammer hielt das Urteil gegen den Ehe -

mannSentz aufrecht , dagegen wurde die Strafe der Ehefrau S .
auf zwanzig Mark ermäßigt . Die gegen das freisprechende
Urteil de- Z Dr . Bock von der Staatsanwaltschaft eingelegte Berufung
wurde bei Beginn der Sitzung zurückgezogen .

Ablehnung der Haftpflicht des Staates bei Haftpflicht der Beamten .

Die Deutsche FlußfahrzeugS - Versicherungs -
gescllschafr in Berlin und die Versicherungsanstalt
Fonciore Pest er in Dresden suchten den preußischen
FiskuS für Ansprüche regreßpflichtig zu machen , die sie an
einen Schiffseigentümer wegen Leckwerden seines Kahnes
in einem Schieusenkanal der Spree zu zahlen hatten .
Der betreffende Kahn war bei der Station Jungfernheide auf den
Rest eines 50 Zenlimenter aus der Spree herausragenden Brücken¬
pfeilers aufgerannt . Dieser Brückenpfeiler war wegen Neubaues der
Eisenbahiibrücke abgetragen und des Abends nicht beleuchtet oder
sonst kenntlich gemacht worden . Nach den Versicherungsbedingungen
stehen den Klägerinnen Regreßansprüche an Dritte zu.

Das Landgericht Berlin wies die Klägerinnen
ab , weil gemäß der §Z 79 , 12 Teil II Titel 15 des Allgemeinen
Landrechts für die Nichterfüllung der Pflicht , für die Sicherheit der
Schiffahrt zn sorgen , nicht der Staat , sondern nur die Pflicht -
vcrgrsstnen Beamten verantwortlich seien . Auf die Berufimg der
Klägermnen entschied das Kammergericht im entgegengesetzten
Sinne , daß die angezogenen Besiimmungen des Allgemelnen Land -
rech » durch die Eintührung des Bürgerlichen Gesetzbuches aufgehoben
seien lind deshalb die Haftpflicht aus unerlaubter Handlung durch -
greife .

Gegen dieses Urteil deS KannnergerichtS zu Berlin hatte der
Fiskus mit dem Erfolge Revision beim RcickSgericht eingelegt ,
daß das Urteil des Kammergerichts aufgehoben
und die Entscheidung deö Landgerichts zu Berlin
b e st ä t i g t wurde , wodurch die Klägerinnen als abgewiesen
gelten . Der erkennende Senat legt begründend dar . daß nach
Artikel 65 deS Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetz -
buch die landcSgesetzlichen Bestinnnungen , welche dem Wasser -
recht angehören , unberührt bleiben sollen . Die Anwendung
dieses Artikels habe das Kammergericht zu Unrecht verneint . Denn
es handele sich hier nicht um das Gebiet unerlaubter Handlungen
im eigentlichen Sinne , sondern um die Nichterfüllung einer dem
Wasserrecht angehörenden Berpflichtuilg . Wenn diese Bestimmung
aber durchgreife , so gehe die Haftpflicht auf die Beamten über und
könne nicht gegenüber dem FiskuS geltend gemacht werden .

Beleidigte Richter .

Die Kritik eines Urteils der Beuthener Strafkammer gegen zwei
Kinder von 12 und 13 Jahren , die zu einem Jahre Gefängnis ver -
urteilt waren , führte , wie unseren Lesern erinnerlich , zunächst zu
einer Anklage der „ Märkischen Volksstimme " , die die Kritik zu -
stimmend aus der vom Genossen Dr . Heinrich Braun geleiteten
„ Neuen Gesellschaft " übernommen hatte . DaS Landgericht Frankfurt
erkannte auf Freisprechung . Diese wurde rechtskräftig . Dann
wurde Dr . Braun wegen deS OiiginalartikelS unter Anklage ge -
stellt . DaS Landgericht Berlin III verurteilte den Genossen
Dr . Heinrich Braun zu 100 M. Geldstrafe . Die

Revision deS Angeklagten wurde verworfen : weil das

ReicliSge . icht im Gegensatz zu seiner früheren Anschanung
behauptete , Urteile seien keine wissenschaftlichen Leistungen .

Diele die richterliche Tätigkeit aufs schärfste verurteilende

Anffasstmg sollte durch das weitere Velfahren eine eigenartige Le >

stätigniig erfahren . Das Reichsgericht hatte nämlich auf die auch
von der Staatsanwaltschaft erhobene Revision daS Urteil zu «
Ungunsten deS Angeklagten aufgehoben . weil er nur aus ß 185
Str . - G. - B. ( formelle Beleidigung ) , nicht aus ß 186 Str . - G. - B.

( Verbreitung unwahrer , beleidigender Tatsachen ) verurteilt war .

Im neuen Verfahren konnte auch zligunsten des Angeklagten er -
kannt werden . In der Verhandlung am 15. April beantragte , wie

unseren Lesern erinnerlich , der Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Oskar Cohn , die Eiustellnng des Verfahrens , da ein

hinreichender Strafantrag nicht borliege . Das G e r ich t �erkannte
dem Antrage entsprechend : es lagen zwar zwei Straiauträge vor :
der eine bezog sich aber nur auf den Artikel der „ Märkischen Volks -

stimme " , der ziveile war zu spät gestellt .
Die Gültigkeit des Slrafantrages hat daS�Gericht in jeder Lage

des Verfahrens von Amts wegen zu prüfen . Somit war festgestellt ,
daß diese einfache Aufgabe weder die fünf gelehrten Richter der

ersten Instanz , noch die sieben des Reichsgerichts , noch die Beuthener
Richter , noch die Staatsanwaltschaft erfüllt hatten . DaS war sicher -
lich kein Zeugnis für Betätigung der Geuanigkeit . die Wissenschaft -
liche Leistungen , aber auch gerichtliche Leistungen auszeichnen sollten ,
selbst wenn nian die gerichtliche Tätigkeit mit dem Reichsgericht zu
Unrecht nicht als wissenschaftlich erachten will .

DaS konnte nicht uligerächt bleiben . Da kam die Staatsanwalt -
schast auf einen ganz eigenartigen Ausweg . Sie konstruierte ihre
erneute Revision also : Dr . Braun ist Mittäter des Frankfurter
Artikels . Der gegen die „ Märkische Volksstimme " gerichtete Straf -

amrag war mithin auch gegen Dr . Braun gerichtet . DaS war
freilich eine im Mittelpunkt wissenschaftlicher und logischer Erkenntnis

stehende Leistung . DaS heißt wohlverstanden : Wissenschost und

Logik befinden sich an der Peripherie des KreiseS , des « taatS -
anivaltS Deduktionen überall gleich iv e i t von ihnen ciilfernt .
Denn Mittäter eines nachgedruckten Artikels kann , nach den Grund¬

sätzen der Wissenschaft und Logik wie nach dem Sprachgebrauch nie -
malS der Verfasser des Originalartikels sein . Das ist so klar , daß
auch der O b e r r e i ch S a n w a l t Verwerfung der Revision be -

antragte . DaS Reichsgericht schloß sich dem Antrag an und

gestand damit ein , daß eS bei der ersten Revision die von Amts wegen
vorzunehmende Prüfung des Strafantragö , frei von wissenschaftlicher
Akribie ( Genauigkeits , unterlassen , das Haltesignal bei der Beförderung der

VerurteilungSziige übersehen und daS Unglück überflüssiger Berhand -
lungen vermehrt hatte .

Die Beuthener Richter , zwei mal S Landrichter , zwei mal
7 ReichSgerichtsrichter und einige Staatsanwälte , also rund

2Vz Dutzend gelehrte Richter sind wegen deS verfehlten BeleidigungS -
Prozesses in Bewegung gesetzt . Wäre dem Recht nicht schneller daS
Seine geworden , wenn nur aus allen Teilen der Bevölkerung von
dieser gewählte Laien mit der Sache befaßt gewesen wären ?

Freigesprochene Streikposten .
Als in der Fabrik von HammeSfahr in Gräfrath gestreikt wurde ,

ließ der Landrat deS Kreises Solingen dem Gendarmen durch Ver -

Mittelung deS Wachtmeisters mitteilen , daß nach Eintritt der Dunkel -

heit das Streikpostenftehen nicht mehr zu dulden sei . Der dort

diensttuende Gendarm wies infolgedessen am 4. Oktober 1907
den Messerschläger Hüllstrun ! und den Arbeiter Grube , die

nahe der Fabrik Streikposten standen , beim Eintritt der

Dunkelheit von ihrem Standort weg . Sie gingen , lehrten aber
wieder zurück . Beide wurden später auf Grund der Polizeiverord -
ramg des Oberpräfidentcn der Rheinprovinz vom 23 . März 1907
in Verbindung mit § 366 Nr . 10 des Strafgesetzbuches vom

Landgericht Elberfeld zu Geldstrafen verurteilt .
weil sie einer zur Erhaltung der Sicherheit . Ordnung und

Leichtigkeit deS öffentlichen Verkehrs ergangenen Aufforderung
nicht Folge geleistet hätten . Es handelte sich um die bekannte Be -

ftimmung aller Straßen - Polizeiverordnungen . DaS Kammer «

gericht hob jedoch daS Urteil auf und verwies die Sache an
das Landgericht zurück , das nunmehr die Angeklagten
freisprach . Es führte auS : Bindend sei für daS Landgericht der
vom Kammergericht eingenommene Standpnnit , daß
eine zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit usw . ergangene Auf -
forderung nur vorliege , wenn sich der A u f s i ch t S b e a m t e vorher
entschlossen habe , die Aufforderung zu diesem Zweck ergehen zu lassen .
DaS treffe nicht zu, wenn er nur einer allgemeinen An -

Weisung deS Vorgesetzten folge , Streikposten während der Dunkel -

heit nicht zu dulden . DaS Streikpostenstehen als solches könne nicht
verboten werden , auch nicht während der Dunkelheit . Hier stehe nun
fest , daß die Leute sich ganz ruhig benommen hätten und daß der
Gendarm gar nicht die Ordnung und Sicherheit deS Verkehrs schützen
wollte . Er babe vielmehr die Leute lediglich deshalb Weggewiesen, um
der Anweisung seiner vorgesetzten Behörde Folge zu leisten . Daraus

ergebe sich die Freisprechung .
Der Staatsanwalt legte Revision ein und machte

geltend , eS liege doch eine Autforderung im Sinne der Polizei -
Verordnung und des 8 366 Nr . 10 des Strafgesetzbuchs vor , weil —

der Land rat durch seine Anweisung an den Gendarm Ruhe -
störungen während der Dunkelheit habe vorbeugen wollen .

Der erste Strafsenat des Kammergerichts , vor
dem die Angeklagten durch Rechtsanwalt Ruhm vertreten waren ,
verwarf am Montag die Revision der Staatsanwaltschaft mit

folgender Begründung : Es sei festgestellt , daß die Angeklagten in
keiner Weise den Verkehr gestört hätten und daß der Gendarm sie
nur zum Weggehen aufgefordert habe , weil ein allgemeiner
B e f e h l des Landrats vorlag . Das genüge nicht . Die eigene
sachliche Prüfung des aufsordernden Polizei -
beamten müsse vorausgegangen sein , um die Zuwider -
Handlung gegen seine Aufforderung strafbar zu machen .
Mit Recht sei Freisprechung erfolgt .

Amtlicher Marktbericht der slädtilchcn Markthallcu - Dnektion über
den Grotzbandel in den Zentral - Marktballen . Marktlage : Fleisch ,
Zusiihi schwach, Geschäft lebhast , Preise unverändert . Wild : Zufuhr ge-
nügeud , Geschäft lebhaft , Preise wenig verändert . Geflügel : Zufuhr
in Gänsen genügend , sonst nicht ausreichend , Geschäft nicht lebhaft genug
Prelle lchwenkcnd . Fische : Zufuhr mäfjig , Geschäft matt , Preise wentc
verändert . Butter und Käse : Geschäft ruhig , Preise für Butter
anziehend . Gemüse , Obst u u d S ü d s r ü ch t c : Zufuhr genügend ,
Geschäft sehr ruhig , Preise fest.

10n

Nahrungsmittel für Kranke
für Zuckerkranke — Magen - und Darmkranke — Blutarme ) —
BlelchsDchtige — Nervenkranke . Bei Nierenleiden — Gicht
Rheumatismus — bei Fetteueht ( Korpulenz ) — bei schlechwr
Ernährung , allgemeiner Schwäche , Magerkeit — bei
schlechter Zahn - und Knochenbildung , — Klnriernährmiltel .
Ausfuhrlioho erklärende Preisliste bitte zu verlangen

D . klarier , Berlin 8 . , PrinzenstraQe 37 .
Versandgeschätt gesundheitlicher Nahruugs - nnd

GoaußmittoL

Kln ich la
Fl. I . SO n. t . OO

Kraft - Rotwein ä
In Apotlie - cn, Drosen , n. DeUkatessen - Geschäftcn , steht nnU iländtzet Kontrolle d. ehem . Labornlor . Dr. C. lUocboS .

Apotheken , Drogen - o.
Kolonlal - Geschäften .

Ich cmpjehle zum gemeinschaftlichen Einkaus einen

Posten 1s Linsen
Sack a 200 Pjund M. 25, — unsrankiert gegen Nachnahme

w » 100 „ „ 13, — „ - - 251/1
( franko Berlin M . 1 . 00 pro Zentner teuerer ) .

Probe gratis - va - t Bad « » . Maodeburn TIS-

�Hygienische
�■ ��eiUraarüÄW . : sea ©«t . Katalog

gz. £inpfehl . viel - Aerzie u. Prof . grat « uJl
" IngWt Öornnüwaxdaiafcr/k

riikbitmse

Kunstgeigenbauer E. Toussaint
BERLIN 0 .

Joachimstraße HC,
liefert Reparaturen .
aus Wunsch zugleich mit
vvrzgl . Tviiverbesstrung .

Spezialität :
Erzeugung des alt -
italienischen Timbres
sür g reche Säle an alten
:: und neuen Geigen , u

MäBiges Honorar . *

Hnzügc «. >
•

Paletots s Maß
aus In Stoftrcsten . Monats - u. nicht
abgcholie Sachen staunend billig .

Maßschneiderei Voß ,
nurBrunnenstr . J . I ( RoseilthalTcr )



Zur Hufftlaruiig
= über Henkel ' s modernes Waschmittel�

! « «
Huf allen Gebieten find fortgesetzt Neuerungen und Verbesserungen erschienen , die oft eine

vollständige Qmwälzung der bestehenden Verhältnisse verursachten .

Nur ein Gebiet Ist von dem allgemeinen Streben nach Verbesserung bisher fast völlig unberührt

geblieben , nämlich das der

Reinigung der Wäsche .
Schon seit mehr als tausend Jahren wäscht man mit Seife stets In der gleichen primitiven�

zeitraubenden und anstrengenden Meise ! Hlle Versuche , hier einen bedeutsamen f ortschritt zu

erzielen , find nicht durchschlagend gewesen . 6rfi der jüngsten Zelt blieb es vorbehalten , eine völlig
befriedigende Löfung der Maschfrage zu bringen , nämlich durch das neue , selbsttätige Maschmittel

„ Persil "
dessen Masch - und ßlelchhraft bei garantiert absoluter Unschädlichkeit geradezu enorm Ist . Kein
Reiben und ßürfien , nur ein einmaliges , halbstündiges Kochen und die Mälche wird wie von selbst

blütenweiß . Dabei denkbar

grSßte Schonung und längere Lebensdauer der Masche !
Huch die Preisfrage spielt keine Rolle !

für ein Quantum Masche , das mit % pfund „ per fit " also für 85 pf . gewaschen
wird , braucht man sonst für mindestens 25 bis 80 pf . gute Seife , Soda oder sonstige
Maschmittel ; nun aber wäscht „ perfil " die Mäfche in etwa ' /, der sonst erforderlichen

Zelt spielend leicht und ohne JVlühe . Sollte diese Zeitersparnis der Dausfrau nicht mehr

wert fein , als die paar Pfennige , die „ perfil " vielleicht mehr kostet ?

Hußerdem aber bietet „ per fit " einen völligen

Ersah für Rasenbleiche
Indem es die Mäsche nicht nur blendend weiß macht , sondern fie auch dauernd weiß erhält .

Hlle diese Vorzüge zusammen genommen ergeben :
Döcbfte Eeinigungs - und Bleiebkraft — denkbar geringste Arbeitsleistung —

größte Schonung und Erhaltung der Mäsche — sowie bedeutende Ersparnis an

Zeit , Hrbeit , fflühe und Geld *

pppcif t * ist das Produkt langjährigen , sorgsamsten Studiums ; seine Herstellung geschieht sehr

„ 1 sorgfältig unter genauer Kontrolle unseres Laboratoriums und unter besonderer Auf¬
sicht unseres Dr . Henkel . Deshalb

VORSICHT
beim Einkauf anderer Waschmittel , da viele minderwertige Nachahmungen existieren , die in Wirksamkeit

an „ Persil " nicht im entferntesten heranreichen und die unter Umständen schädlich für die Wäsche sind .

JVlllllomn Dausfrauen , die „ pcrfil " dauernd gebrauchen , find beredte Zeugen für dessen Güte .

Erkundigen Sie sich bei Ihren Bekannten und versuchen Sie es selbst , auch Sie werden dann bald

die Vorteile des „ perfil� - Gebrauches erkennen .

Hlleinige Fabrikanten :

Benkel & Co. , Düsseldorf
Bafel , ßrüffcl � Gtgrundct <876. � London , Mien .

Huch Fabrikanten der weltbekannten BenkeVs Bletchfoda . '

_
Huf allen berichlckten größeren facbaueftellungen mit erften Huszelcbnungen und vielen Ehrenpreisen prämiiert .

verantwortlicher Redakteur : Georg TavidsoHn . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u . Verlaa : Vorivärt » Buchdruckerei u. VerloaSanstält ' Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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